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Al Ruf nach dem Staatsanwalt 


Unter der Überfhrift „Polenſeindliche Pro- 
paganda in Polen“ bringt der „Dziennik Byd- 
goski“ Nr. 1181 vom 8. 8. 25 an leitender Stelle 
folgende Denunziation: 


Die „Deutſche Rundſchau“ Nr. 180 vom 7. d. M. 
veröffentlicht aus Anlaß des Abzuges der deutſchen Optanten 


polenfeindliche und verleumderiſche Bemerkungen. Den Mb- 


fluß von 900000 (wie hat man dieſe Zahl errechnet?) 
Deutſchen aus Polen vergleicht das Blatt mit der Emigra⸗ 


: tion von Ruffen, die von den Bolſchewiſten vertrieben mur- 


den. Wir fragen: Wie lange der Prokurator beim Bezirks⸗ 
gericht in Bromberg dieſe unerhörte Verleumdung zu dulden 
gedenkt. Für eine angebliche Beleidigung des Staroſten 
oder eines Poliziſten werden die Redakteure des „Dziennik 
Bydgoski“ vor den Unterſuchungsrichter zitiert; man macht 
ihnen den Prozeß. und die „Deutſche Rundſchau“ verhöhnt 
ſtraflos den polniſchen Staat in einer ſo ſchmutzigen Weiſe. 
Haben doch z. B. die deutſchen Beamten noch im Jahre 1920 
auf den polniſchen Eiſenbahnen amtiert, und am 1. April 
1920 haben ſie ſelbſt die Arbeit niedergelegt; niemand hat 
ihnen ein Unrecht getan. Wie reimt ſich alſo ein Vergleich 
= rege Flüchtlingen vor dem Bolſchewismus zu⸗ 
ammen 

Weshalb erwähnt die „Deutſche Rundſchau“ nicht, daß es 
Frankreich geſtattet, ſämtliche Deutſche zu liquidieren, die 
in Elſaß⸗Lothringen nach 1870 angeſiedelt wurden und in 
Polen erft vom Jahre 1908 ab. x 
In der „Germania“ Nr. 359 ſtellt ein beſonderer Korre⸗ 
ſpondent feſt, daß die deutſchen Optanten hauptſächlich zu 
dem Zweck die deutſche Staatsangehörigkeit gewählt haben, 
um nicht gegen die Bolſchewiſten zu kämpfen, die in Polen 


eingedrungen waren. 1 
y Aus welchem Grunde provoziert alfo die „Deutſche 
Rundſchau“ durch tendenziöſe Lügen? 

Die in den Spalten der „Deutſchen Rundſchau“ erſchiene⸗ 
nen Angriffe gegen Polen erinnern an Verhöhnungen bei 
Gericht von ſeiten der Verbrecher, denen das Gericht die un⸗ 
rechtmäßig gemachte Beute abnimmt. Solche entmenſchten 


Verbrecher beruhigt das Gericht in empfindlicher Weiſe. 
Haben die polniſchen Gerichte gegenüber der „Deutſchen 


Rundſchau“, die ſich angeſichts des gerechten Urteils der Ge⸗ 
ſchichte wie verſeſſen gebärdet, kein Mittels e 
7 n * ` 


Man ſollte ſich als Ehrenmann grundſätzlich nicht mit 
Denunzianten beſchäftigen. Wer glaubt, den volitiſchen 
Kampf mit anderen als geiſtigen Waffen nicht beſtreiten zu 
können, verdient nicht unſere Achtung, und mit Menſchen, 
die nicht unſere Achtung verdienen, unterhalten wir uns 
ungern. Soweit der „Dziennik Bydgoski“ ſich jedoch mit 
ſachlichen Angriffen befaßt, müſſen wir uns gleichfalls ein 
Wort zur Sache erlauben. 

Es iſt uns niemals eingefallen, die Ausweiſung der Op⸗ 
tanten und die Geſamtabwanderung der deutſchen Emigran⸗ 
ten als bolſchewiſtiſch zu bezeichnen. Wir haben im 
Gegenteil ausgedrückt, daß unſere Emigrantenziffer geringer 
ſei, als die Zahl der ruſſiſchen Auswanderer aus Bolſche⸗ 
wien. Wir ſtellen aber feſt, daß der „Dziennik Bydgoski“ die 
polniſche Staatsanwaltſchaft bolſchewiſtiſcher Methoden für 
fähig hält, indem er ihr zutraut, daß ſie die Freiheit des 
Wortes und der Schrift gewaltſam unterdrücken würde, wie 
dies jenſeits unſerer öſtlichen Grenzen geſchieht. Wir denken 
zu hoch von der polniſchen Stgatsanwaltſchaft, die ſich außer⸗ 
ordentlich oft mit uns beſchäftigt hat, als daß wir ihr je⸗ 
mals derartige Methoden unterſtellen würden. 

b 2 


Was der „Dziennik Bydͤgoski“ ſonſt noch vorbringt, um 
unſere i Propaganda“ zu entkräften, iſt 
dürftig wie eine Spitalſuppe. Die deutſchen Eiſenbahn⸗ 
beamten hat man lediglich aus dem einzigen Grunde noch 
einige Zeit in Polen arbeiten laſſen, damit ſie ihre polniſchen 
Nachfolger anlernten. Als der Mohr ſeine Schuldigkeit ge⸗ 
tan hatte, konnte er Und es iſt ein ſtarkes Stück, 
dieſen Dienſt der deutſchen Eiſenbahner, der den Betrieb der 
polniſchen Eiſenbahn überhaupt erſt ermöglichte, als ein pol⸗ 
niſches Entgegenkommen zu bezeichnen. 

Der Hinweis auf die franzöſiſchen Liquida⸗ 
zionen in Elſaß⸗ Lothringen gehörte beſſer in eine 
Polemik auf unfere Liquibattonsartikel. Wir ſtellen Ad 

erlebt, 
die den Vergleich mit den Erfolgen der polniſchen Entdeut⸗ 
ſchungspolitik auch nur annähernd ertragen könnte. Zur 
Enteignung der deutſchen Stahlwerke und Gruben in Elſaß⸗ 
Lothringen, die im neutralen Ausland eine überaus herbe 
Kritik erfahren hat, wäre nur zu bemerken, daß ſich ein 
chriſtlich⸗demokratiſcher Politiker wahrhaftig zuletzt ei 
age 
in ein zweifelhaftes Licht ſetzende Maßnahme berufen darf, 
beſonders wenn die parlamentariſchen Führer derſelben 
Partei noch vor wenigen Jahren eine Verletzung des Eigen⸗ 
tumsrechtes als eine unerhörte Barbarei in Grund und 
Boden verdammt haben. Ein Unrecht kann das andere 
nicht entſchuldigen, ſelbſt, wenn es in feierlich unterſchriebe⸗ 
mon Traktaten ſteht. 
Nicht minder naiv iſt der Gedanke, daß man unſere Vor⸗ 


würfe in der Optantenangelegenheit durch die Mitteilung 


der „Germania“ entkräften könne, die Deutſchen hätten viel⸗ 
fach optiert, um nicht am Bolſchewiſtenkrieg teil- 
nehmen zu müſſen. Selbſt, wenn wir zugeben würden, daß 
dieſe Behauptung ſtimmt, ſo müſſen wir uns doch fragen, wie 
ein Pole dazu kommt, den deutſchen Optanten, die damals 
durch den ſchweren Schlag von Verſailles und das lang⸗ 
jährige Kriegserlebnis noch faſſungslos waren, dieſe Hal⸗ 
tung zum Vorwurf zu machen. Vor wenigen Tagen hat unfer 
Außenminiſter, Graf Alekſander Skrzynski, in 
Amerika erklärt, daß ſich die ganze Brutalität der polniſchen 
Teilung vor allem in dem Kriegszwang der polniſchen Re⸗ 
kruten ausgewirkt habe. Wir haben an dieſer Stelle ſtets 
den Standpunkt vertreten, daß der Deutſche in Polen wie 
alle anderen ſtagtsbürgerlichen Pflichten auch den Militär- 
dienſt treu zu erfüllen habe, aber es geht nicht an, nur von der 
Tragik des eigenen Volkstums zu ſprechen, die vorüber iſt, 


vein 5 i 


und dabei über unſere Traaif au inottan. die fortbeſtebt. 


Wenn der „Dziennik Bydgoski“ fragt, woher wir die 
Kenntnis von den hohen Auswanderungsziffern haben, 
ſo verweiſen wir ihn auf die triumphierende Statiſtik, die 
von der rechtsſtehenden Preſſe mit Vorliebe den ausländi⸗ 
ſchen Beſuchern unſerer Heimat vorgelegt wird, und in der 
mit Stolz über die fortſchreitende Poloniſierung der pol⸗ 
niſchen Weſtmarken quittiert wird. Das in Danzig in 
deutſcher Sprache erſcheinende Organ des Polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums, die „Baltiſche Preſſe“, druckte erſt dieſer Tage 
den uns außerordentlich intereſſierenden Bericht eines Ver⸗ 
treters der Londoner „Times“ ab, der in Pommerellen von 
polniſchen Wirten köſtlich bewirtet wurde, und nun in feiner 
Dankbarkeit erzählt, er habe trotz eifrigen Suchens nur zwei 
Deutſche in dem ganzen Bezirk entdecken können, und die 
Weichſelniederung wäre ſamt und ſonders nur von Polen 
bewohnt. Man ſoll nicht glauben, daß wir ſolche Märchen 
zur Unterlage für die Ermittelung der Emigrationsziffer 
benutzen, aber die Ergebniſſe der polniſchen Volkszählung 
und der Sejmwahlen können wir wohl ebenſo gut wie die 
polniſche Preſſe zum Gegenſtand unſerer Betrachtung machen. 
Es freut uns aufrichtig, daß dieſe Preſſe endlich auch zu er⸗ 
kennen ſcheint, welch gefährlicher Propaganda⸗ 
wert in den Opferzahlen der vielgeprieſenen Ent⸗ 
deutſchungspolitik liegt. 

In einem objektiven Bericht der „Internationalen 
Rundſchau der Arbeit“, 3. Jahrgang, März 1925, 3. Heft, 
wird die Geſamtzahl der deutſchen Emigranten von Herbſt 
1918 bis Herbſt 1924 auf 830 000 geſchätzt. Davon ſind vom 
Herbſt 1918 bis 31. März 1921 500 000, vom April 1921 bis 
Ende 1922 296 000, im Jahre 1923 30 000 und bis zum Herbſt 
1924 4000 Deutſche ausgewandert. Wir werden wohl nicht 
zu niedrig ſchätzen, wenn wir behaupten, daß einſchließlich 
der jetzt ausgewanderten Optanten die Zahl der Emigran⸗ 
ten das 9. Hunderttauſend erreicht hat. 

Das Toben und Dräuen des „Dziennik Bydgoski“ 
nimmt uns Wunder. Seine Freunde und Hintermänner 
empfinden doch das ganze deutſche Optantenelend als einen 
nationalen Sieg. Da ſollte man uns wenigſtens in 
unſerem Schmerz in Ruhe laſſen. Chriſtlich und demo⸗ 
kratiſch war dieſes Stückchen ſicher nicht, das ſich das Blatt 
des mit deutſcher Hilfe zum Stadtrat gewählten Herrn 
Teska geleiſtet hat. Es ſollte ſich an der ihm parteibefreun⸗ 
deten Kattowitzer „Polonja“ ein Beiſpiel nehmen, die 
in dieſen Tagen in wahrhaft vorbildlicher Weiſe für die 
Preſſefreiheit auch ihrer politiſcher Gegner eingetreten iſt. 


Im einen laſſen wir uns durch keine Drohnug von un⸗ 


durchaus geſetzmäßigen Standpunkt abbeingen. Wir 


5 32 für die Wahrheit und haben e zur 


nd. In dieſer Hinſicht find wir den überm 
Feinden unſeres Volkstums turmhoch überlegen. 


pr 


der Deutſche Reichstag zur Ausweilung 
der Optanten. 


Berlin, 7. Auguſt. Nach der Rede des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Streſemann, die wir bereits geſtern im 
Auszuge wiedergegeben haben, und nach einer kurzen De⸗ 
batte fanden die im Deutſchen Reichstag eingebrachten In⸗ 
terpellationen über die Ausweiſung der 
deutſchen Optanten in Polen ihren Ausklang durch 


Annahme einer 
5 Entſchließung, 


in der es heißt: 

„Der Reichstag proteſtiert gegen die von der 
Regierung der Republik Polen gegen die Optanten rückſichts⸗ 
los verfügten Ausweiſungen. Er gibt der Überzeugung 
Ausdruck, daß durch eine ſolche Verletzung unveräußerlicher 
Menſchenrechte dem Frieden der Welt nicht gez 
dient wird. Der Reichstag fordert die Reichsregierung 
auf, auch weiterhin alle möglichen Gegenmaß⸗ 
regeln zu ergreifen, um die polniſche Regierung von der 
Fortſetzung einer ſo verderblichen Politik abzuhalten und 
mit allen Kräften für das Wohl und die Zukunft der ver⸗ 
triebenen Deutſchen zu ſorgen.“ 

Die Annahme der Entſchließung erfolgte einmütig gegen 
die Stimmen der Völkiſchen und der Kommuniſten. 
£ EE Ehe 0 e 1 84 
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Der Verlauf der Debatte, 


Berlin, 7. Auguſt. PAT. Nach der Rede des Außen⸗ 
miniſters Streſemann trat man in die Ausſprache über 
die Interpellationen ein, wobei als erſter der Abg. 
von den Völkiſchen das Wort ergriff. Der Redner ſuchte den 
Nachweis zu führen, daß Polen ſeine ganze Kultur den 
Deutſchen verdanke. 

Der ſozialiſtiſche Abg. Nowak ſchilderte die fatale Lage 
der Optanten im Lager Schneidemühl und erklärte, die pol⸗ 
niſche Regierung habe das formale Recht zur Ausweis 
ſung der deutſchen Optanten aus Polen, man dürfe jedoch 
nicht Leute hinauswerfen, die mit dem Gebiet direkt ver⸗ 
wachſen ſind. Sollte Polen auch weiterhin dieſe Taktik an⸗ 
wenden, ſo müßte Deutſchland entſprechende Repreſſiv⸗ 
Maßnahmen ergreifen. 

Im Namen des Zentrums ſprach Abg. Buchholz, welcher 
betonte, daß die gegenwärtigen Beratungen im Parlament 
nur der polniſchen Propaganda gegen 
Deutſchland dienten. Auf den Zollkrieg eingehend, be⸗ 
tonte der Redner, daß dieſer jo durchgeführt werden müßte, 
um die Polen zu der Überzeugung zu bringen, daß ſie in 
größerem Maße von Deutſchland abhängig ſeien, als 
Deutſchland von Polen. 

Der Vertreter der Deutſchen Volkspartei, Dr. Mittel⸗ 
mann, erklärte, daß gegenwärtig die wichtigſte Sache die 
allgemeine Empörung Deutſchlands wegen des „Unrechts“ 
ſei, das ihm von Polen zugefügt wurde. Das, was man 


über die Straßburger Glocken geſagt habe, daß ſie nur für 
Deutſchland läuten würden, 


beziehe ſich gleichfalls auf 
Gneſen, Poſen, Thorn und Graudenz. 


Der demokratiſche Abg. Dr. Haas kritiſierte u. a. die 


Art der Unterbringung der Optanten in Schneidemühl, Der 
Redner wandte fih hierauf gegen die ſcharfen Angriffe des 


* 


Leit beſtätigt. 
im hieſigen Teilgebiet wohnhaften F e an, bin Hier 
habe zuch nie⸗ 

8 bei per⸗ 


se 


r 


der jüdiſchen Inſtitutionen in Amerika 


Abg. Kube und hielt es für unangebracht, Polen als einen 
„Raubſtaut“ zu bezeichnen. Der Redner gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß das unangenehme Verhältnis zwiſchen Polen 
und Deutſchland bald geregelt werde. à .) 

Abg. Bredt (Wirtſchaftliche Vereinigung) ſagte, daß die 
Zukunft Deutſchlands im Oſten liege, für Deutſchland ſei 
jedoch nicht Polen, ſondern Rußland von Bedeutung. Mit 
Polen müßten wir noch etliche Jahre rechnen, mit Rußland 
dagegen ganze Jahrhunderte hindurch, und deswegen müßte 


5 ſeien ſtets unſere Feinde geweſen und würden es auch 
eiben. 

Abg. Schultz (Deutſchnational) ſchreibt die Schuld an 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge im Konzentrationslager 
in Schneidemühl dem preußiſchen Innenminiſter zu. En 

Der ſozialiſtiſche Abg. Landsberg stellte feft, daß ihn der 
Verlauf der Diskuſſion nicht befriedige. Er wünſchte, daß 
ſich das Parlament in einem gemeinſamen an das 
Gewiſſen der Welt gerichteten Proteſt ver⸗ 
einigen möchte. ` 

Der deutſchvölkiſche Abg. Ramin wandte fiğ gegen den 
bedrohlichen polniſchen Imperialismus und verwahrte ſich 
gegen den Vorwurf, als ob die Politik der Alldeutſchen etwas 
mit den polniſchen Nationaliſten gemein hätte. ky 

Damit war die Ausſprache beendet, worauf der Reichs⸗ 
tag die obige Reſolution annahm. e 


a 


In eigener Sache. 55 


Bromberg, 8. Auguſt. Wie ich zu meiner größten Ver⸗ 
wunderung aus einem Teil der deutſchen und polniſchen 
Preſſe erfahre, ſoll ich von der polniſchen Regierung als 
Optant ausgewieſen worden ſein, trotzdem ich 
die polniſche Staatsangehörigkeit beſitze. 


Demgegenüber habe ich zu erklären, daß ich mich unan⸗ 
gefochten in Polen aufhalte, daß mich die polniſchen Behör⸗ 
den niemals als Optant betrachtet und mir niemals die 
nach der Wiener Konvention vorgeſchriebene „Eriunes 


eine entſprechende Politik getrieben werden. Frankreich und 
| 


% 


* 


rung“, geſchweige denn einen Aus weſſungsbefehl ängeſtellt 
ef, 


haben. Wie diefe Tatarenngchricht in die Preſſe gelangte, 
iſt mir völlig unerfindlich, und ich bitte meine Herren 
Kollegen beider Nattonalität, ſie entſprechend zu berichtigen. 

Dagegen iſt der zweite Teil der Meldung zweifellos 
richtig, der meine polniſche Staatsangehörig⸗ 
Ich gehöre einer ſeit vielen Generationen 


geboren und ſtets wohnhaft geweſen, und e 
mals optiert. Im Gegenteil habe ich öffentlich un 
ſönlicher Raterteilung ſtets den Standpunkt vertreten, daß 
wir Deutſchen in Polen, die wir unſerer Heimat die Treue 
halten wollen, an den Rechten und Pflichten eines volnſſchen 
Staatsbürgers feſthalten müſſen. An meiner polniſchen 
Staatsangehörigkeit iſt nach den internationalen Verträgen, 
der Wiener Konvention und dem polniſchen Staatsange⸗ 
hörigkeitsgeſetz nicht zu zweifeln; ſie wurde in den letzten 
Jahren auch niemals beſtritten. 


Gotthold Starke, BE n 
Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 
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eine Regierung der Mitte in Danzig. 5 


Danzig, 7. Auguſt. 


Die Linkskoalition in Danzig in der parlamentarifchen 
Renteria ift abgeſchloſſen worden. Zentrum, Libe⸗ 
rale un 
einigt, eine Regierung der Mitte in Danzig zu bilden. Dieſe 
neue Regierung beſteht aus 57 Abgeordneten und ſtellt 
lediglich eine Minderheitsregiexung dar, die unterſtützt wird 
von fünf Abgeordneten der Deutſch⸗Danziger Volkspartei 
(Hausbeſitzergruppe), die auch die Zuſage der Unterſtützung 
der fünf Polen im Parlament erhalten hat. Die ſtärkſte 
politiſche Partei der Deutſchnationalen, die bisher den Kern 
der rechtsbürgerlichen Regierung in Danzia bildete, ſteht zu 
dieſer Minderheitsregierung in Oppoſition. An dieſer 
Linkskoalition find nicht beteiligt 7 Deutſchſoziale und zwei 
Fraktionsloſe. Die Kommuniſten mit 10 Abgeordneten 
kamen bisher für keine Koalition in Betracht und 


e 14 parlamentariſchen Senatoren der neuen 


tion. 


Koalition werden ſich dahin verteilen, daß die Sozial. 
demokraten ſechs Sitze im Senat erhalten, während 


die Liberalen und das Zentrum je vier Sena⸗ 
toren entſenden ſollen. 1 . 


` 


Die polnifc-iüpiiche Berktändioung. 


Eine amerikaniſch⸗jüdiſche Delegation 
i bei Skrzynski. 2 
Mit bedeutender Verſpätung traf in Warſchau die Mel- 
dung ein, daß eine Delegation amerikaniſcher Juden 
bei dem polniſchen Außenminiſter Skrzyüski vorſprach 
und ihm eine Dankadreſſe aus Anlaß des Abſchluſſes des 
polniſch⸗jüdiſchen Abkommens überreichte. Die Delegation, 
die ſich aus den bedeutendſten jüdiſchen Organiſationen in 
Amerika zuſammenſetzte, wurde im großen Saal des Hotels 
empfangen, in dem der Miniſter Wohnung genommen hatte. 


Nach Begrüßung durch den Miniſterialſekretär und die Mit! 
den Vereinigten 


glieder der Polniſchen Geſandtſchaft in 


Sozialdemokraten haben ſich dahin ges 


ſtehen 5 
auch idt zu dieſer Linkskoalition in prinzipieller Oppofi-) 


Staaten erſchien Miniſter Skrzynski im Saal, der ſämtlichen 
Delegationsmitgliedern, die ihm durch Jozef Barondes vor- 


geſtellt wurden, einen Gruß entbot. Barondes verlas Hier- 
auf im Namen der Delegation folgende Erklärung: y 

„Im Namen des amerikaniſch⸗jüdiſchen Kongreſſes und 
beehre ich mich, 
Ihnen, dem würdigen Vertreter der Polniſchen Republik, 
unfere Grüße und die herzlichſten Wünſche darzubringen. 
Die geſchichtlichen Ereigniſſe, die die Wiedergeburt des un⸗ 
abhängigen polniſchen Staates zur Folge hatten, verkündeten 
den Anfang einer neuen Ara der Freiheit und Gerechtigkeit 
für alle Völker der Welt und hatten eine beſonders große 
Bedeutung für uns, die amerikaniſchen Bürger iüdiſchen Ben. 
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keuntniſſes und jüdiſcher Abſtammung. Die Wiedererſtehung 
des unabhängigen Polens hat unſere Herzen gewonnen, 
nicht allein als Anſage einer neuen Epoche in der Entwicke⸗ 
lung der Demokratie zum Wohle von Millionen von 
Menſchen, die unſere Aſpirationen über die Freiheit und die 
allgemein menſchlichen Ideale teilen, ſondern auch als das 
Vaterland von Millionen unſerer Brüder und Schweſtern, 
die mit uns mit Banden der Raſſe und des Glaubens ver⸗ 
bunden ſind. 
; Leider erfüllte uns in den letzten Jahren die be- 
dauernswerte Lage unſerer Brüder in Polen 
mit andauernder Sorge. Nach den großen Hoffnungen, die 
wir in das wiedergeborene Polen nach Beendigung des 
Weltkrieges legten, wurden wir plötzlich in den Abgrund der 
Verzweiflung und der Ratloſigkeit verſetzt. Wir Bürger 
des großen demokratiſchen Staates, wo die Konſtitution eine 
heilige Sache iſt und wo auch die geringſte Vergewaltigung 
des Geiſtes oder des Buchſtabens des Geſetzes als ein An⸗ 
ſchlag auf die Menſchenrechte angeſehen wird, empfingen mit 
wahrhafter Trauer die Meldungen über die Beſchränkung der 
Rechte der jüdiſchen Bevölkerung in Polen, die durch das 
Verſailler Traktat, das auch durch Polen unterzeichnet wurde, 
garantiert worden waren. Wir ſind glücklich, nachdem 
wir erfahren haben, daß die polniſche Regierung endlich zu 
der Überzeugung gekommen iſt, daß die bisherige 
PolitiE gegenüber der jüdiſchen Bevölkerung falſch 
war. Mit Freuden begrüßen wir das letztens zwiſchen 
Ihrer Regierung und der parlamentariſchen jüdiſchen Ver⸗ 
tretung abgeſchloſſene Abkommen, das den Juden in Polen 
die vollkommene Gleichberechtigung ſichert. 
, Wir haben die unverbrüchliche Hoffnung, daß die Initia⸗ 
tive Ew. Exzellenz, die am meiſten zu dem Zuſtandekommen 
des polniſch⸗jüdiſchen Abkommens beigetragen hat, mit 
vollem Erfolg gekrönt ſein möge. Wir hoffen auch, daß 
die Ziele des polniſch⸗jüdiſchen Abkommens in vollem Um- 
fange verwirklicht 2 und daß die Regierung alles 
daran ſetzen wird, um das Abkommen in Kraft zu ſetzen. 
Wir ſind überzeugt, daß die Juden in Polen gern zur Mit⸗ 
arbeit an der Entwicklung der Republik Polen bereit ſind. 
Angeſichts der großen Leiden und Opfer des großen heroi⸗ 
ſchen Kampfes um die Unabhängigkeit Polens, angeſichts der 
großen Anſtrengungen ſämtlicher Schichten der polniſchen 
Bevölkerung zum Wohl und zur Entwicklung des Staates 
and im Namen des Fortſchritts und der Entwicklung der 
Republik Polen überſenden wir ihr unſeren Segen. Wir 
flehen zu dem Allmächtigen, daß die neue Wendung in 
der polniſchen öffentlichen Meinung (7) zu 
einer Quelle friſcher Kräfte für ſämtliche polniſchen Bürger 
werden und allen die Zuſammenarbeit zum Wohle und zur 
Entwicklung der erlauchten und glücklichen Republik Polen 
ermöglichen möge.“ 
In Beantwortung dieſer Deklaration der Jüdiſchen 
Delegation hielt Miniſter S f r3 y ú. 8 fi folgende Anſprache: 
„„Ich danke Ihnen für die Worte der Anerkennung. Ich 
teile vollkommen Ihre Anſicht über die Hoffnung auf ein 
harmoniſches Zuſammenarbeiten des polni⸗ 
ſchen und des jüdiſchen Volkes in Polen. Das 
kürzlich in Warſchau abgeſchloſſene Abkommen eröffnet einen 
neuen Abſchnitt in der Geſchichte des polniſch⸗jüdiſchen Bu- 
ſammenlebens. Ich will die früheren Fragen nicht be⸗ 
rühren, ſie gehören der Vergangenheit an. Ich hege die feſte 
Überzeugung, daß das Abkommen günſtige Reſultate zei⸗ 
tigen und den erſten Schritt zur vollkommenen Verſtändi⸗ 
gung tun wird. Auf beiden Seiten beſtehen Befürchtungen, 
daß die letzte pſychologiſche Umgeſtaltung die gegenſeitige 
Zuſammenarbeit des polniſchen und des jüdiſchen Volkes 
unmöglich machen könnte. Die Regierung iſt nicht imſtande, 
alles zu vollbringen, ſie hat aber den Weg gewieſen. 
habe die Hoffnung und eigentlich noch mehr als die Soif- 
nung, daß der von der polniſchen Regierung gewählte Weg 
zu einer vollkommenen Verſtändigung führen wird.“ 
* oe > ** 


Das jüdiſche Organ Nasa Przeglad“ ſchließt aus 
dem Umſtande, daß an der Delegation nur die offiziellen 
Vertreter der zioniſtiſchen Organiſationen in den Ver⸗ 
einigten Staaten und die Führer der amerikaniſchen jüdt- 
ſchen Plutokratie, nicht aber die mächtigen jüdiſchen Berufs- 
organiſationen und die fjüdiſchen politiſchen Linksgruppie⸗ 
zungen teilgenommen haben, daß die Methoden, die man 
in deu Verhandlungen durch die Führer des Jüdiſchen 
Klubs zu wählen beltebte, dort negativ eingeſchätzt 
werden. Ungeachtet deſſen, dch das amerikaniſche Judentum 
noch keine poſitiven Ergebniſſe des ſogenannten 
Abkommens geſehen hat, fand es doch für geeignet und 
zweckmäßig, dem offiziellen Vertreter Polens eine Hukdi- 

ung darzubringen, indem es ihn als Sprecher der edelſten 

Beſtrebungen des wiedergeborenen Staates feierte. Die 
amerikaniſchen Juden hätten, ſo ſchreibt der „Nasz Przegl.“, 


den Beweis geliefert, daß die Polen dankbar ſein können, 


mit dem die rieſigen Maſſen der Auswanderer mit tauſen⸗ 
den Fäden verbunden ſind. Erfreut durch die bloße Mär, 
die über die Möglichkeit der Verbeſſerung des Loſes ihrer 
Brüder bis hinter den Ozean gedrungen war, beeilten ſie 
ſich, bei Herrn Skrzynski vorzuſprechen, doch leider haben 
ſie von ihm nichts über die Abſichten und Verſprechungen 
der polniſchen Regierung und im beſonderen von der de⸗ 
tüng des Verhältniſſes in jüdiſchen Fragen, die innerhalb 
der polniſchen Gemeinſchaft erfolgen ſoll, erfahren. Wenn 
unter den amerikaniſchen Juden Enttäuſchung auf 
kommt, oder wenn fie ſchon aufgekommen ift, fo werden an 
em unnötigen Schlag die Führer des jüdiſchen Klubs die 
Schuld tragen, die früher oder ſpäter wegen ihrer leicht⸗ 
finnigen Handlung zur Verantwortung gezogen werden 
müſſen.“ iiny — x ho AR. 


3 Beitere Ginihräntung der polniſchen 


Einfuhr. 


+ Wariant, 7. Auguſt. Um den Import gewiſſer 
Waren noch mehr zu beſchränken und ſomit einen Ausgleich 
der paſſiven Handelsbilanz zu erzielen, wird gegenwärtig 
ſeitens der polniſchen Regierung eine Verordnung ausge⸗ 
arbeitet, die ſchon in den nächſten Tagen im „Dziennik Uſtaw“ 
erſcheinen wird, wonach die Einfuhr weiterer Waren nicht 
nur aus Deutſchland ſondern auch aus den anderen 
Ländern verboten werden ſoll. Es wird eine Liſte ausge⸗ 
arbeitet, die ſämtliche Waren enthalten ſoll, deren Einfuhr 
bereits jetzt ſchon aus Deutſchland verboten wurde. Der 
Import aus den anderen Ländern wird in der Weiſe regle⸗ 
mentiert, daß die Höhe nicht mehr ausmacht als ſie bis zu 
dem 3 wo gegenüber Deutſchland die Einfuhrver⸗ 
bote in Anwendung kamen, betragen hat. Eine Steigerung 
des a unterliegt einer jedesmaligen individuellen 
Erlaubnis der polnischen Behörden, die davon abhängig ge- 
macht wird, ob nach dem betreffenden Staate, ſozuſagen als 
Ausgleich, entſprechende Mengen polniſcher Erzeugniſſe 
exportiert werden können. i t 


* 


Kaiſer Auguſtus 

Im deutſchen Reichstag gab es dieſer Tage bei der 
Steuerberatung ausnahmsweiſe ein heiteres Zwiſchenſpiel. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Adolf Braun 
ſuchte das Haus durch Hinweiſe auf ein Buch des kommu⸗ 
niſtiſchen Privatdozenten und Abgeordneten Dr. Roſen⸗ 
berg über die römiſchen Kaiſer zu beluſtigen. Namentlich 


den Kaiſer Auguſtus habe Roſenberg gefeiert, obwohl dieſer 


im deutſchen Neichstag. 


à 


eine Fülle kapitaliſtiſcher Steuern, ähnlich wie Umſatzſteuer 
und Kapitalertragsſteuer, erlaſſen habe. 

Über die Angelegenheit entſpann ſich ein Gefecht in⸗ 
folge perſönlicher Bemerkungen, das den Reichstag immer 
wieder zu ſchallender Heiterkeit veranlaßte. 

Zunächſt erklärte Abg. R. Roſenberg: „Es gehört 
nur wenig Mut dazu, auf Monarchen zu ſchimpfen, die be⸗ 
reits geſtorben ſind und ſich nicht mehr wehren können. Die 
Beſchimpfung der Monarchen bis einſchließlich Wilhelm II. 
überlaſſe ich gern den Sozialdemokraten. Was Adolf Braun 
über die Steuern des Auguſtus geſagt hat, kann er unmög⸗ 
lich aus meinem Buch geſchöpft haben. Seine Quelle iſt ver⸗ 
mutlich das Konverſationslexikon. (Große Heiterkeit.) 

Im übrigen meine ich, daß ein republikaniſcher Abge⸗ 
oröneter, der zur Vereidigung Hindenburgs im Bratenrock 
erſcheint, keine Urſache hat, Vorwürfe gegen einen Kommu⸗ 
niſten zu erheben, der an dem Kaiſer Auguſtus nach ſeiner 
Meinung etwas Gutes entdeckt hat.“ (Anhaltende ſtürmiſche 
Heiterkeit. Lebhafte Zwiſchenrufe des Abgeordneten Braun.) 

Vizepräſident Dr. Bell: „Herr Abgeordneter Braun, 
ich erſuche Sie dringend, durch Zwiſchenrufe den Redner 
nicht zu ſachlichen Ausführungen zu verleiten.“ (Exneute 
ſtürmiſche Heiterkeit.) 

Abg. Adolf Braun verſucht, dem Kaiſer Auguſtus den⸗ 
noch Steuern anzuhängen, und erklärt ſchließlich mit großer 
Erregung: „Zu der Vereidigung Hindenburgs habe ich 
keinen Bratenrock getragen!“ (Schallende Heiterkeit.) 

Abg. Roſenberg (perſönlich): „Ich will dem Herrn 
Abgeordneten Braun gerne glauben, daß er zur Vereidigung. 
Hindenburgs nicht im Bratenrock erſchienen iſt, habe aber 
eine ganze Anzahl ſozialdemokratiſcher Bratenröcke geſehen, 
ganz beſonders bei dem Abgeordneten Müller.“ (Anhaltende 
ſtürmiſche Heiterkeit.) 

Vizepräſident Dr. Bell: „Herr Abgeordneter Roſen⸗ 
berg, im Rahmen einer perſönlichen Bemerkung dürfen Sie 
nur von Bratenröcken ſprechen, die Sie ſelbſt getragen haben.“ 
(Anhaltende ſchallende Heiterkeit.) 
sch me Reihe der perſönlichen Bemerkungen war damit ge⸗ 

oſſen. 


Polniſch⸗ruſſiſcher Gefangenenaustauſch. 


d Warſchan, 7. Auguſt. Aus gut informierter Quelle 
erfahren wir, daß in allernächſter Zeit der Austauſch der 
letzten politiſchen Gefangenen zwiſchen Polen und Sowjet⸗ 
rußland ſtattfinden wird. 

Unter den letzten Austauſchgefangenen, die aus Sowjet⸗ 
rußland nach Polen kommen werden, wird ſich auch der frühere 
polniſche anjur in Tiflis, defen Austauſch bereits 
gegen die Kommuniſten Baagi fi und Wieczorkie⸗ 
wiez beſchloſſen war, jedoch weden der Ermordung der 
beiden Kommuniſten wieder rückgängig gemacht wurde, be⸗ 
finden. Die polniſche Delegation, die in dieſer Angelegen⸗ 
heit in Moskau verhandelte, befindet ſich bereits auf dem 
Rückwege nach Warſchau. 

In Lemberg gelang es der politiſchen Polizei am 
5. d. M., eine kommuniſtiſche Druckerei aufzudecken, die ſich 
im vollen Betriebe befand. Eine große Menge Propaganda⸗ 
materials wurde beſchlagnahmt und zwei Perſonen wurden 
verhaftet. Es ſoll ſich um die Druckerei des Zentralver⸗ 
bandes der ukrainiſch⸗ kommuniſtiſchen Organiſation 
handeln. Einzelheiten werden noch geheim gehalten. Wie 
wir hierzu weiter erfahren, waren die Kommuniſten an der 
Arbeit, einen Aufruf zur Störung der Hinrichtung des 
Kommuniſten Botwin anzufertigen. Kommuniſten haben 
auf der höchſten und am beſten ſichtbaren Stelle Lembergs, 
nämlich auf der Spitze des Schloſſes auf dem Hügel der 
Lubliner Union, auf einer langen Stange eine rieſige, rote 
Fahne ausgehängt mit der Aufſchrift: „Es lebe der Kom⸗ 
munismus. Fort mit dem Standgericht. Es lebe der Held 
Botwin.“ Die Polizei hat die Fahne beſchlagnahmt. 

Aus Anlaß der Verurteilung des Mörders Botwin 
in Lemburg verſuchten Warſchauer Kommuniſten auch in 
Warſchau zu demonſtrieren. Sie wurden jedoch durch die 
Polizei auseinandergetrieben. Auf der Gorczewskaſtraße 
wurde eine kommuniſtiſche Fahne mit der Aufſchrift: „Ein 
Hoch dem Helden Botwin“ ausgehängt, die jedoch bald von 
der Polizei entfernt wurde. 

+ 


Aus Wilna wird gemeldet, daß am 3., 4. und 5. d. M. 
in Minsk, aus Anlaß der Verurteilung des Kommuniſten 
Botwin in Lemberg, polenfeindliche Proteſtdemonſtra⸗ 
tionen ſtattgefunden haben. Es wurden viele antipolnifche 
Reden gehalten. Vor dem polniſchen Konſulat 
wurde am 4. d. M. eine — Katzen mufik veranſtaltet. 


Jie Kommuniſtenbewegung in Polen. 


S Wariant, 7. Auguſt. Aus allen Teilen Polens fom- 
men Gerüchte über eine zunehmende Kommuniſtenbewegung 
3 und eine verſtärkte kommuniſtiſche Propaganda⸗ 
aktion. 

In Lomza wurden am 8. d. M. durch die politiſche 
Polizei drei Kommuniſten verhaftet, bei denen eine große 

a kommuniſtiſchen Propagandamaterials vorgefunden 
wurde. 

Im Gebiete der Wojewodſchaft Bialyſtok wurde am 
5. d. M. durch die politiſche Polizei einer der hervorragend⸗ 
ſten Kommuniſten, Judel Mendel, verhaftet. Bei ihm 
wurde eine Anzahl geheimer Inſtruktionen, die von kom⸗ 
muniſtiſchen Organiſationen herausgegeben wurden, ferner 
fun Menge kommuniſtiſchen Propagandamaterials vorge⸗ 
unden. s 


der Streik in Polniſch⸗Oberſchleſten. 


Warſchau, 6. Auguſt. Der Streik in den oberſchleſiſchen 
Hütten, der um die Abſchaffung des zehnſtündigen Arbeits⸗ 
tages geht, wurde durch die Induſtriellen mit einer Aus⸗ 
ſperrung beantwortet, die augenblicklich die Hütten Bis⸗ 
marck, Laura, Königs, Ferrum, Baildon und Falwa umfaßt. 
Die Situation verſchärft ſich mit jedem Tage. 
Die Arbeiter beſtehen auf ihren Forderungen, der Demobil⸗ 
machungskommiſſar und Vertreter der Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen wurden heute vom Wirtſchaftsminiſter Klarner und 
Arbeitsminiſter Sokal nach Warſchau zur eventuellen Liqui⸗ 
dierung des Streiks geladen. 


Republik Polen. 


Erkrankung des Kardinals Dalbor. 


Wie polniſche Zeitungen erfahren, ift der Kardinal 
Dalbor ſehr ernſtlich erkrankt. Infolge Erkältung ſind 
Lunge und Kehlkopf angegriffen, und an dieſer Krankheit 


leidet der Kardinal ſchon ſeit längerer Zeit. 


Polen bezahlt ſeine Schulden. gi 


G Polen hat in den erften ſechs Monaten dieſes Jahres 
insgeſamt 37,7 Millionen Ztoty Schulden an das 
Ausland zurückgezahlt. Darin find 20,3 Millionen Zloty 
Teilzahlungen und 174 Millionen Zloty Zinſen enthalten. 
Die Zahlungen umfaſſen Verpflichtungen gegenüber folgen⸗ 
den Ländern: Vereinigte Staaten von Amerika, England, 
Norwegen, Schweden, Dänemark, Frankreich, Schweiz, 
Holland ferner die beiden letzten in Amerika und Italien 
aufgenommenen Anleihen. 8 n 7 


Todesurteile gegen Polen in Rußland. 


Nach einer Meldung aus Minsk fand vor dem Felo⸗ 
gericht ein Prozeß gegen polniſche Bauern ſtakt, 
die unter der Anklage ſtanden, einen Polizeiagenten er⸗ 
mordet zu haben. Reale Beweiſe ihrer Schuld ſoll es nicht 
gegeben und die Angeklagten ſelbſt ſollen ſämtliche Ver⸗ 
dächtigungen in Abrede geſtellt haben, und erſt, nachdem 
falſche Zeugen aufgetreten waren, die ausgeſagt hatten, daß 
dieſe Bauern zugunſten Polens ſpioniert hätten und ihnen 
daher auch der Mord zuzutrauen ſei, fällte das Gericht das 
Todesurteil, das ſofort am nächſten Morgen vollſtreckt 
werde. Drei Stunden ſpäter fol aus Moskau ein Teles 
gramm eingegangen ſein, in dem die Behörden aufgefor⸗ 
dert wurden, die Angeklagten infolge Mangels an Be⸗ 
weiſen freizulaſſen. 


Aus anderen Ländern. 


Militariſierung der Weißruſſen. 


8 Barſchau, 7. Auguſt. Aus Minsk wird gemeldet, daß 

die ſowjetruſſiſchen Behörden eine vollſtändige Militari- 
ſierung der weißruſſiſchen Bevölkerung beabſichtigen. Zu 
dieſem Zweck ſollen an die Berufsverbände und die Schul⸗ 
trupps entſprechende Mengen Waffen verteilt und mit der 
militäriſchen Ausbildung ſoll ſofort begannen werden. Die 
Übungen ſollen vorläufig zweimal in der Woche ſtattfinden. 
Befreit werden von dieſen übungen nur Mitglieder der 
geiſtigen Berufsverbände, denen Univerſitätsprofeſſoren, 
chemiſche Laboranten uſw. angehören. 
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Unter „Freunden“. 


Der im polniſchen Oberſchleſien erſcheinende „Gose 
Niedzielny” veröffentlicht in feiner Nr. 30 folgenden 
Brief des Kaplans Makiela⸗Bogutſchütz, der jetzt 
Seelſorger für die polniſch⸗oberſchleſiſchen Arbeiter in 
Frankreich iſt: 


„Wie ſieht es in Frankreich aus? 


Das muß das verſprochene Land ſein, das von Milch 
und Honig fließt, daß das Volk fo gern dorthin auswandert. 
So hat wohl ſchon nicht nur einer der geehrten Leſer des 
„Gose Niedzielny“ ſich gedacht. Bei uns in Polen ſpricht 
man 1 viel von Frankreich, aber niemand weiß, was 
davon Wahrheit und was Märchen iſt. Wir wiſſen nur, daß 
wir mit Frankreich ein Kriegsbündnis haben, daß unſere 
Republik mit Frankreich ein ſehr nützliches (2) Handels⸗ 
abkommen und jogar vier Konventionen, die unſere dort 
arbeitenden Landsleute betreffen, abgeſchloſſen hat. Ge⸗ 
wöhnlich ſtellt ſich der Emigrant ſeine Zukunft ſehr roſig 
vor. Um ſo größer iſt die Enttäuſchung bei der 
Ankunft am Orte. Daß man dem Arbeiter, der auswandern 
will, goldene Berge verſpricht, darüber braucht man ſich nicht 
zu wundern. Die Unternehmungen und Büros, in denen 
die polniſchen Arbeiter angenommen werden, wie z. B. in 
Myslowitz, in Poſen uſw. find im Auftrage der franzöſiſchen 
Regierung und auf Koſten der franzöſiſchen Arbeiter aufge⸗ 
macht worden. Es gibt Verträge, welche den polniſchen Ar⸗ 
beiter ſchützen ſollen. Daß aber von dem Abſchluß des Ver⸗ 
trages bis zu ſeinem Inkrafttreten ein ſehr weiter Weg iſt, 
iſt am beſten aus der Tatſache zu erſehen, daß noch im Fe⸗ 
bruar d. J. beide Delegationen, die franzöſiſche und polniſche 
ſich gegenſeitig Projekte vorlegten, wie man die Verordnun⸗ 
gen der erſten Konvention vom 3. September 1919 und der 
zweiten Konvention vom 14. Oktober 1920 am beſten durch⸗ 
führen könnte. Materiet geht es unſeren Arbeitern nicht 
beſonders gut, denn ſie verdienen knapp ſoviel, als ſie zu 
ihrem Leben brauchen. Gar mancher von ihnen würde ſich 
eine beſſere Wohnung in der Stadt nehmen, aber weill er 
mit jedem Groſchen rechnen muß, d. h. hier mit jedem 
Franken, wenn er etwas erſparen und ſeinen Angehörigen 
ſchicken will, ſo muß ein ſolch armer Menſch in den Baracken 
bleiben, wenn es ihm auch dort oft nicht gefällt. : 

Das Verhältnis zu den franzöſiſchen Ar⸗ 
beitern iſt nicht beſonders gut. So war es nicht immer. 
Die erſten polniſchen Arbeiter wurden hier mit offenen 
Armen und großer Freude empfangen. Die Gründe, warum 
ſich dieſes ſchöne Verhältnis geändert hat, ſind verſchieden. 
Der Franzoſe geht wenig auf Reiſen, kennt nicht mal ſein 
eigenes Land, um ſo weniger andere Länder und andere 
Völker. Vor dem Are wußten die Franzojen nicht viel 
von Polen und ſeinen Einwohnern. Als dann die erſten 
polniſchen Arbeiter ankamen und nicht nach dem Geſchmack 
der Franzoſen waren, ſo fingen dieſe an, alle unſere Lands⸗ 
leute als auf ſehr niedriger Kulturſtufe 
ſtehend anzuſehen. : 

Die Franzoſen betrinken fih auch wie jede andere Nas 
tion und zerſchlagen ſich gegenſeitig auch die Köpfe. Aber 
das ſchadet ihrem Anſehen gar er niemand spricht 
davon — aber wenn ein Pole etwas Ähnliches tut, jo ſchrei⸗ 
ben alle Zeitungen darüber. Wenn ein Franzoſe etwas 
Schlechtes tut, entgeht er leichter der Strafe, einem Fremden 
aber gelingt dies nicht ſo leicht, ſchon deshalb, weil er die 
franzöſiſche Sprache nicht beherrſcht. Da die Polen hier am 
meiſten bekannt find, nennt man oft jeden Frem⸗ 
den einen Polen. Erſt unlängſt machte ich eine der 
hieſigen Zeitungen darauf aufmerkſam, daß Antonio Diaz 
kein polniſcher Name ſei. Eine Zeitung ſchrieb nämlich, daß 
ein gewiſſer Antonio Diaz (polniſcher Staatsbürger) zu 
5 Wochen Gefängnis verurteilt wurde. Es war ein Portu⸗ 
gieſe, aber in der franzbſiſchen Zeitung war er naürlich als 
polniſcher Staatsbürger angeführt. Auch unſere Konſulate 
machen öfters in den Zeitungen bekannt, daß dieſer oder 
jener Verbrecher, über welchen geſchrieben wird, daß er pol- 
niſcher Staatsbürger iſt, niemals die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſeſſen hat. — Die gegenwärtige Kriſe in 
der hieſigen Induſtrie trägt weiter dazu bei, das gute Ver⸗ 
hältnis zu verderben, das früher zwiſchen Polen und Frat- 
zoſen herrſchte. Auch hier haben die Fabriken keine Auf⸗ 
träge, die Arbeit wird oft unterbrochen — der Arbeiter ver⸗ 
dient immer weniger — die Preiſe aller Lebensmittel gehen 
in die Höhe und immer noch kommen ausländiſche Arbeiter. 
Es iſt dies geradezu ein Verbrechen, dem die Regierung 
nicht tatenlos zuſehen dürfte, daß auch in ſolchen ſchwierigen 
Zeiten die franzöſiſchen Arbeitgeber polniſche Arbeiter in 
Polen werben und ſie no transportiren. Weiter fällt 
ins Gewicht, daß einige Emigranten, beſonders junge Leute, 
aus den ehemals deutſchen Gebieten ſehr gern deutſch 
ſprechen und deshalb als Boches bezeichnet werden, d. h. 
als Deutſche und nicht als Polen. i 

Der allerwichtigſte Grund der Unluſt der franzöſiſchen 
Arbeiter gegen ihren polniſchen Kollegen iſt die tiefe 
Frömmigkeit und Religioſität des polniſchen 
Arbeiters, was dem franzöſiſchen Arbeiter ein 
Dorn im Auge iſt. Die franzöſiſchen Arbeiter, nicht alle, 
aber der größere Teil, find vollkommen religions⸗ 
loſe Leute. Wenn der franzöſiſche Arbeiter auch die 
ganze Woche Zeit hätte, ſo muß er trotzdem am Sonntage in 
ſeinem 11 5 etwas verbeſſern, er muß am Sonntag vor⸗ 
mittag Dünger aufs Feld fahren uſw. und kann ſich nicht 
genug über den polniſchen Arbeiter wundern, welcher am 
Wochentage nach der ſchweren Fabrikarbeit ſich noch einige 

Stunden ahay w um feinen Garten in Ordnung zu Halten, 
um dann am Sonntage ſich ausſchließlich feinem Gotte zu 
widmen. Deshalb finden diejenigen Emigranten, welche 
am Sonntage die hl. Meſſe verſäumen, am eheſten Freunde 
unter ihren franzöſiſchen Kollegen. Die franzöſiſche Intel⸗ 
Adden, ift den Polen eher zugeneigt als der frauzöſiiche 
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8. Auguſt. ; 
Graudenz (Grudziadz). 


* Entlaſſung evangeliſcher Geiſtlicher. An der hieſigen 
evangeliſchen Volksſchule wurden mit Beginn des neuen 
Schuljahres zwei evangeliſche Hilfskräfte entlaſſen, welche 
bereits fünf Jahre im Staatsdienſt tätig ſind. Wie man 
hört, wird eine weitere katholiſche Lehrkraft an die evange- 
liſche Schule berufen werden, ſo daß dann drei evangeliſche 
und drei katholiſche Lehrkräfte daran beſchäftigt ſind. * 
F. Nachruf. Am Freitag verſtarb hier der Ehrenbrand⸗ 
direktor Ferdinand Glaubitz im hohen Alter von 76 Jahren. 
Sein Fleiſchereigeſchäft hat er durch Rührigkeit hochgebracht 
und errang auch im öffentlichen Leben eine recht beachtens⸗ 
werte Stellung. Er wurde Obermeiſter der Fleiſcherinnung, 
war lange Jahre Stadtverordneter und Jahrzehnte bis nach 
der politiſchen Umgeſtaltung als Branddirektor der ſtädti⸗ 
ſchen Freiwilligen Feuerwehr tätig. Auch im Vorſtande des 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Feuerwehrverzandes war er 
lange Jahre, ebenfalls im Innungsverbande. 8 
. r. Mietprozeſſe dauern bei uns außerordentlich lange. 
Ein hieſiger Hauswirt erhielt am 9. Oktober v. J. eine ge⸗ 
richtliche Vorladung zu einem Termin am 9. Januar d. J., 
in dem über ſeine Klage gegen ſeinen Mieter verhandelt 
und ſeinen Anträgen ſtattgegeben wurde. Seit dieſer Zeit 
hat er von dem Stande der Prozeßangelegenheit nichts er⸗ 
fahren reſp. es iſt von dem Gericht in der Klageſache nichts 
veranlaßt worden. * 
Der Freitag⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht gut 
beſchickt. Sowohl Rindvieh als auch Pferde waren zahlreich 
aufgetrieben. Beſſeres Material war nur wenig und erſt⸗ 
klaſſiges überhaupt nicht vorhanden. Der Jutterzuſtand 
der Pferde läßt viel zu wünſchen übrig. Es handelte ſich 
in der Hauptſache um minderwertiges Arbeitsmaterial. 
Beſſere Arbeitspferde kaufte man für Preiſe um 300 zl. Für 
ein ſtarkes vierjähriges beſſeres Pferd wurden 750 zl ge- 
Da und für einen leichteren zweijährigen Fuchs 350 zl. 
In der Hauptſache waren minderwertige Pferde vorhanden. 
Auch hieſige und mehrere auswärtige Händler zeigten keine 
beſſeren Tiere. Verſchiedene Zigeunerfamilien waren zum 
Pferdehandel auf dem Markte mit ihrem ganzen Familien⸗ 
anhang erſchienen. Für beſſere Kühe forderte man 300 zt, 
verkaufte fie aber auch für 250 ja 200 zl. In der Hauptſache 
war auch minderwertiges Rindvieh vertreten. Die Preiſe 
hierfür halten ſich weſentlich geſenkt. Man kaufte Milchkühe 
zu Preifen von 150 zl und weniger. Auswärtige Aufkäufer 
Fr nicht vorhanden. Der Markt verlief ziemlich ihlen- 
pend. 
* An den Folgen eines Selbſtmordverſuches geſtorben 

iſt am Donnerstag im Krankenhauſe ein Jerzy Bartkiewicz, 
der ſich in einem Reſtaurant durch einen Schuß in den 
Mund ſchwer verletzte. Im Jahre 1922 hat B. bereits in⸗ 
folge unglücklicher Liebe einen Selbſtmordverſuch gemacht. 
Damals ſchoß er ſich in die Schläfe, wodurch er ein Auge 
verlor und eine heftige Nervenerſchütterung erlitt. * 
e. Die Hundeplage iſt in der Stadt noch recht groß. Ob⸗ 
leich die Hundeſteuer ziemlich hoch iſt, nimmt die Zahl der 
Hunde dennoch nicht ab. Kleinere Leute mit geringerem 
Einkommen halten einen Luxushund. wenn die Notwendig⸗ 
keit der Hundehaltung auch gar nicht vorhanden iſt. In 
manchen Häuſern findet man fünf, ſechs und mehr Hunde. 
Nach den früheren Mietverträgen hing die Hundehaltung 
der Mieter von der Genehmigung des Hauswirtes ab. 
Heute ſcheinen ſich die Mieter um die Vorſchriften der Haus⸗ 
ordnung wenig oder gar nicht zu kümmern. + 


Thorn (Toruń), 


—dt. Die letzten blauen Poftbrieffäiten an den Straßen⸗ 
ecken verſchiedener Stadtteile wurden in dieſen Tagen ent⸗ 
fernt, um mit rotem Anſtrich verſehen zu werden. * 
Vom Brückenbau. Am vergangenen Mittwoch fand 
in Anweſenheit von Vertretern der Wojewodſchaft, Eiſen⸗ 
bahn, der Milttärhehörde und der Stadt eine Beſprechung 
über den Bau der zukünftigen zweiten Brücke über die 
Weichſel ſtatt. Die Brücke ſoll nur dem Wagen⸗ und Per⸗ 
ſonenverkehr dienen und in der Gegend des „Pilzes“ erbaut 
werden. Der alte deutſche Plan, den Ausgang der Brücke 
von der Seglerſtraße auszubauen, iſt nicht ſo günſtig der 
engen Straßen und der Bauten vor dem Seglertor wegen; 
dagegen iſt am „Pilz“ ein breites freies Gelände zum Aus⸗ 
bau der Brückenauffahrt und auch eine geradere Linie nach 
Podgörz vorhanden. Es wurde beſchloſſen, ſich an das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten zu wenden und dieſes 
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zu bewegen, die Vorarbeiten zum Bau in die Wege zu leiten, 
ee die 8 235 hierzu bereits 50 000 zi im Haushaltsplan feite 
geſetzt hat. 

+ Thorner Marktbericht. Zur Freude der Hausfrauen, 
die in der jetzigen geſchäftsſtillen und arbeitsrubigen Zeit 
ſehr ſparſam umgehen 
müſſen, machte ſich auf dem gutbeſchicken Freitag⸗Wochen⸗ 
markt infolge überangebots in Butter ein ſchon beachtens⸗ 
werter Preisrückgang bemerkbar. Das Pfund wurde mit 
2 zi angeboten und ging ſpäterhin auch auf 1,80 zurück. 
Eier koſteten 1,70 und 1,80 pro Mandel. Junge Hühner 
waren bereits von 80 ar an zu haben. Apfel koſteten 20 
bis 50, Birnen 30 bis 60, Kirſchen 70, Tomaten 60 bis 1, 
Johannisbeeren 50, Preißelbeeren 1,00, Brombeeren 50. 
Außerdem ſah man auch noch Walderdͤbeeren, die mit 1,00 
gehandelt wurden. Billig war Blumenkohl erhältlich und 
auch Gurken zum Einlegen ( die Mandel 80 gr). Der Fiſch⸗ 
markt war gut beſchickt und erzielte bei unveränderten 
Preiſen guten Abſatz. Blumen in Töpfen und geſchnitten 
werden nach wie vor gern gekauft. N AER 

—* Ein Verein zur Bekämpfung der Grippe und ähn⸗ 
licher Krankheiten wurde hier gegründet. Der Zweck des 
Vereins ift, die große Maſſe über Berhaltungs⸗ und Gegen⸗ 
mapregeln gegen diefe Krankheiten aufzuklären. wir 

t. Straßenbeleuchtung der Roonſtraße. Die Roon- 
ſtraße (ul. Jagieſtonska) erhält Gaslicht. Es war dieſes die 
einzige Straße der ehem. Wilhelmsſtadt, welche noch keine 
Gaslaternen hatte, bzw. vollſtändig ohne Gasanlage war. 
Man hat bereits Röhren, Verbindungsſtücke und Laternen⸗ 
ſtänder angefahren und mit der Aufgrabung des Pflaſters 
begonnen. Er 

—dt. Die Laternenpfähle der Straßenlaternen werden 
mit grauem Anſtrich verſehen. In der Mellienſtraße (ul. 
Mickiewicza) hat man ſchon ſämtliche Pfähle friſch ange- 
ſtrichen und mit einem Pappſchild verſehen, auf dem die 
Warnung „Vorſicht, friſch geſtrichen!“ ſteht. *. *. 
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er. Culm (Chelmno), 7. Auguſt. Auf dem Rittergute 
Stolno im hieſigen Kreiſe ereignete ſich am Donnerstag vor⸗ 
mittag ein ſchwerer Unglücksfall. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Strübing⸗Stolno und ihre Schwägerin Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Henatſch⸗Stuthof (Kobyly), ſowie deren auf Be⸗ 
ſuch weilende Freundin Fräulein Karin v. Scheffer waren 


im Begriff, eine Rundfahrt durch die Felder des Gutes au. 


machen. Als die Damen bereits den Wagen beſtiegen hatten, 
trat das eine Pferd auf die Deichſel und zerbrach dieſe. Beide 
Pferde wurden nun ſcheu und raſten mit dem Wagen über 
den Gutshof. Frau Strübing, die Gefahr, in der fie ſchwebte, 
erkennend, ſprang vom Wagen, und Frau Henatſch hielt ſich 
feſt, während Fräulein v. Scheffer herausgeſchleudert wurde 
und bewußtlos liegen blieb. Um ärztliche Hilfe herbeizu⸗ 
holen, wurde das Gutsauto nach Culm geſchickt. Doch war 
keiner der hieſigen Arzte zu erreichen. Die ſo ſchwer Verun⸗ 
glückte wurde nun im Auto in die Klinik des Dr. Klein nach 
Graudenz geſchafft, der einen ſchweren Schädelbruch feſt⸗ 
ſtellte und eine Operation nicht allein vornehmen, ſondern 
noch einen Arzt aus Bromberg hinzuziehen wollte. Als ein 
ſolcher in Graudenz eintraf, war die Schwerverletzte bereits 
verſchieden. 

er Culm (Chelmno), 6. Auguft. Auf der Feldmark des 
Nittergutes Bialowo wurde beim Weizeneinfahren in den 
Sen Bi msi Eine MEHAEDREENEN, 1 

eſchlechtes aufgefunden. unnatürliche, er des 
Kindes wurde bereits ermittelt. — Der Berger Curt Stöck⸗ 
orny Wymiary) war mit fenem 
Nachbar, dem Beſitzer Jozef Zbilski, in Streit geraten. In 
der Nacht darauf zertrümmerte Stöckmann im Hauſe des 
— . — ſämtliche Fenſterſcheiben, die einen Wert von 70 zt 
atten 


* Dirſchan (Tezew), 7. Auguſt. Es find hier im ver⸗ 
floſſenen Winter an mehreren Tagen polniſche Flugblätter 
mit dem Titel „Schwarze Liſte“ unter der Bevölkerung ver⸗ 
teilt worden, in welcher polniſche Beamte, deren Frauen und 
andere Bürger entweder namentlich oder wie z. B. bei den 
Polizeibeamten unter ihrer Dienſtnummer aufgeführt wur- 
den, welche bei hieſigen jüdiſchen Kaufleuten Käufe getätigt 
hatten. Herausgegeben waren dieſe Blätter von der hieſigen 
Ortsgruppe der Liga zum Schutze des Vaterlandes und des 
Glaubens. Die Vorſtandsmitglieder ſtanden nun wegen 
Verbreitung dieſer Schriften vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht unter Anklage, welche von mehreren hieſigen Poltzei⸗ 
beamten gegen ſie angeſtrengt war. Der Prozeß endete 
damit, daß der Vorſitzende zu 3 at Geldftrafe verurteilt, 
während die beiden anderen mitangeklagten Vorſtands⸗ 
l ! freigeſprochen wurden. Mit dieſem 
Urteil iſt die Sache aber noch nicht abgetan, denn zwei der 
als Kläger erſchienenen Polizeibeamten wurden hierbei noch 
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zu je 30 a} Geldſtrafe verurteilt, und das kam fo: Als der 
Amtsanwalt im Laufe der Verhandlung die Freiſprechung 
ſämtlicher drei Angeklagten beantragt hatte, erhoben ſich 
zwei der Polizeibeamten und wollten den Verhandlungs⸗ 
raum verlaſſen. Hierin erblickte aber das Gericht eine Un⸗ 
gebühr und verurteilte fie deswegen zu je 30 zl Geldſtrafe. 

—dt. Aus dem Drewenzwinkel, 7. Auguſt. Die Kiefern⸗ 
eule ift feit einiger Zeit im ſtaatlichen Jorſt jenſeits der 
ehemals ruſſiſchen Grenze aufgetaucht und hat ein beträcht⸗ 
liches Stück Hochwald vernichtet. Der Forſt bei Obora, 
Oſiek und Dzikowo ſteht in größeren Strecken mit trockenen 
Nadeln; auch auf die Schonungen hat die Vernichterin ihr 
Feld verlegt. Stellenweiſe hat man fon mit der Abhol⸗ 
zung begonnen. Es tft zu befürchten, daß die Kteferneule 
auch in die Privatforſten von Grabowitz, Schillno und Kom⸗ 
panie übergeht. t 

* Karthaus (Kartuzy), 7. Auguſt. Der Turmberg bet 
Karthaus, die höchſte Erhebung des baltiſchen Landrückens, 
ſoll demnächſt wieder einen Turmbau erhalten. Bekanntlich 
mußte der alte Holzturm vor Jahren wegen Baufälligkeit 
abgebrochen werden. Die Fundamente für einen neuen 
Steinturm ſind ſeit Jahren fertig, doch zwang der Krieg pur 
Einſtellung des Weiterbaues. Kürzlich hat nun in Karthaus 
eine Verſammlung von Heimatfreunden beſchloſſen, den 
Turmbau auszuführen. Zwei Entwürfe kommen in Frage. 

Der fehr ſtammt von dem Architekten Duluy aus Karthaus 
und ſieht einen 23,5 Metr hohen Turm aus kaſſubiſchen Feld⸗ 
ſteinen vor. Ein zweiter Entwurf will den Ausſichtsturm 
bis zu einer Höhe von faſt 30 Meter aufführen. Bei Aus⸗ 
führung des erſten Planes würde man von der Plattform 
aus freie Umſchau halten können, bei dem zweiten Bau durch 
zahlreiche Fenſter Ausblick halten. Der erſte Plan, der au 
den Steinturm auf dem Brocken erinnert, hat größere Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung. Der Bau wird 65 000 zi koſten, die 
durch Lotterie und freiwillige Spenden aufgebracht werden 
ſollen. Der Ausſichtsturm iſt als „Sinnbild des freien 
Pommerellen“ gedacht. 

J Neuenburg (Nowe), 6. Auguſt. Das 21jährige Dienſt⸗ 
mädchen Pelagia Cz. aus Städtiſch Bochlin hatte ihr vier 
Monate altes Kind in Pflege gegeben, jedoch das Pflegegeld 
ſo wenig pünktlich gezahlt, daß das Kind ihr zurückgegeben i 
wurde. Da die Cz. mittellos war, geriet fie in große Not⸗ f 
lage und bemühte ſich bei einer Mietsfrau um Stellung. J 
Bei letzterer erſchien fie zuerſt mit und zum zweiten Male í 
ohne ihr Kind. Auf die Frage der Mietsfrau, wo letzteres 
ſei, antwortete die Cz., daß es erkrankt und geſtorben ſei. 

Der Frau ſchien ſolches verdächtig, und ermittelte die hieſige 
Polizei, daß die Cz. ihr Kind in einem Gebüſch in der Nähe 
von Neuenburg durch Hineinſtopfen eines Tuches in den 
Mund erſtickt hatte. Nach Beſtätigung des Tatbeſtandes 
durch ärztliche Unterſuchung iſt die unnatürliche Mutter 
verhaftet worden. c 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 6. Auguſt. Der geſtrige 
Wochenmarkt brachte reichliches Angebot an Bedarfs⸗ 
waren. Butter, diesmal recht teuer, koſtete 2,80—3, Eier, 
nicht viel, 2,20—2,80. Die Fleiſchpreiſe find ziemlich ies ` 
ſelben: Schweinefleiſch 1,20—1,80, Speck 1,30, Rindfleiſch 80 
Kartoffeln 3,50, auch 4, je nach Güte. Pilze, Pfefferlinge 50 vg 
pro Liter, faure Kirſchen 50 ar, Zwiebeln 35 gr, noch Blau: 
beeren 90 pro Liter, Preißelbeeren 55—65 pro Liter. — Der 
heutige Viehmarkt zeigte recht ſtattliche Kühe und Jung⸗ 
vieh, leider wurde wenig verkauft und gekauft wegen Bargeld⸗ 
mangels. j 


. 
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* Stier und Flugzeug. Ein Goliath⸗Flugzeug der Linie 
Paris—Brüſſel, welches dieſer Tage mit acht Paſſagieren i 
an Bord Paris verlafien hat, mußte bei Soignie, 25 Kilo- x 
meter vor Brüſſel, wegen eines Motordefekts niedergehen. N 
Das Flugzeug landete auf einer Viehweide. Plötzlich griff, 
ein Stier, den das Surren des Motors gereizt hatte, das 
Flugzeug mit voller Wucht an. Beſatzung und Paſſagiere N 
konnten ſich durch Schnelles Ausreißen in Sicherheit bringen. Va 
Das Flugzeug wurde von dem erboſten Tier total zu⸗ ie 
ſchanden geſtoßen. REAN: 

* Napoleon und Friedrich der Große. Als Napoleon in 
das Arbeitszimmer Friedrichs des Großen trat, entblößte er 
ſein Haupt, verneigte ſich gegen den Schreibtiſch des Königs 2 
und ſagte zu ſeinem Gefolge: „Meine Herren, dies iſt ein 1 
Platz, der unſere Hochachtung verdient.“ 1 i 

* Vaterſtolz. Herr Schwämmerle hat nach ſiebenjähriger 
Ehe mit Hilfe ſeiner Frau einen Jungen bekommen. Vor 
vier Stunden. Große Vaterfreude! Die Flurglocke ſchellt. 
Her Schwämmerle öffnet. „Einen Brief für Herrn Shwäm 
Herr Schwämmerle öffnete. „Einen Brief für Herrn Shwäm, — 
merle junior?“ fragt der ſtolze Vater. 
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uſw. fortbilden wollen. 
Umgangsſprachen 
franz. u. engliſch. 8617 
Frau K. Adamska, 
früh. langi., Lehrerin 
N und Erzieherin, 
Torun, Sukiennicza 2. 
DER” Grteile "SIR 
Rechtshilfe 
i. Straf-, Zivil, Steuer,, 
Wohnungs- u. A 0s 
Itheten⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Ueberſetzung. uſw. 
Adamski, Nechtsberat. 
Torun, Sukiennicza 2°, 
9385 
Perfette 
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bvolniſche Sprache ers 
wünſcht, ſtellt ſofort ein 
e Landbund Weichſelgau, 
Torun, Szeroka 16. 


Ptlefl. handelsalademiſch. Unterricht eutſche Frau umt 
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Wieder eine leberſchwemmung in Kralau. 


Krakau, 6. Auguſt. 


In der Mittwoch⸗Nacht trafen hier alarmierende Nach⸗ 
richten ein, wonach die Gebirgsflüſſe Hochwaſſer führen und 
die Flüſſe in der Umgegend Krakaus aus den Ufern getreten 
feien, Wieder find mehrere Kreiſe von der Überſchwem⸗ 
mung heimgeſucht worden, wobei am meiſten der Zywiecer 
Kreis gelitten hat. Der Umfang der durch einen Wolken⸗ 
bruch in dem erwähnten Kreiſe entſtandenen Kataſtrophe 
übertraf noch erheblich denjenigen der Waſſersnot des ver⸗ 
floſſenen Monats, ja fogar der denkwürdigen Kataſtrophe 
vom Jahre 1923. Die Überſchwemmung umfaßt in dieſem 
Kreiſe 1200 Morgen Land, darunter gegen 300 Morgen be⸗ 
bauter Felder. Durch die aus den Ufern getretene Sola find 
400 Häuſer überflutet worden. Das Dorf Kobiernica iſt 
völlig überſchwemmt. In dieſem Kreiſe wurden 25 hölzerne 
Brücken von den Fluten weggeriſſen. Gegen 3000 Obdach⸗ 
loſe find Opfer der überſchwemmung. In der Gegend 
zwiſchen Rafeza und Molöwka ſteht das Waſſer bereits einen 
Meter hoch. Das Dorf Zarzece iſt durch die Fluten von der 
Außenwelt völlig abgeſchnitten. In einer Bäckerei dieſes 
Dorfes hat das Waſſer 3000 Kilo Mehl mitgeriſſen. Bei 
Jelesna iſt der Eiſenbahndamm unterſpült und die Eiſen⸗ 
bahnbrücke dem Einſturz nahe. 

Feuerwehr, Polizei und Militärabteilungen eriveifen 
der von der Kataſtrophe betroffenen Bevölkerung die erſte 
Hilfe und verteilen Brot und Milch. In den Kreiſen 
Chrzanów und Wadowice ſtehen vier Gemeinden und im 
Kreiſe Biala zwei Gemeinden unter Waſſer, drei Brücken 
find zerſtört. Im Kreiſe Oswieein ift die Lage ernſt da nicht 
nur die Sola, ſondern auch die Weichſel aus den Ufern ge⸗ 
treten iſt, deren Fluten die Schutzdämme durchbrochen und 
weite Strecken überſchwemmt haben. In der vergangenen 
Nacht wütete ein Orkan in der Gegend von Poreba. Der 
Sturm riß mehrere Scheunen um, vernichtete gegen dreißig 
(Morgen Wald und den alten Gutspark von Poreba. Der 
Sachſchaden iſt bedeutend. 

i Ein heftiger Orkan und Wolkenbruch, der Krakau geſtern 
heimſuchte, hat große Verwüſtungen in den Gärten, Plan⸗ 
tagen und Gebäuden angerichtet. An zahlreichen Stellen 
wurde die Telephon⸗ und Telegraphenverbindung unter⸗ 
brochen. An vielen Häuſern, darunter auch an dem Palais 
der Potocki, riß der Sturm das Sims, Verzierungen und 
Dachrinnen ab. In den Parks und Gärten wurden Sträu⸗ 
cher und Bäume entwurzelt. Mehrfach mußten Rettungs⸗ 
aktionen ſeitens der Feuerwehr durchgeführt werden. In 
der Warſchauer Straße ſtürzte ein alter Baum mit den Wur⸗ 
zeln um, fiel dabei auf ein Parterregebände, das jeden Mo⸗ 
ment einzuſtürzen droht. Die Feuerwehr mußte den Baum 
zerſägen und mittels Stricken vom Hauſe herunterholen. 
Infolge der Hochwaſſer führenden Gebirgsflüſſe iſt das 
Waſſer der Weichſel um 1,56 Meter geſttegen. Krakau ſelbſt 
wird jedoch von der überſchwemmung nicht bedroht. 

i Wie aus Kattowitz gemeldet wird, wütete geſtern in ganz 
Oberſchleſien ein heftiger Orkan, der großen Schaden im 
Wald und Baumbeſtand anrichtete. An verſchiedenen Orten 
wurden durch herabfallende Dachziegel Unfälle verurſacht. 
Die Telephonverbindung war überall unterbrochen. 

Die gewaltigen Regengüſſe am 2. und 3. d. M., die 
24 Stunden andauerten, haben auf den Bahnlinien Sucha 
Saybuſch—Zwardon größere Beſchädigungen und infolge⸗ 
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Zu einem beſſeren Leben verſchied heute nacht 
1 Uhr mein geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, der 


Branddirektor a. D. 


Ferdinand Glaubitz 


im 77. Lebensjahre. s 

Dies zeige ih im Namen aller Hinterbliebenen 

Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
eldung tiefbetrübt an. 


Clara Glaubitz geb. Wulf. 
Graudenz, den 7. Auguſt 1925. 


. Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. d. Mis., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangl. 
Friedhofes, 3 Maja 15, aus ſtatt. 9535 
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Zum 1. Septbr. finden 


Schüler und 
Schülerinnen 


noch 


Wolle 


Grudzigdz. 9297 
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Klebemaſſe 
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Pappnägel 
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ſofort lieferbar. 


Landw. Großhandels⸗ 
geſellſchaft m. b. H., 
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Warenzu billigit. pS 
Tages = Enaros « Bi 
Preiſen 5 er, 
2 0% 
Kosciuszli 34, I. 
Tel. 797. 6091 DE 


erhältlich: 


Kainit 
Kaliſalze 


Fleiſcherei⸗ 
Geſchäft 


Werkſtatt⸗ Einrichtung 
billig zu verkaufen. 


„Burnicki, Grudziadz, 
zerwonodworng 12. 
(Rothöfnerſtr.) 9483 
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Oel⸗„ Schmalz -, Teer⸗ 


F. 7 a U e l- Heringfäſſer u. and. 


. kaufen ſtets Jabryka 
É An Z e/g en? Tektury Dachowei 
empfiehlt sich 


\ W. Autoinsti i Gia., 
A A. Dittmann, \% Grudzigdz, 9219 
; G. m. b. M. Ogrodowa 23. Tel. 429. 
: Byagoszez. mer: Haß 


reichſte Auswahl 


Konfitüren, 


$, Nübſen 


i ; 885 = Grudziadz 
ee ven elk Füſsel e 


Tee und Kakao. 


Mentz & Neubauer, 


Kaffee⸗Spezialhaus, 
Grudziadz. 7911 


gen, Gerſte 
Weizen, Hafer 
Hülſenfrüchte 


8364 
werd. ſtändig angekauft 
dagegen ſind ſtets ſofort 


Thomasmehl 
Superphosphat 
Kalkſtickſtoff 
ecard ſchwefel ſaures arbeiten 
Ammoniak 
Salpeter niw. 


Landw. Großhandels · 
IIgeſelſchaft m. b. 9. 


Empfehlen tägl. fri 
geröſtete — Pa 
in 


Keks, Schokoladen u. 


deffen auch die Einſtellung des Verkehrs auf dieſen beiden 
Bahnlinien verurſacht. Die Linie Saybuſch—3wardon ift 
auf einer Strecke von 300 Meter überſchwemmt. Außerdem 
verurſachte das angeſammelte Waſſer kleinere Beſchädigun⸗ 
gen an den Brückenköpfen der Linien Sucha —Saybuſch. Die 
Ausbeſſerungsarbeiten wurden hier ſofort aufgenommen, fo 
daß am Montag, 3. d. M., der Verkehr auf der Linie wieder 
aufgenommen werden konnte. Der Güterverkehr wird 
wahrſcheinlich auf den genannten Linien erſt nach vier bis 
fünf Tagen aufgenommen werden können. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Teuerungsindex in Warſchan und Krakau. Die Koms 
miſſion für Feſtſetzung des Preisindex in Warſchau hat eine Er- 
höhung der Unterhaltungskoſten in Warſchau im Juli im Ber- 
hältnis zu Juni d. J. um 2,04 Prozent feſtgeſtellt. Die Lokal⸗ 
kommiſſton für Feſtſetzung der Unterhaltskoſten in Krakau (be⸗ 
ſtehend aus Vertretern der Regierung und Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsorganiſationen), hat eine Verteuerung im Juli im Verhältnis 
zu Junt d. J. um 4,76 Prozent feſtgeſtellt. 

Die polniſche Zuckerinduſtrie tft bekanntlich angeſichts einer 
ziemlich geringen Verbrauchsquote im Inlande mindeſtens zu 
50 Prozent auf den Export angewieſen. Aus dieſer Tatſache reſul⸗ 
tiert ihre beſondere ſchwierige Lage in der Gegenwart. Auf den 
internationalen Märkten ſind nämlich die Ausſichten des polniſchen 
Zuckerexports nicht ſehr günſtig. Bekanntlich hat in den letzten 
Jahren die Herſtellung von Rohrzucker ſtark zugenommen, ans 
dererſeits weiſt der Verbrauch nur geringe Steigerungen auf und 
ſtieg jedenfalls in keinem Verhältnis zu der allgemein vergrößer⸗ 
ten Zuckerproduktion. Die Zuckerpreisbildung reguliert nun der 
engliſche Markt, wo der europäiſche Rübenzucker mit dem Rohrs 
zucker, der weit billiger iſt, in Konkurrenz treten muß. An eine 
Einſchränkung ſeiner Zuckerproduktion kann Polen natürlich ein⸗ 
mal um der Erhaltung der Induſtrie ſelbſt willen, ſodann aber 
ouch wegen der Bedeutung des Zuckerexports für die Handels⸗ 
bilanz nicht denken. Gerade aus dem letzten Grunde geht die 
Notwendigkeit der Zuckerausfuhr hervor. Allerdings hat es ein 
Teil der Zuckerraffinerien bisher verſtanden, den Export, der viel⸗ 
fach nur beſcheidene Gewinne erbrachte, zu umgehen und für ſich 
daraus pekuniäre Vorteile einzuheimſen Dieſem Zuſtand will die 
Regierung jetzt ein Ende bereiten. Sie hat dieſer Tage einen 
Geſetzentwurf über den Zuckerumſatz auf dem Binnenmarkt eins 
gebracht, der gleichzeitig die Ausfuhrfrage regulieren wird. Da⸗ 
nach wird in jeder Kampagne für alle Zuckerfabriken Polens ein 
Kontingent feſtgeſetzt, das auf dem inländiſchen Markte abgeſetzt 
werden kann, während der Reſt des produzierten Zuckers nur zur 
Ausfuhr verwandt werden darf. Mit dieſer Geſetzesvorlage be⸗ 
zweckt man vor allen Dingen auch, die kleineren Zuckerfabriken 
zu ſtützen, denen dadurch die Möglichkeit gegeben wird, relativ 
größere Mengen auf dem inneren Markte unterzubringen. Man 
hofft auf diefe Weiſe auch, ſtärkere Preisſenkungen auf dem In⸗ 
landmarkte zu verhindern, die dann eintreten müſſen, wenn die 
größeren in techniſcher Beziehung vollkommneren Zuckerfabriken 
mit den teurer produzierenden kleinen Zuckerfabriken konkur⸗ 
rieren. Das Geſetz fol noch vor den Ferien im Seim behandelt 
werden und ab 1. September in Kraft treten. Die finanzielle 


Hilfe, welche die N der Zuckerinduſtrie im Augenblick ge⸗ 
a 


währen kann, ift bei der kataſtrophalen Finanzlage natürlich nes 
ring. Die Forderung von reichlichen und möglichſt billigen Kre⸗ 
diten ſteht aber in jeder Eingabe, welche die Zuckerinduſtrie an die 
Regierung richtet. Zur Erlangung der Konkurrenzfähigkeit auf 
den Auslandsmärkten wird von den Induſtriellen ferner verlangt, 
daß ſie nicht über das normale Maß belaſtet werden. Eine Re⸗ 
vifion der bisherigen Steuer-, Bol- und Tarifpolitik unter dem 
Geſichtspunkt der Verbilligung der Produktion wird für unmög⸗ 
lich gehalten. Das, was die Regierung in dieſer Hinſicht bisher 
getan hat, iſt einzig und allein die Aufhebung der Umſatzſteuer für 


Graudenz. 
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Steppdecken auf weiß. Watte 150200 gr. zł 


Szmechel & Kozuer, 


Grudziadz, Wybickiego 2—4. 


Klempner⸗ 2 Paßbilder 5 


liefert ſofort 


J. Deſſonneck, 


Wybickiego 9. 


aller Art ſowie Gas», 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 
und Klingelleitungen 
führt ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. 6712 
Hans Grabowski 
Bauklempnerei u. Jne 
Inſtallations-Geſchäft. 
Grudzigdz 
Spihrzowa Nr. 6. 
— Telephon Nr. 449. — 


Jungen Mann, 


aus der Glas», Por- 

zellan: u. Eiſenwaren⸗ 

Branche. 9540 
erner 


f 
einen Lehrling 
oder Volontär ſucht 


ugo Nahſer 
e . 


Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 
Aufträge nach außerhalb, 


Tapeten 
Linoleum 
Kolosteppiche u. Läufer 


er (Muſterkollektion auf Wunſch) 
owie ſämtliche Farben, Lacke, Pinſel, 
Firnis, Leime ans Terpentiz fieser 
preiswert in hervorragender Qualität 

P. Marſchler, Grudziadz, 
Telefon 517. 


9122 


— 


Billige Kleiderwoche! f 


Gardinen pro Fenster . . : 11.50, 10.50. 


gegenüber dem Fiſchmarkt. 
Spezialität Kinder⸗Aufnahmen Passig (Herer) 2. 


werden ſofort ausgeführt. 9111 


den Exportzucker, der aus der Buckerknappheit 1924/25 ftammte. 
pi die nächſte Zuckerkampagne haben übrigens die Versi 
andlungen der Zuckerinduſtrie mit den Rübenbauern über die, 
Schaffung eines Rahmenkontraktes zu keiner Einigung geführt 
Auch das Eingreifen des Finanzminiſteriums hat keine Kompro⸗ 
mißlöfung zur Folge gehabt. Die Rübenbauern forderten einen, 
Preis von 3,5 Zloty je 100 Kg., während die Induſtrie nur 3 Zloty 
anbot. Eine Reihe von Zuckerfabriken hat allerdings bereits Ver⸗ 
träge zu 3 Zloty je 100 Kg. abgeſchloſſen, und jo rechnet die In⸗ 
duſtrie damit, daß ſich die Angelegenheit durch individuelle Ver 
handlungen wird regeln laſſen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


B. B., Graudenz. 1. Mit 10 Proz. = 33,3 zt. 2. Der jetzige 
Beſitzer ift für die Reſtkaufgeldhypothek nur mit 18¾ Prozent haft⸗ 
bar; von dem perſönlichen Schuldner, d. i. demjenigen, der von 
Ihnen gekauft hat, können Sie 60 Prozent fordern abzüglich der 
fveben erwähnten 18¾ Prozent. Im erſteren Falle können Sie 
1720 zi fordern, im 2. Falle 5504,40 zl. In Abzug kommen die im 
Jahre 1921 gezahlten 10000 M., deren Goldwert wir nicht feſtſtellen 
können, da wir nicht wiſſen, in welchem Monat ſie gezahlt wurden. 
Der Schuldner iſt verpflichtet, die ganzen rückſtändigen Zinſen im 
Verhältnis zur Aufwertungsſumme an Sie nachzuzahlen. Ver⸗ 
jährt iſt nichts. 3. Mehr als die 7 zi hatten Sie nicht zu bean⸗ 


ſpruchen. 

. 1. Nationalität und Staatszugehörigkeit ſpielen bei der 
Geltendmachung von Geldforderungen keine Rolle; aber wir fürch⸗ 
ten, daß der Reflektant über zu wenig Geldmittel verfügt. Selbſt 
wenn die ganze Forderung, die er in Stallupönen hat, aus dem 
Jahre 1919 ſtammte, was nach Ihrer Angabe (1919—21) höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich iſt, würde ſie voll aufgewertet nur etwa 2300 Gold⸗ 
mark betragen. Am beſten erkundigen Sie ſich an der betreffenden 
Stelle in Stallupönen direkt. 2. Spareinlagen bei Banken werden 
auf 5 Prozent ihres Goldwertes aufgewertet; der aufgewertete 
Höchſtbetrag ift 125 z. 

P. St. in Ch. Die 50 000 M. deutſch vom 19. Mai 1922 waren 
nach dem neuen deutſchen Aufwertungsgeſetz von Mitte Juli d. J. 
wert 745 Goldmark (100 Papiermark = 1,49 G.⸗M.) Davon können 
Sie 25 Prozent verlangen = 186,25 Goldmark, Zinſen nach Ver- 


einbarung. 
Im Juni 1923 war AnS Verhältnis: 12000 poln. 


A. J. in B. 

Mark = 1 BL, alfo 288 000 M. = 24 3 

S. M. 1. Die 14000 M. waren nur 5000 31. wert; davon können 
Sie 60 Prozent fordern = 8000 M. Wegen etwaiger Erhöhung des 
Zinsfußes müſſen Sie ſich mit den Verpflichteten verſtändigen. 
2. Die f. Zt. für die Aufgabe der Wohnung feſtgeſetzten 900 M. 
hatten nur einen Wert von 107 Bl; auch davon können Sie nur 
60 Prozent = 64,20 BL fordern. 

V. 1. Sparkaſſeneinlagen werden auf Grund eines um⸗ 
ſtändlichen Verfahrens aufgewertet; den Aufwertungsſatz beſtimmt 
ſchließlich ein Regierungskommiſſar, gegen deſſen Entſcheidung 
aber der Rechtsweg offen ſteht. 2. Die kleinen Beträge der Kriegs- 
anleihe werden nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 
1925 überhaupt nicht aufgewertet. Der niedrigſte Betrag, der auf⸗ 
en wird, iſt 500 M. = 12,50 Reichsmark Anleiheablöſungs⸗ 

uld. i 

B. K. in W. Sie müſſen, wie Sie ſelbſt ganz richtig fagen, den 
Schuldner bei dem zuſtändigen Kreisgericht verklagen. Die Klage 
kann in deutſcher Sprache eingereicht werden. Wenn Sie den 
Nachweis führen, daß Sie mittellos ſind, erhalten Sie das Armuts⸗ 
atteſt. Da zur Vertretung vor dem Kreisgericht ein Rechtsanwalt 
nicht erforderlich iſt, müſſen Sie ſich ſelbſt einen Rechtsanwalt 
ſuchen, wenn Sie ſich vertreten laſſen wollen. 

F. P in S. Die Ihnen aus Poſen zugegangene Berechnung 
der Rente iſt richtig. Nach dem uns überſandten Schreiben der 
Poſener Stelle ſind Sie „nach den bisherigen Ermittelungen“ noch 
eine Zinsrate aus 1923 und beide Raten aus 1924 ſchuldig. Dieſe 
Rückſtände ſollen Sie, nach dem Poſener Schreiben, in 5 Jahren 
tilgen. Sie werden ja wiſſen, ob Sie tatſächlich mit den genannter 
Raten im Rückſtande ſind, oder ob da nicht ein Irrtum vorliegt. 
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m Fernsprecher 88 


i Dachpappenfabrik 
Damenkleider] arog. Reste verkauf Teerdestillation 
: 3.00 m Stoff zum Anzug . 21 10.00 E Baumaterialien 
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P ; 3.00 m Frotté zum Kleide . 21 5.— Bausaison 
Sere 1.7... 21 5.— 185 m gaa zur uns 2 Fe unter bekannt günstigen Bedingungen: 
8 50 m otin zum Kleide a halt-Dach 
Serie 2 re 21 7.50| 0.75 m Trikotin zur Bluse zł 2.75 AR pnalt-Isollerpappen 
Serie 3" er 1.00 m Karo-Stoffe, Hose 21 5.80 Steinkohlenteor eso 
W in A 
Serie 4 1.10 m Stoff zur Hose. . zł 6.00 arbolinsum 
Serie s Motorentreiböl 
| Selden-Resier greg 
1.50 m Crêpe de chine 4. 3 
Seide 2.50 Crê 1 hi i A ORghrgewebe oino 
dh 30 m Crêpe de chine am 
Serie 6. . zł-35,00 zum Kleide . : . zł 18.75 Foren.. 


Prämiiert auf der I. Pommerellischen 
Ausstellung für Landwirtschaft und In- 
dustrie in Grudzigdz mit der großen, 


32.-, 29.- goldenen Medaille, 


9589 
: sofort ab Lager lieferbar. 
Monteure, Reparaturen, Ersatzteile. 


Danzig, 
Hopfeng. 81—22. 


mmi Maſchle 


Grudziadz, 


rg 
am Bahnhof. 


Schreibwaren 
Kontobücher 
Aullſuchen 

Stempel. 


Schüler 


finden vom 1. 9. gute 


| Penfion. z 
Eſſig,. 


Kwiatowa 7, I. 


\Afaldhäuschen 
Grudziadz 
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Täglich : 


Künstler- Konzert. 


3 mal wöchentlich: 


Militär-Konzert. 
Eintritt frei. 
Um gütigen Zuspruch bittet 
9110 Der WIRT, 


O000000/000000 


Dreschmaschinen 
ILokomobilen, Motoren, Elevatoren 
9016 


Bequeme Zahlungsbedingung. Volle Garantie, 
Hodam & Reßler, Maschinenfabrik, 


[eininiain/ainininininininiaininiainie 


(einin/siainis/ininininininininininininin 


3. Blatt. 


Deutſche Rundichen. 


Bromberg, Sonntag den 9. Auguſt 1925. 


Nr. 182. 


Ein Heereslieferungsitandal. 


Wie ſeinerzeit berichtet, hat das Kriegsminiſtertum an 
‚einen gewiſſen Glombinski, der ſich als ein Verwandter 
des Führers der Nationaldemokratie ausgab, eine Lieferung 
erteilt und als Anzahlung 140000 zi gegeben. 
Glombinski ſtellte ſich im Kriegsminiſterium als Beſitzer 
einer Maſchinenfabrik vor. Als nach einiger Zeit ein Dele⸗ 
gierter ſich nach Gneſen begab, um die Arbeiten zu kontrollie⸗ 
ren, mußte er die peinliche Feſtſtellung machen, daß ein 
Fabrikant Glombinski in ganz Gneſen nicht aufzutreiben 
iſt. Es ſtellte ſich heraus, daß das Kriegsminiſterium ſich 
von einem abgefeimten Abenteurer hinter das Licht hatte 
führen laſſen. 

Als der Skandal aufgedeckt wurde, hätte man billiger⸗ 
weiſe erwarten dürfen, daß es Glombinski an den Kragen 
gehen werde. Doch nichts Ahnliches geſchah. Die „Polska 
Zbojna“ beſchränkte ſich auf die Mitteilung, daß an der Ge⸗ 
ſchichte nichts wahr fet, da Glombinski feine Fabrik nach 
Sandomierz verlegt habe. 

Nun bringt der „Robotnik'“ die ſenſationelle Nach⸗ 
richt, daß Glombinski auch in Sandomierz keine Fabrik be⸗ 
ſitzt, und daß er den Lieferungsauftrag an die Warſchauer 
Firma Bormann, Schwede & Co. weiterverkauft habe. Der 
Verkauf geſchah mit Billigung des Kriegsminiſteriums. 
Das Kriegsminiſterium hat alſo nicht nur den Vertrag mit 
Glombinski nicht gelöſt, ſondern ihm noch erlaubt, damit 
zu handeln. 

Der Höhepunkt des Skandals iſt jedoch die Tatſache, daß 
die Warſchauer Firma ſich bereit erklärte, die Maſchinen be⸗ 
deutend billiger zu liefern, denn nach ihrer Anſicht bedeuten 
die im Vertrage feſtgeſetzten Preiſe einen glatten Raub. ; 

Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß das Kriegsmini⸗ 
ſterium für die Lieferung nicht die volle Vertragsſumme zu 
zahlen hat, ſondern nur den Betrag, der nach Abzug der an 
Glombinski geleiſteten Anzahlung übrig bleibt. 

Auf die Stellungnahme des Kriegsminiſteriums zu 
dieſen Enthüllungen darf man geſpannt ſein. 


„Unterstützt die polniſchen Bäder!“ 


Bekanntlich hat man zur Begründung der hohen Ge⸗ 
bühren für Auslandspäſſe bei uns auch darauf hingewieſen, 
daß Heilung und Erholung Suchende nicht nötig hätten, ins 
Ausland zu reiſen, was zur Verſchlechterung unſerer Va⸗ 
Iuta beitrüge, da es in Polen Heilſtätten und Sommer- 
friſchen genug gebe. Dem Verein der polniſchen Badeorte, 
der hauptſächlich dieſes Argument ins Feld führte, iſt es denn 
auch gelungen, ſich durch die Durchſetzung der hohen Paß⸗ 


Bewährte Fabrikate (Auslandsware) » reise konkurrenzlos x Requeme, Zahlun 
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ano Piano-Zentrate, Tomorsha 10, 


C.F.MÜLLER & SOHN 


s Boguszewo, Pomorze. 
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Die neue Campagne unserer guten 


Frucht-Marmeladen 


hat begonnen und offerieren wir solche Wieder- 
verkäufern zur prompten Lieferung in Eimern 
und Gebinden zu billigsten Tagespreisen.' 

Ferner bringen wir den Bezug unserer vor- 
züglichen Sommerware 


Rüben-Kreude 


in empfehlende Erinnerung. Sie ist bei unver- 
ändertem Preise der billigste Brotaufsveich. 9881 


. 


Saal-Gelreide 


p. 5. G. Nordland-Winter-Gerste 
. Qetkuser Roggen 1. Abs. 
. Hildebrand’s Viktoria-Weizen 

. v. Stiegler’s Nr. 22-Weizen 


5. Bieler’s Edel-Epp-Weizen 


í 
2 
3 
4 1. Abs. 
1. Abs. 


abgebbar, anerkannt durch die Landwirtschaftskammer Toruń. 


Preise für Original — 60°/, 


Preise für l. Absaat — 30% über Posener Bör-|N 


senhöchsinofiz, 


Roggen nur im Tauschwege. 9286 


Wiechmann, 
Dom. Radzyn, powiat Grudziądz. 


Rübenheber 
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Original Dehne 
für zwei Reihen Rüben 
liefern äußerst billig sofort vom Lager 


Schiller & Beyer 
Maschinen und Eisenwaren N \ 


von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


| für Industrie und Landwirtschaft 
Telephon 5447. 


Original 


Original 


Poznan Towarowa 21. 


gebühren einen Schutzzoll zu Schaffen und die große Maſſe 
Erholungsbedürftiger in ihrer Bewegungsfreiheit und be⸗ 
ſonders daran zu hindern, ſich einen Erholungsort nach 
ihrem Geſchmack und nach ihrem Bedarf auszuſuchen. Eine 
hübſche Illuſtration zu dem Thema „Unterſtützt die polni- 
ſchen Bäder“ bildet der folgende kleine Artikel, den der 
„Dziennik Poznanski“ unter dem gleichen Titel bringt: 

„Ein Freund unſeres Blattes (fo ſchreibt der „Dziennik“) 
ſchickt uns per Poſtkarte ein Bruchſtück aus einem Briefe, 
der die idealen“ Verhältniſſe in gewiſſen Bädern bei uns 
illuſtriert. Die Bemerkungen beziehen ſich auf ein gewiſſes 
Penſionat, in dem einige Monate vor der Zureiſe ein „ge⸗ 
räumiges, komfortables Zimmer mit Veranda“ beſtellt 
wurde. Hören wir, was der Mieter darüber ſagt: 

„Von dieſer Einfachheit und Primitivität unſeres Zim⸗ 
mers kannſt Du Dir keine Vorſtellung machen. Es iſt richtig, 
daß wir eine Glasveranda haben, aber die Fenſter ſind der⸗ 
art ſchadhaft, daß der Zug den Aufenthalt darauf unmöglich 
macht. Das Mobiliar unſerer Wohnung ſetzt ſich aus zwei 
eiſernen Bettſtellen zuſammen mit ſo ſchadhaften Sprung⸗ 
federn, daß, wenn man ſich von einer Seite auf die andere 
legt, man in einen Abgrund fällt und nur ſchlafen kann, 
wenn man ſich einen ſchmalen Winkel des Bettes ausgeſucht 
hat, und ſich die ganze Nacht nicht rührt. Was die anderen 
Möbel anlangt, ſo haben wir noch einen alten Schrank ohne 
Schloß für die Kleider, einen Tiſch aus rohen Brettern ohne 
Tiſchtuch, drei gerade Stühlchen, einen gewöhnlichen hölzer⸗ 
nen Waſchtiſch, eine verbeulte blecherne Waſchſchüſſel und 
ſchließlich einen ſo ſchmutzigen Eimer, wie ihn unſere Dorf⸗ 
leute nicht einmal zum Futtertragen für das Vieh verwen⸗ 
den. Es regnet hier ununterbrochen, aber da man keinen 
anderen Raum zum Aufenthalt im Hauſe hat, muß man 
trotz Pfützen und Schmutz ſpazieren gehen. Hier macht man 
zwiſchen einem beſſer eingerichteten und einem armſeligen 
Penſionat überhaupt keinen Unterſchied. Das eine wie das 
andere nimmt Preiſe, die man im Auslande in erſtklaſſigen, 
mit dem größten Komfort ausgeſtatteten Penſionaten nicht 
kennt. Die Agrarreform hätte hier ein dankbares Feld für 
ihre Tätigkeit. Statt in hoher Kultur befindliche Wirt⸗ 
ſchaften zu ruinieren, ſollte man lieber ſo ſchlecht geleitete 
im Privatbeſitz befindliche Badeorte reformieren.“ 


Die neue ruſſiſche Wahlinſtruktion. 


DE. Moskau, 5. Auguſt. Die vom Allruſſiſchen Volks⸗ 
kommiſſariat des Innern erlaſſene Inſtruktion für 
die Sowjetwahlen, die übrigens der Beſtätigung durch 
die Zentralexekutive noch bedarf, hat wenig Aufſehen erregt 
und bringt auch im ganzen nicht viele weſentliche Anderun⸗ 
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Städt. Schlacht⸗Viehhof 
Engliſcher damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2499 
zur beiten reellen Verwertung 
bei tulanten Bedingungenu. ſofort. Kaſſa 
für ſämtliches Schlachtvieh 
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Telegramm: Adr.: Viehimper Danzig. 


gsweise Liefert 8577 


Tel 1738, 


j chern geprägt, zeigt, wie sehr 
das ausgezeichnete . Wasch- 
HHY mittel sich die Zuneigung der 

| Hausfrau errungen hat. Wirk- 
lich, die Beliebtheit, die es 
|| genießt, ist ohnegleichen. Die 
Hausfrau, die Persil kennt, Ji 
weiß, was Sie daran hat: 


| Persil schont ‚und pflegt die 
Wäsche und macht das 
Waschen angenehm und billig! 


— — „ — 
Henko, Henkel’s Wasch- u. Bleich-Soda | 

das  Einweichmiltel. i 
‚Unüberlrolfeh’für Wäsche und Hausputz! 
U * e x 


Rittergut Poln. Konopat bei Teregpol. 


. — 
repariert billigst (499 Wiederbringer erhält hohe Belohnung. 19578 


Rautenberg, Cieszlowskiego I. 


ul. Hetmańska Nr. 16. 


gen in die bisherige Wahlordnung. Die wahlmäßige Ent» 
rechtung der früher beſitzenden Schichten hat 
in der Wahlpraxis ja ſchon bisher nicht allzu viel Bedeutung 
gehabt, und die jetzt verfügten Abänderungen bedeuten mehr 
ein gewiſſes formelles Zugeſtändnis als eine wirkliche Neu⸗ 
ordnung. So iſt es z. B. ſchwerlich als ein Entgegenkom⸗ 
men gegenüber der Kirche anzuſehen, wenn jetzt den Pſal⸗ 
menſängern, Kantoren uſw. das Wahlrecht zugeſprochen wird 
(auch dieſen nur, falls ſie ihre Tätigkeit bei Kultgemeinden 
irgendwelcher Art „im Nebenberuf“ ausüben), während alle 
Geiſtlichen ohne Unterſchied der Konfeſſion des Wahlrechts 
beraubt bleiben: nur ehemalige Geiſtliche, die ihr Amt frei⸗ 
willig niedergelegt haben, werden wahlberechtigt. Weſent⸗ 
licher ift ihon das Entgegenkommen gegenüber den Haus- 
induſtriellen und Kleinhändlern, die, „ſofern fie fremde Mr- 
beitskraft nicht ausnutzen“, das Wahlrecht erhalten, durch 
deſſen Ausübung ſie, wie es in der Inſtruktion heißt, der 
ſozialiſtiſchen Revolution keinen Schaden tun können. Durch 
die Inſtruktion wird ferner der geſamte Wahlapparat einer 
Allruſſiſchen Zentralwahlkommiſſion unterſtellt, welche die 
Aufſicht über die lokalen Wahlkommiſſionen übernimmt. In 
dieſe Kommiſſion und in die lokalen Wahlkommiſſionen wer⸗ 
den auch Vertreter der Wählerſchaft zugelaſſen, und zwar 
ſowohl aus den Sowjets als auch aus den Gewerkſchaften. 
Die Moskauer Preſſe nimmt von der Inſtruktion nur 
inſofern Notiz, als ſie ſie zum Abdruck bringt, enthält ſich 
aber der Stellungnahme. 


Eine gute Hausfra | 
ſieht in eriter Linie darauf, daß ihre Angehörigen geſund 
bleiben. Sie wird daher nur den coffeinfreien Kaffee Hag 
auf den Tiſch bringen, denn er iſt reiner Bohnenkaffee, 
beſter Qualität. Selbſt Herz⸗, Nerven⸗ und Magenleidende 
dürfen ihn trinken. 6866 

Aber Kaffee Hag muß es ſein! 
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silere]! etriebsleiler 
mit techniſch u. ſachmänniſcher Schulbildung, langlähriger erfolg⸗ 
reicher Praxis im In⸗ und Auslande, in der maſchinellen Hols⸗ 
bearbeitung, insbeſond. Möbel, Stuhlfabrikation und Maſſener⸗ 
zeugung in ſämtl. Holzartikeln gründlichſt bewandert, in maſchi⸗ 
nellen Einrichtungen von Maſchinen beſonders erfahren, ſucht p. 
1. Oktober entſprechende Stellung. Gefl. Angeb. unter D. 9572 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
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[Erfolgr. Anterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
x (Gram., Konvrſ., Hans 
EN delskorreſp.) erteil,,fra., 
engl. u. deutiche Ueber» 
i feßungen fertigen an 
T. u. A. Fur bach, 
(lgj. Aufenth. i. Engl. u. 
Frankr.). Cieszkowsk, 
(Moltkeſtr.) 11. I. l. 


Dies Wort, von 5 
überzeugten Verbrau- i Sommersprossen, 
gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie t 
Apoiheker J. Gadebusth's 
ela- Creme 
½ Dose 1,50 Zloſy 
1/1 Dose 3,00 Zloty 

| Axela - Seife | 
| Stück 0,75 270 


in allen besseren 
Drogenhandlungen 
oder bei 9121 


J. Gadebusch, 


Drogenhandlung, 
Parfümerie Poznan, 
Nowa Nr. 7 (Bazar). 
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Huchen=Brefter . 
und Bohlen 
jeder Stärke, 
Kiefer 26 mm, Kiſten 
13 mm u, Kiefer 33 mm 
20055 à 40 zł per 1m, gibt ab 
Br jedes Quantum, 6998 
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& Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 3 \ 
e R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 3 
Pr 114 | für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen - 2 
* 3 . . i 
a aa E S Wolf’sche Heiß- u. Sattdampflokomobilen $ 
j insatz, da- pA , = 
e Wolf’sche Dampf- u. Motordreschmaschinen $ 
1 . Ak sowie sämtliche landwirtschaftlichen 
Zahlungsbeding. zu haben. ; Maschinen und Geräte. 
WY . . N 
Gustay Koschorrek $ Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., ö. m. b. H. 2 
Lubawa, Pomorze, Telefon 26. Torun-Mokre. 9211 Telefon 646. $ 
— Na 1 eee 00000008 0000000000000089 
Konrad Wehdert IS böd Hausverwaltung 
onei eh e ch a f 0 E ee ee e Rechten und Pflichten 
Vieh⸗Kommiſſion (Merino⸗Prekos) an 
Danzig leben noch zum Bertaut, a Jürg „Hema“, Poſtſchließſach 129. 
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8 E. Sznaider, Bodgnsäch 
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cauaa Godi I. Lalbguundſtage 


(neue und ältere), 
großes Haus in Oſtpreußen, meiſt Kreis Neidenburg geleg. 


Fleiſcherei. 
mit freiwerd. 5⸗Zim.⸗ 64 
Neun San, / „Osmawa 
Garten utib Rem, mit Abteilung Grundſtücksvermittlung, 


Inh. Reinhard Jacob, 
Reidenburg Ditpr. Hotel Keßler. 
; Für Optanten! N 

Kalle d. tauihe Im Oſtſeebad Leba, Deutſchland, iit eine 
23 p 5 Pre Mit Rebenhaus 
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FH mit meinem großen faufen. Preis mit 3 5 ver⸗ 


22 


Den geehrten Herren Interessenten zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich in meinem Reklamations-Büro 


eine Abteilung 


Zollreklama tionen 


unter besonderer fachmännischer Leitung ein- 
gerichtet habe. : Prospekte stehen zu Diensten. 


heonard Wagner, 


Flügel : Pianos 


Bechstein, Blüthner, Steinway & Sons 
Feurich, Zimmermann usw. !-! 


Harmoniums 


Mannborg - Hofberg 


empfehle in großer Pie 1 2 gegen Teilzahlung 
bis zu 12 Monaten, — Alte instrumente werden 
in Zahlung genommen. 


B. Sommerfeld, 


Baszusasusts: 
—— 


Manny. 
Havelberg (Mark). 9362 


FH 

22 

i H rt. G 

z ehem. Obergütervorsteher a Privathaus . erb, unter 3. 9441 an die Geſchäfts⸗ Pianofortefabrik u. Groß handlung. 
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— — 21. cane in welchen ich feit einigen Jahren Handel 
7 6 mit Motorfahrzeugen und Fahrrädern bes 


Dre BRAND 8 4 

Wir geben überzählig ab: | 
— treibe. ca, 400 am Werkſtatt und Geſchäfts⸗ zählig Anernartnnpen 
Herrſchaftl. räume. in Hauptverkehrsſtraße gelegenen 1 Dampfkeſſel, Stück, billig abzu⸗ 
ipoe! 1 5 5 eur ap 1 esche gebraucht, Fabr. W. Braun Zaurahütte geben im ehr 
F miete vermietet find, zu verkaufen. Geihä ' ‚| eing 6368 
Zinshaus : mit Warenlager, Werkſtatteinrichtg., Material, Einflammrohr, 6 Atm. 30 am Hfl, reine ul. Warszawska 10, 


E a a. 1 5 Papiere, Hofe. 
Pa, oberschles. Steinkohlen und Hüttenkoks PAR es m berno: werden. 1 Dampfmaſchine Der ne 
eicher uſw., wi et naebote unter E. a 
T 1 bei 20000—40000 7 die Gefhäftsitelle der Oſtdeutſchen Landes- neu, Fabr. Venuleth & Ellenberger, Darm⸗ 


Anhänger 
mit eiſernen Rungen, 
auch als ſchwere Laſt⸗ 
wagen verwendbar, 
mit ſelten ſtark. Rädern 
1000 mm ch u. eiſernen 
Neifen 126423 mm. 


1 Boſch 
Dynamo 


mit 3 Scheinwerfern, 
div. Kugellager 45, 60 
u. 65 min Bohr., ver⸗ 
kauft günſt. Ing.⸗Büro 

Willn Krauſe 9152 
Oſſolinskich 9. Tel. 274. 


Seſucht: TOR 
1 ſtehender 


Anzahlung zu verkauf. zeitung Arnswalde (Neumark), 9397 


2 A. Weter, Bndgosia, | ———— 
| Achtunal 


Dluga 41. Fernivr. pr. 1013. 
Etwas für Liebhaber, die ſich im Freiſtaat 


Sp. 2 o. p. 4 echo g ankaufen wollen. 
Konz ern-Vertretun 9 * 1 ms 220 Morgen mit Gaſtmirtſchokt, 


voem Ausſchank, großer Garten in einem 


fich 30 P. S. norm. 
Anfragen unter R. 9520 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


270090009009000000 
1 eifernes Rohr, 


als Pumpenrohr ob; Fabrik⸗Schorn⸗ 
ſtein zu verwenden. 5,50 m lang, 40 em 


naturrein zur Kur 

N neigen; sin Eor 
Ltr.-Flasche zł 1.35 inkl. Steuer empfiehlt 

Wilh. Weiss, Welniany Rynek 5/6. 6434 


Suche in Brombg. ein 


Zinshaus 


in aut. Bauzuſtande, m. 
freier Wohna,, in beft. 


Durchmeſſer, 9 mm ſtark, 
ehr ainitia bei 80000— fehr beliebten Auskfuasort von Danzin, mit 
Bydgoszcz, Bernardynska 5 | 8100000 . autem und reichlichem toten und lebenden], 1 rund., eif. Waſſer den älter, 
Übernahme find 7310000. Gulden als An da überzäblig, an verlaufen, 
me find 75— —Gu z 
Erl ki h K Ik l t 8 di i 1 tadtarin iir, zahlung erforderlich. Es wollen ſich nur ernite|$ -Lukullus“. Dudgoszez, Bosnaństa 28. 
rien 0 en, d r] emeni, pe ition Siagi Nähe der kath. Kirche, 
2 Tor Ratbenow, Dane ig, Tel. 3644, v. 3—4 Uhr. zæ 77SEC 
EF | ee a 25 ſeltener Gelegenheitskauf! Molfereiteffel 
l 4 
s z 
el Geſchüftsgrundſtück, Lanz Lokomobile are 
räumen, große belle Schuppen und großer] Torf, Spähne, Reiſig geeignet, Marke ZL, n 0472 
Hofraum für jedes Geihäft geeignet, auch Wien eff. 21/28/39 P PS ‚Baujahr 1917, Babe Miecsarnia Grobtin 
r 
Markt gelegen, iſt anderer Unternehmungen d la 1 
wegen ſofort preiswert zu verkaufen. 2 Mohn- e e A d ſchledene gebrauchte 
eine neue. Neue Rotgußarmaturen. 9474 Maschinenteile 
Paul Seler, Poznan, m Przemysłowa 23, 


„l verkaufen. Inventar. aute maſſive Behäubde, lowie 3 Heute- 1,24 m X 1,14m, 8 mm ſtart, 
8 | iketi 1 i Ki f i 4? He Bndonsıcı, häufer, einene Jagd, ſelbſtändiger. Amtsbezirk; 1 Kreisfägenlager, 
d o-i fl 8 y 89 y 10 grn- un 18 aa genipr, mit voller Ernte, ſofort zu verkaufen, Zur 
Reflektanten. denen obige Anzahluna zur Ver⸗ Telefon 1670. 9529 
mit auten Gebäuden füguna ſteht, bei mir melden. oo o — 
und etwas Wieſe und 
fahrbar, mit Lokomotivpkeſſel und extra großer Alter, 
Gulten e Quandt, "|beftehend aus malfivem Mohnhaus u. Lager. Teuerbuchſe, auch zur Verheizung ven ‚Holz, Fabriiat. Dreis, Mier 
Nalo. 9576 
für Vieh⸗ und Pferdehändler, in der Nähe |iofort fe billig abzugeben. Die Maſchine bt 
des Bahnhofs Köslin, an der Hauptſtraße und hat nur wenige Monate gearbeitet, ift trok- Berka = 17 7 i 
räume ſofort frei, weitere Zimmer können 
mit wenigen Koſten hergerichtet werden. 


Jagdgewehre, Pürsch- u. Scheibenbüchsen, 2300 ee mudol — Spevition, = — ee ee, ; 
Pistolen, Revolver, Teschings- und Luft- on 8 une nachm. Köslin (Domm.) pn 180 a | 

gewehre, Jagdgeräte, Munitionsartikel. mir Gerten Haus. Zu verlaufen: ; Betonkies n ME. 
Offeriere in großer Auswahl u. preiswert E AO der Geſchã ifts E Grundſtück Anz ahne u be ra ge ao Zen i 


j Ernst Jahr, Waffen- u. Munitionsvertr, 6415 an die ©. d. 3. in Köslin, rund 4700 am großer Lagerplatz - ee, Budowl. Tow. Akc. ne 
E n Byd go ul 1 9. Automobi motor | 
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Gemülegart,, b. Wald, ßalb 7,— 1 Jahr frei, desgl. 3 Bohne aus Dre find ge⸗ Fabrikat), l zu Ro ch erd 


— 
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der Kronprinz 3 ein deutſch⸗engliſches 


ndnis. 


Aus London wird gemeldet: i 
In einem Frau Drummond⸗Hey gewährten Interview 
= der ehemalige deutſche Kronprinz folgende 
rklärung ab: 
„Großbritannien und Deutſchland find natürlicherweiſe 
Verbündete. In der Vergangenheit ging es beiden gleich⸗ 
eitig gut. Möge dies auch in der Zukunft der Fall ſein. 
ein höchſtes Ziel iſt, dies zu erreichen. Ich würde mich 
glücklich ſchätzen, wenn ich dazu beitragen könnte. Wenn ich 
das Ziel nicht erreiche, ſo behalte ich doch die Hoffnung, daß 
meine Söhne es erreichen werden. Europa kommt 
mir vor, wie eine alte Frau, die ſich wie ein 
eb Mädchen kleidet. Unſere Ziviliſation be⸗ 
indet ſich im Niedergang. Wenn Europa ſich nicht aufrafft 
und wieder mächtig wird, wird die weiße Raſſe eines 
Tages von den Schwarzen und Gelben unter jocht mwer- 
den. Ich glaube, daß Großbritannien heute einſieht, daß es 
ein Fehler war, farbige Truppen gegen Deutſch⸗ 
land ins Feld zu ſtellen. Dieſe Soldaten haben den mo⸗ 
dernen Krieg kennen gelernt. Sie find einggweiht worden 
in alle Geheimniſſe der modernen Kriegswüäffen und der 
Organiſation. Die Reſultate ſieht man heute zum Beiſpiel 
in Marokko, wo die Rifleute den Franzoſen zu ſchaffen 
geben. Ein ähnliches Bild bietet ſich in Indien und 
überall im Orient. In jedem Jahr wird die Gefahr größer. 
Ich bin kein Schwarzſeher, ich glaube nicht, daß die Ver⸗ 
nichtung unſerer Ziviliſation in unſeren Tagen eintreten 
wird, aber die heutigen Ereigniſſe werden ſchließlich dazu 
ene wenn wir nicht zuſammenhalten zu gemein⸗ 
amer Arbeit.“ 


Ein „Ritter des Friedens.“ 


Für den Völkerfrieden arbeitet in ganz be⸗ 
ſonders eigenartiger und dankenswerter Weiſe ein frans 
zöſiſcher Offizier, Kapitän Bach. Derſelbe war 
mit ſeinem Regiment ſeinerzeit in das beſetzte Gebiet in 
Deutſchland entſendet worden. As ein gläubiger evange⸗ 
liſcher Chrift ſehüte er ſich danach, auf religiöſem Grunde 
mit den Deutſchen, die denſelben Glauben wie er hatten, in 
Beziehungen zu kommen. Es wollte ihm anfaugs nicht 
recht gelingen. Aber dann machte er wunderbare Erfah⸗ 
rungen. Vor Oſtern wollte er gerne zum heiligen Abend⸗ 
mahl gehen und da er keine andere, als deutſche proteſtan⸗ 
tiſche Kirchen dafür benutzen konnte, ſo ging er auf gut 
Glück in eine derſelben. Sein Erſcheinen in voller Uniform 
erfüllte den Geiſtlichen und die Hörer zunächſt mit ſichtlichem 
Unbehagen; aber ſein ſtilles andächtiges Verhalten be⸗ 
wirkte bald vollſtändige Beruhigung. Dann kam das 
Abendmahl. Als Kapitän Bach zum Tiſche des Herrn trat, 
bemerkte er, daß neben ihm der Bürgermeiſter der betref⸗ 
fenden Stadt auch zum Abendmahl ging. a feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Garniſonkommandant tte auptmann Bach 
gerade während der vorhergehenden Tage ſehr heftige Aus⸗ 
einanderſetzungen mit dieſem Bürgermeiſter gehabt. Den⸗ 
noch nahmen beide das Sakrament. Nach der Feier wandte 
ſich der Bürgermeiſter dem franzöſiſchen Offizier zu und 
drückte ihm in herzlicher Weiſe die Hand. Von dieſem 
Augenblick an wurden die Beziehungen der beiden Männer 
in herzlich, wie man fie fiH nur denken konnte, ohne da 


einer von beiden deswegen feine patriotiſchen Pflichten hätte 


vernachläffigen mijjen. i 
Dieſe und eine ganze Anzahl ähnlicher Erfahrungen, 
die Hauptmann Bach machte, erweckten in ihm das tiefe Ver⸗ 
langen, mehr für die Sache der Verſtändigung und Ver- 
ſöhnung zwiſchen den beiden großen Völkern zu tun. Zurück⸗ 
gekehrt nach Frankreich gründete er einen Orden der 
„Ritter des Friedens“. Der Zweck dieſer Organiſa⸗ 
tion iſt der, für die Herſtellung des Friedens unter der 
Fahne Chriſti durch den Geiſt evangeliſcher Bruderliebe Be⸗ 
iehungen zwiſchen den guten Patrioten der verſchiedenen 
5 herzuſtellen. Die Mitglieder des Ordens müſſen 
erklären, daß ſie Chriſtum als ihren Erlöſer erkennen, in⸗ 
dem ſie den Nächſten mehr als ſich ſelbſt lieben und vor 
Chriſtus geloben wollen, keinerlei politiſche Beſtrebungen 
mit ihrem Werk zu verbinden und alles zu vermeiden, was 
die ökumeniſche und politiſche Situation der anderen er⸗ 
ſchweren könnte. 1 
Das Wirken des Kapitän Bach iſt von den Vereinigun⸗ 
gen chriſtlicher junger Männer⸗ und Jungfrauenvereine in 
Frankreich enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Es haben bereits 
einige Jugendvereine begonnen, regelmäßig mit deutſchen 
a ee ‚u ge Vante yy u 
pathie haben ereits gekn zwiſchen der Jugen er 
Länder. Der „Goodwill“, die engliſche Zeitſchrift der 
Vereinigung für Freundesarbeit der Kirchen, dem das 
„Evangeliſche Gemeindeblatt“ in Stanislau dieſe Mitteilun⸗ 
gen entnin..t, fügt hinzu: „Wenn derartige Beſtrebungen 
ſich vervielfachen, bertaufendfachen — dann müßte wohl der 
rc des Haſſes in der Welt erfolgreicher bekämpft werden 
önnen“. . 


* 


Die geplante Gchulreform in Polen. 


Bekanntlich iſt der gegenwärtige Unterrichtsminiſter 
Stanislaus Grabski bereits zu wiederholten Malen für 
eine Reform des gegenwärtigen Schulſyſtems in Polen ein⸗ 
getreten. Der Miniſter hat die Abſicht, das Schulweſen in 
der Weiſe umzugeſtalten, daß der Schwerpunkt des Unter⸗ 
richtsſyſtems in Zukunft in die ſogenannten Berufs- 
ſchulen (Handels-, Landwirtſchafts⸗ und Gewerbeſchulen) 
verlegt werden ſoll. Der Miniſter hofft auf dieſe Weiſe eine 
Entlaſtung der Gymnaſien herbeizuführen, die gegenwärtig 
überfüllt ſind. i 

Die „Gazeta Warszawska“ weiß in einer ihrer letzten 
Nummern folgende Einzelheiten über das Schulprogramm 
des Unterrichtsminiſters zu melden: „Die gegenwärtige 
Einteilung des Schulweſens in drei Typen: Volksſchule, 
Mittelſchule und Hochſchule jol in der Weiſe geändert wer- 
den, daß ein neuer Typ in der Geſtalt der ſogenannten 
Lycealſchule geſchaffen wird. 

Das Schulweſen foll in Zukunft in der Weiſe organiſiert 
werden, daß die Volksſchule die erſten fünf Schuljahre um⸗ 
faßt, wobei die fünfte Volksſchulklaſſe der gegenwärtigen 
erſten Gymnaſialklaſſe entſprechen würde. Das Lyceum ſoll 
ebenfalls fünf Jahre dauern und dem Lehrplane nach der 
zweiten bis inkluſive ſechſten Gymnaſialklaſſe entſprechen. 
Das Lyceum ſoll diejenige Bildung vermitteln, die die jetzige 
Volks⸗ reſp. Bürgerſchule nicht vermitteln kann, ohne aber 
in die Einſeitigkeit der Gymnaſien zu verfallen. Die ganze 
Maſſe dieſer Schüler, die gegenwärtig in die Gymnaſten 
eintritt, wird in Zukunft von den Lyeceen aufgenommen wer⸗ 
den. Das Lyceum ſchließt mit einer Matura ab, die es dem 
Lyceumskandidaten ermöglicht, in eine Berufsſchule (Han⸗ 
delsſchule, oder Gewerbeſchule, die aber den Rang von Aka⸗ 
demien haben), oder in das Gymnaſium einzutreten, das nur 
zwei Jahre dauern wird (gegenwärtig ſiebente und achte 
Klaſſe), und lediglich den Zweck hat, den Kandidaten zum 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Auguft 1925. 


Hochſchulſtudium vorzubereiten. Es fol zwei Typen von 
Gymnaſien geben, und zwar philologiſche Gymna⸗ 
fien und mathematiſche Gymnaſien. Auf dieſe 
Weiſe ſoll ein feines Sieb geſchaffen werden, das zum Hoch⸗ 
ſchulſtudium wirklich nur die befähigten Schüler zuläßt. 

Die Neuerungen auf dem Gebiete des Schulweſens, die 
von dem Unterrichtsminiſter geplant werden, ſind, wie das 
aus dem oben Geſagten hervorgeht, ſehr weitgehend. Der 
Abſolvent des fünfklaſſigen Lyceums wird ſomit drei Wege 
offen haben: a) das philologiſche Gymnaſium; b) das mathe- 
matiſche Gymnaſium und c) die Berufsſchule. 

Es wäre wünſchenswert, daß dieſe radikalen Anderungen 
im gegenwärtigen Schulſyſtem nicht überſtürzt durchgeführt 
werden, ſo daß die Lehrerkorporationen und die Univerſi⸗ 
täten die Möglichkeit haben, ihr Gutachten über die geplanten 
Neuerungen abzugeben. 


Das gtoty⸗Problem. 


Über dieſe für uns zurzeit beſonders aktuelle 
age finden wir im „Berliner Tageblatt“ intereſſante 
usführungen aus der Feder von Dr. Kurt. A. 

Herrmann, denen wir das folgende entnehmen: 


Der polniſche Zloty hat am 29. Juli in Berlin und Prag einen 
plötzlichen Kurseinbruch erlitten. Danzig meldet gleichfalls ſchwache 
Zlotykurſe, während an den übrigen Deviſenmärkten eine ſtärkere 
Abſchwächung der polniſchen Valuta bisher nicht zu verzeichnen 
ift. Der plötzliche Zuſammenbruch der polniſchen Valutaſtabilität 
— obſchon durch eine allgemeine ungünſtige Entwicklung der 
Zahlungsbilanz und Finanzlage vorbereitet — iſt zwar vorläufig 
nur ein Ausfluß ſpezieller deutſcher Verhältniſſe, die nach Prag 
hinüber eine Nebenwirkung ausgelöft haben, er braucht vorläufig 
nicht unbedingt in eine alle Deviſenmärkte der Welt erfaſſende 
Deroute des Zloty auszuarten. Dennoch muß man den in Berlin 
und Prag erfolgten Kurseinbruch als ein Ereignis von 
außer ordentlicher und ernſthafter Bedeutung 
auffaſſen. Man darf nicht verkennen, daß mit der Zlotyentwertung 
nicht nur das polniſche Währungsproblem, das im Vorfahre gelöſt 
3 ſchien, erneut aufgerollt wird. Vielmehr wird das 

ährungsproblem von ganz Mittel⸗ und Oſt⸗ 
europa erneut die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken müſſen. 
Währungspolitiſch ift Mittels und Oſteuropa — allen politiſchen 
Grenzen und Antipathien zum Trotz — eine Einheit, weil 
dieſer mittel- und oſteuropäiſche Wirtſchaftskreis eine Schickſals⸗ 
gemeinſchaft iſt, deren Inhalt Verarmung und Verſchuldung iſt. 
(Die Reparationsforderung verſchiebt die Schuldenlaſt, die Ges 
ſamteuropa aus dem Weltkrieg zurückbehalten hat, einſeitig auf 
Mittel⸗ und Oſteuropa.) 

Die Sanierungsaktionen, die im Laufe der Zeit aus Mittel⸗ 
und Oſteuropa ein — vom Balkan abgeſehen — einheitliches Stabil⸗ 
valutagebiet (einen einheitlichen Geldwährungsblock) gemacht 
haben, unterſtreichen die Tatſache, daß dieſer Teil Europas 
währungspolitiſch ſich unbedingt als Einheit fühlen muß. Nicht 
nur der Name „Sanierung“, vor allem auch der Inhalt der 
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währungspolitiſchen Maßnahmen ift allen Währungsreformen im 


Sſterreich, Litauen, Lettland, Rußland, Danzig, Deutſchland, Polen 
und Ungarn gemeinſam. Gemeinſam iſt allen den genannten 
Währungsformen: Stabiliſierung auf dem erreichten Entwertungs⸗ 
niveau, Beſeitigung der ſtaatlichen Inflation durch Finanzreform, 
Umorganiſation der Notenbank, Stützung der neuen Valuta durch 
eborgt⸗aktive N Auslandsanleihe mit dem doppelten 
Zweck: für die Übergangszeit das Defizit des Staates und das 
Defizit der Zahlungsbilanz zu decken. 

Mögen auch in den einzelnen Ländern die techniſchen Maps 
nahmen, die zur Währungsreform geführt haben, äußerlich einen 
verſchtebenartigen Anſtrich haben, ihr Kern und Sinn iſt gleich⸗ 
artig. Was in Wien und Budapeſt die Völkerbundanleihen, was 
in Berlin die Damer-Anleihe war, war in Warſchau die Tabak⸗ 
anleihe von 400 Millionen Lire und die Amerika⸗Anleihe von 


diefer eitlihfeit und Gemeinſamteit, die das mittel⸗ 
und oſteuropäiſche Sanierungsgebiet Peberrſcht muß es von weite 
tragender Bedeutung erſcheinen, wenn eines der Glieder aus der 
Stabilvalutagemeinſchaft herausbricht. Denn alle Sanierungs- 
aktionen enthalten einen unſichtbaren Ewigkeitsparagraphen, — fie 
haben durch die unausgeſprochene Vorausſetzung funktioniert, daß 
hier etwas Endgültiges geſchaffen iſt. Dieſes Vertrauen zu dem 
Endgültigkeitschorakter der mitteleuropäiſchen Sanierungsaktionen 
muß einen unangenehmen Stoß erhalten, wenn die Valutaſtabi⸗ 
lität eines der Sanierungsländer wieder zerbricht. Daher die 
weittragende Bedeutung der Ztotykriſe für die 
übrige Welt, namentlich für Deutſchland, Sſterreich und die 
übrigen Sanierungsländer Mittel- und Oſteuropas. 


Welches ſind nun die a rar der Zlotykrifis? Sie ift — wie 
eingangs betont — durch die allgemeine ungünſtige Entwicklung 
der Zahlungsbilanz und der Finanzlage der letzten Monate vor⸗ 
bereitet. Ihren ſichtbaren Ausdruck findet dieſe Verſchlechterung 
der polniſchen Wirtfhaftsfage in dem Status der Bank 
Polski. Hervorſtechend iſt die Entwicklung im Gold⸗ und 
Deviſenbeſtand der Bank. In den erſten fünf Monaten 
1024 hat dieſer Beſtand (aus den alten Beſtänden der Regierung 
und dem Deviſenzufluß aus der Tabakanleihe gefpeilt) eine Era 
höhung um 205,7 Millionen Kiez a verzeichnen. Bis zum Jahres⸗ 
ende hat die Aktivität der Kredit ilanz und der relativ günſtigere 
Stand der Handelsbilanz zu einer weiteren Zunahme der Deviſen⸗ 
beſtände um 86,6 Millionen Zloty geführt. Im erſten Halbjahr 
1025 dagegen hat die Bank aus ihren alten Beſtänden 132,5 Mil⸗ 
lionen Zloty zur. 5 der Zahlungsbilanz opfern müſſen. 
In dem gleichen Zeitraum hat Polen die 50⸗Millionen⸗Fr.⸗Anleihe 
(85 Millionen Fr. im Januar, 15 Millionen Fr. im Mai 1925), 
d. h. alfo einen Deviſenzufluß von fait 250 Millionen Zkoty ges 
habt. o aber 1 dieſe 250 Millionen Zloty geblieben? Daß 
der Staat ſie noch in Reſerve hält, iſt kaum denkbar, da er gerade 
in den letzten Monaten einen außerordentlich hohen Zuſchußbedar 
hatte. Seinen 50⸗Millionen⸗Ztoty⸗Kredit, den er laut Bankſtatut be 
der Bank Polski genießt, hat er ſeit Mat voll ausgenutzt und feine 
Guthaben bei der Bank faſt reſtlos erſchöpft. Der Staat hat alſo 
die Dollars zweifellos bereits in das Loch der Zahlungsbilanz 
i Die Paſſtvität der polniſchen 

ahlungsbilanz hat demnach im erſten Halbjahr 
ca. 850 tlltonen Zloty an Deviſen verſchlun⸗ 
se 1 d. h. 60 Prozent des geſamten Gold⸗ und Deviſenbeſtandes 
gekoſtet. ] : 

Die Verſchärfung in der Paſſivität der Handelsbilanz traf 
unglücklicherweiſe mit einer Schwächung der Kredit⸗ 
bilanz zuſammen. Die Verſteifung des amerikaniſchen Geld⸗ 
marktes einerſeits, Englands Rückkehr zur Goldwährung, die eine 
Unterbindung des engliſchen Kapitalexports erzwang, haben den 
Zufluß von Auslandskrediten unterbrochen, dem Polen ebenſo wie 
e a das Gelingen der Währungsſanterung im Jahre 1924 
verdankt. 

Soweit iſt die Entwicklung in Polen nur ein Spiegelbild der 
deutſchen Verhältniſſe. Aber während die Stabilität der Reichs⸗ 
mark durch dieſe Entwicklung überhaupt nicht berührt iſt, ſteht der 
Zloty vor der Gefahr, in eine Kataſtrophe hineinzurutſchen. Dieſer 
e Unterſchied in der Auswirkung gleichartiger Ent⸗ 
wicklungsgrundlagen baſiert auf mehreren Urſachen. 

Auch die Deutſche Reichsbank hat im erſten Halbjahr 1925 
mit ihrem im Jahre 1924 angeſammelten Deviſenportefeuille das 
Defizit der deutſchen Zahlungsbilanz ſtützen müſſen. Der Betrag 
diefer zu Nutzungszwecken geopferten Deviſen wird ziemlich genau 
bei 300 Millionen Reichsmark liegen, ift alfo höher als die ca. 
950 Millionen Zloty, die in dem Loch der polniſchen Zahlungs⸗ 
bilanz verſchwunden ſind. 
lionen Reichsmark aus einem Zuwachs des Vorjahres in Höhe 
von 1500 Millionen Reichsmark ſchöpfen, hat alſo nur 20 Prozent 
des Saar! von 1924 abgeſtoßen, hat nicht nur die 800 Millionen 
Reichsmark aus der Dawes⸗Anleihe, ſondern darüber hinaus 
400 Milliones Reichsmark aus dem ſonſtigen Deviſenzufluß intakt 
behalten. Polen dagegen hat nicht nur feine Amerikaanleihe, 


fondern auch noch einen Teil ſeines Deviſenzufluſſes von 1924, 
opfern müſſen. 


Dieſe Zahlen zeigen, daß Polen eine weit ſchlechtere 
ar bit als Deutſchland hat, daß die Schwan⸗ 
kungen der Zahlungsbilanz, die Deutſchland kaum, die deutſche 
Währung überhaupt nicht tangieren, in Polen zur Kataſtrophe 
treiben können, weil Polens Wirtſchaft im Auslands» 
kredit, d. h. im Vertrauen des Auslandes, nicht den 
gleichen Rückhalt wie Deutſchland hat. 


aller in⸗ und aus ländiſ * 
ſeits darf man nicht verkennen, daß die Ernte vor der Tür ſteht, 


Aber Deutſchland konnte dieſe 800 Mils 


Nr. 182. 


n 


Alle Währungsreformen in Mittel⸗ und Oſteuropa, die polniſche 
ebenſogut wie die öſterreichiſche und deutſche, und darüber hinaus 
faſt alle Währungen Europas, leben heute unter einem harten 
Geſetz: unter dem Geſetz der geborgt⸗aktiven Zahlungsbilanz. Die 
Bewegung der Kreditbilanz mit dem Auslande ift der Faktor, der 
heute Wirtſchaftstempo, Notenbankſtatus, Geldmarkt und Wäh⸗ 
rung in Europa dirigiert. Die Sanierung in Sſterreich und 
Deutſchland hat reibungslos funktioniert, weil die Kraft und das 
internationale Anſehen der hinter der Währung ſtehenden Wirt⸗ 
ſchaft den Kreditzufluß aus dem Auslande angefaugt haben. Die 
Schwäche der polniſchen Kreditbilanz, die jetzt zur Zlotykriſis ge⸗ 
führt hat, ſcheint anzudeuten, daß die polniſche Wirtſchaft in der 


internationalen Finanzwelt nicht das gleiche Vertrauen genießt, 


wie die der weſtlichen Nachbarſtaaten. Die Sanierung in Polen 
beruhte — wie in den anderen Santierungsländern — auf der Vors 
ausſetzung, daß das Anſehen der Wirtſchaft zur Einrenkung einer 
geborgt⸗aktiven Zahlungsbilanz ausreichen würde. Die Zkotykriſe 
Lenz Bo dieſe Vorausſetzung nicht in genügendem Umfange vor⸗ 
anden iſt. 

Alle Währungsreformen in Mittel» und Oſteuropa haben einen 
unſichtbaren politiſchen Valutaſtabiliſierungsfonds. Für Deutſch⸗ 
land iſt dies (durch den Dawes⸗Plan dazu gemacht) die Repara⸗ 
llonsforderung, auf deren Koſten eine Schwächung der deutſchen 
Zahlungsbilanz gehen würde. Sſterreich hat feine unſichtbare 
Valutaſtabiliſtierungsreſerve, in der Anſchlußfrage, d. h. in dem 
edlen Wettſtreit, ob die Anſchlußgegner durch Konzeſſionen und 
Kredite, oder ob Deutſchland das Defizit der unrettbar paſſiven 
Wirtſchaftsbilanz von Reſt⸗Oſterreich finanzieren ſollen. Auch 
Polen hat ſeine unſicht bare politiſche Valutaſtabi⸗ 
Lliſierungsreſerve: das Bündnis mit Frankreich. 
Die Zkotykriſis zeigt, daß dieſe Reſerve zur zeit wertlos 
iſt, weil aus Frankreich im Augenblick nur Sicherheitspaktnoten, 
aber keine Dollarnoten zu holen ſind. } 

So tft letzten Endes die Ztotykriſis der Ausfluß 
der politiſchen Konſtellation (und darum ein Ausfluß 
der ökonomiſchen Gerechtigkeit, die noch immer politiſche Fehler 
beſtraft hat). Durch die franzöſiſche Einſtellung der polniſchen Po⸗ 
litik ift die Zlotykriſis in gewiſſem Umfange eine Folge⸗ 
erſcheinung der Frankkriſis und damit ein Ausfluß 
der Tatſache, daß ſeit dem Unfall, den ſich Poincaré an der Ruhr 
ugezogen hat, ein mit Soldatenſpielen verbrämter 

mperialismus keine geeignete Deckung für 
redite iſt, die in Neuyork und London plaziert werden ſollen. 

Die wichtig ſte Urſache, die den Sturz der Polenmark 
veranlaßt hat, iſt der Wirtſchaftskrieg mit Deutſch⸗ 
land. Geſchaffen hat dieſer Wirtſchaftskrieg die Zlotykrifis nicht, 
zweifellos aber beſchleunigt. Entſprungen iſt der Wirtſchaftskrieg 
zweifellos aus der Nervoſität, die die Paſſivität der Handelsbilanz 
und das Abſinken des Deviſenportefeuilles der Bank Polski in 
Warſchau hervorgerufen hatte, entſprungen zunächſt alſo aus der 
rein ökonomiſchen Überlegung, daß nur eine rigoroſe Abſperrung 
der Grenze die dem Zloty drohende Gefahr abwenden kann. Die 
Wirkung, daß hauptſächlich Deutſchland von den polniſchen Ab⸗ 
ſperrungsmaßnahmen betroffen wird, mag zunächſt unbeabſichtigt 


oder bei der erklärlichen Nervoſität überſehen ſein. Erſt im Hinter⸗ 


gan: mag jene — ſeit dem Dawes⸗Plan unmodern gewordene — 
entalität geſtanden haben, ökonomiſche Probleme auf Koſten des 
internationalen Prügelknaben Deutſchland zu löſen. Mögen die 
Urſachen des Wirtſchaftskrieges ſein, welche es wollen. In dem 
Kriege haben zu verteidigen (nach den Zahlen von 1924) Deutſch⸗ 
land eine Ausfuhr von 801,7 Millionen Reichsmark, gleich 4,6 Pros, 
zent ſeiner geſamten Ausfuhr; Polen eine Ausfuhr von 402,0 Mil⸗ 
lionen Reichsmark, gleich 33,5 Prozent feiner Ausfuhr. 
er Ausfall des deutſchen Kunden, den der 
Wirtſchaftskrieg herbeigeführt hat, d. h. der Ausfall eines Deviſen⸗ 
nettozufluſſes von 10 Millionen Zloty monatlich (nach den Zahlen 
von 1924) ha! die Zlotykriſis beſchleunigt. Sie mußte zum Aus⸗ 
3 kommen, als die deutſche Wirtſchaft die Zlotyguthaben, die 
kea y E Finanzierung der Einfuhr aus Polen hielt, ab» 
oßen mußte. a 
f Wohin die Zkotykriſis führen wird, läßt ſich heute noch nicht 
abſehen. Die Emiſſion ungedeckten Papiergeldes, 
die in der Hauptſache nur eine Folgeerſcheinung des Deviſen⸗ 
ſchwundes tft (zum Teil ſcheint auch der Zuſchußbedarf des Stanteß 


noch einmal das gefährliche Mittel der Inflation zu erzwingen), 
chte pſychologiſche Belaſt ung 


ijt eine uner wün 1 
en Zlotybeſitzer. Ander 
und daß der gute Ausfall der europäiſchen Ernte 
eine ſtarke Entlaſtung der Zahlungsbilanz 
Europas im Allgemeinen und Polens im Beſonderen her⸗ 


beiführen wird. Š 


E Deutſchland und der Zioty-Sturz. ' 
; Ein Gutachten aus kompetenter Quelle. 


Das in der polniſchen Offentlichkeit weit ver⸗ 
breitete Märchen, der vor einigen Tagen beobachtete 
plötzliche und heftige Sturz des polniſchen Zloty ſei 
mit deutſchen politiſchen Maßnahmen aus 
Anlaß des deutſch⸗-polniſchen Wirtſchaftskonflikts in 
Zuſammenhang zu bringen, veranlaßte die Wirtſchafts⸗ 
redaktion der „D. A. Z.“, das Gutachten einer inter» 
national anerkannten Autorität auf dem 
Gebiet des Börſenweſens, des Geſchäftsinhabers der 
Diskonto⸗Geſellſchaft, Franz Urbig, über die ers 
wähnten Vorgänge einzuholen. Herr Urbig äußerte ſich 
dabei wie folgt: 0 £ 

„Polen Hat feit April 1924 eine Goldwährung ohne Gold⸗ 
zirkulgtion. Es muß daher die Deviſenkurſe regulieren. Die 
Staatsbank kann dies tun, indem fie die angebotenen Deviſen 
kauft, wenn ſie auf der anderen Seite den Bedarf an Deviſen voll 
zu befriedigen vermag. Letzteres iſt ihr aber ſchon ſeit mehreren 
Wochen nicht mehr möglich geweſen. Die Deviſenkäufer haben des⸗ 
halb verſucht, ihren Bedarf außerhalb Polens zu decken. 
Dadurch iſt, unter den Augen der Vertreter der polniſchen Regie⸗ 


rungskaſſe, vor einigen Tagen der Zkotykurs in Danzig von | t 


Parität, 19,25 Dollar für 100 Zloty, bis auf 16,20 Dollar geſunken, 
hat ſich nachträglich allerdings wieder bis auf etwa 18 Dollar er⸗ 
holt. In Neuyork hat der Markt dieſe Papena mitgemacht, und 
der Zloty, der an der dortigen Börje fett einem Jahre dauernd) 
19,20 Dollar notierte, fiel am 29. Juli plötzlich auf 17,75 Dollar, 
Die amertkaniſche Prete gibt als Grund für dieſen Sturz 
einerſeits den Zollkrieg Polens mit Deutſchlan d, 
andererſeits die durch die volniſchen Maf fen aus⸗ 
weiſungen bedingten Zwangsverkäufe 
triebenen Deutſchen an. j 

Die Hauptſchuld an dieſer ungewöhnlichen Abwärtsbewegung 
liegt aber zweifellos in einer Unaufmerkſamkeit der 
Polniſchen Staatsbank. Die polniſche Währung liegt an 
ſich ſchwach, und zwar aus rein wirtſchaftlichen Gründen. Polen 
braucht viel ausländiſche Rohſtoffe und muß dafür Kohlen und 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe verkaufen. Drakoniſche Einſchrän⸗ 
kungen der Einfuhr rufen in der Lodzer Induſtriegegend ſofort 


Arbeitsloſigkeit hervor, ſind alſo 455 Kohlen find gegen⸗ 


wärtig nicht unterzubringen; Getreide und Mehl aber werden zur⸗ 
get importiert, anſtatt exportiert. Die in Polen beabſichtigte 
grarreform iſt ein ſchöner ſozlaler Gedanke, aber 
im Hinblick auf diefe Notwendigkeiten wirtſchaftlich falſch, 
denn landwirtſchaftlicher Kleinbeſitz wirkt nicht exportfördernd. 
Von einer Beteiligung der Spekulationen der Yes 
wegung des Ztoty iſt jedenfalls in Deutſchland keine 
Rede. Die Möglichkeit dazu iſt ſchon durch die geringe Not 
„ in Polen n Während ſie 
eutſchland 58 bis 59 ark auf den Kopf der B 
völkerung, in Frankreich gar 208 Mark betr 
beläuft ſie ſich in Polen nur auf rund 13 Mark. 
Es find deshalb irgendwie nennenswerte Zlotybeträge für ſpeku⸗ 
lative Zwecke nicht verfügbar. Niemand könnte ſich in Deutſch⸗ 
land etwa auf zwei bis drei Monate größere Beträge Zloty borgen, 


e 
23 
a 


wie das z. B. ſeinerzeit bei der Frankenbaiſſe mit franzöſiſchen 


ranken möglich war. Baiſſeſpekulanten in Zloty würden deshalb 
efahr laufen, Kopf und Kragen zu verlieren. 

Die ſcharfen Deviſenvorſchriften der Warta 
ſchauer Regierung verhindern übrigens, daß Ausländer ſich 
Guthaben in Zloty zu ſpekulativen Zwecken verſchaffen können. 
Inwieweit polniſche Untertanen an ausländiſchen Börſen in Zloty. 
Operieren, iſt natürlich nicht ganz zu überſehen, da alle ſcharfen 
Vorſchrlften ſich ſchließlich burchbrechen laſſen.“ „Es paßt aber“, fo 
meint der befragte Finanzmann ſchließlich, „in die gegenwärtige 
polniſche Stimmung, auch bei dieſer Gelegenheit Deutſchland etwas 
anzuhängen. Wir werden das zu ertragen wiſſen, da wir an der 
ungünſtigen Zahlungsbilanz Polens nicht ſchuldich find.“ - 
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| Statt Karten. Der Berr e hat 


| Als Verlobte empfehlen sich rn 
| Selma Schultz +: Karl Helft [ Notar . -Bar 
Christkowo Waldowo 1 ~ esta es neben Kino Kristal Telefon 399 | 
im August 1925. FE | Dr. jur, Manstein-Henner — 5 - — me: 
\ FFT 
| Reshtsanwalt u, Notar 
Als Verlobte empfehlen ſich ns vertete osten Hebamme ebamme Szubin, 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Franziska Oles 


Kosciuszkistr. 12. Tel. Nr. 14. Es ist mir gelungen, eine neuzeitliche Maschine 


| Paul Graff R. Skubinska, mn zum Aufbrühen von Kaffee und Mocca ein- 
I Sodgoszes Sioi 9 800 gos. mae SS e eee 90000000 f zuführen, welche stündl. 700 Tassen Mocca ergibt. 
im Auguſt 1925. 64s j| u _ Mit Verordnung des Herrn Juſtiz⸗ Ver ein extra gutes Täßchen Mocca im Vorbei- 


Hebamme „on 


Gryfkowska, 


Bripatilinit für: 
Büdhnerinnen |? 


miniſters vom 6. Juli d. J., bin ich a: 


== Notar = 


N worden, für den * 


=] gehen trinken will, der eile zur 
$ gerihtsbezirt in Poznań, mit dem Sitze i 


BAR ANGIELSKI 


n 


Erstklass. Warschauer Küche 


Als Verlobte grüßen 


Gertrud Raatz 
Fritz Falk 


in Natio. 


! Szamocin, im Auguſt 1925. 9567 
Dluga 5. Telef. 1673. $ Józef Tuchołka, 
| ne Rechtsanwalt u. Notar. Mittagstisch von 12 lie 3 Uhr nachm. Reichhaltiges 


Büfett bietet jederzeit kalte und warme lmbisse sowie Getränke 
aller Art. — Das Lokal ist bis zum Morgen geöffnet. 


i 560% DIE DIREKTION M. GRABOWSKI. | 


Als Verlobte grüßen Stenographie. S si aS 
MaN OCOLO. se ee 


ee uN Brett. Sandeisturfe Rechtshilfe 


Guſtav Ewert Gdansta ½2. auch in denschwierigstengechts- : 
Es i x Tel. 13/27. 6773 angelegenheiten, wie: — —— ¶ ¶ ͤÆwũö—u• as H 
UMOS 6405 zaycze. Gut empfohlene BAR, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 


Haus ⸗ Schneiderin Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 


TTſempfiehlt ſich in u. auß. schafts-, Miets-, Steuersachen usw. ep 
K t K b d. Sale ö Reh M Preſen Einziehung von Forderungen, Regu- Dali. obilan, == N 
ur erber Neumann. Kordec⸗ lierung von Zahlungsschwieriekeiten 2 77 werden billig j 


und gut angefertigt. 
Gdanska 36, Hof Its, 


Schuh⸗ 


und Frau Erna geb. Kohnert —— St. Banaszak, Bydgoszez 
; Vermählte. PE ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.)2, Tel. 1304, 

| F 5 . Hauſe. Langjährige Praxis. 9230 
Sagen zugleich für die erwieſenen Auf- an die Geſchſt. >. Sta. 

merkſamkeiten unſern berzlichſten Dank. m älhes.Plätt.i.u.auß, 

—Laskowice, den 28. Juli 1925. d. Hauſe nimmt an 6361 ji 


Deutſches Baus 


— 
— 


=+= 


Danzigerſtr. 49, I, r. Elegant Damen- Gdańska 134 =: Tel. 1171 
we | Biecmte „oma, IN waren í | N 
U î Unglüdsfall tſchli Konfektion Wäsche Biol m Sans er | arap N 
n 
art Snfolge en nara stalles en ſch tef gew. Arbeiter- 15 ken — seinen anerkannt guten N 


Trikotagen, tonkurenzloſen Preiſen 


Konfektion. » 17 . mi tt Hi ch N 
Arn v. Gcheſſer . ittagstisch à 1 z} N 
ER INNE ENDEN A I 
a S va enote, 55608207 Haſtauto Bestens gepflegte Getränke. 
Kobyty, den 4. 8. 1925. Ed, Schoen & 00. für jegli é Fracht angendhmer Aufenthalt 
TIERONE que ST. RYNEK 7 ſtelle zur Verfügung. (j 
Tel. 768, 187. Gama 3. css. im schönsten Garten von Bromberg. 


Sonntags Familien-Kaffee. 
Selbstgebackenes. 


Riftenteile 


Bydgoszcz Szubin 


2 Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und P. Czarnecki ULLI 1 
Dentisten Bunt Täglich Bis, Eis Raffee etc. 


Wollwaren Baumwollwaren 


u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


Seren d. Weichſel. 
Te lefon 5. 9123 


Damenkleid., für Damen und 
Kostüme, Über- Herren 
zieher, Anzüge. Bettwäsche, 


Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellońska ( Wilhelmstr.) 9 


im Hause Luckwald Nachfl. 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 9210 


Alt⸗ en 


Hundedreſſur⸗Anſtalt, 


0 r eee, E grafien E Höchſtpreiſe? Paradies⸗Garten 
5 reine, schneeweiße Sonntag. den 9. August N te e 
Mere enos enen Wer Wäsche haben to t Ə San $ en e re ae Preiswerter 


will, benutze zum Waschen nur 
das Seifenpulver 


Pralnik 


welches aus den besten Roh- 
stoffen zusammengesetzt ist und 


9 ; lät 
die Wäsche nicht angreift, $| minen Gtreibolātt u. Offerten 


a mit nachſtehend. Renn- 
Bemerkung: In jedem 20. Pa- 5 Auguſt Dietrich eiden ge wa. 
ket befindet sich in einem „Pral- (früh. Wilh. Mittelſtädt) 3 — ich eingegangen, 


nik“-Päckchen ein „Bon“ auf H| Brunnenbau-Meiiter, 0. arg m 1 fahle 
g in der Ge⸗ 
eine Prämie im Werte Sed Kon 78 * Khäffstetle, innerhalb i onen am i 


von 20 bis 150 Zioty. Ferner übernehme 88 48.6550. nach der Hafenſchleuſe Bröyuiscie 


l liefert $} j 
AM zu staunend zu staunend billigen Preisen 2787 Bes Gerbe u. fürbe 
[Centrale für Fotografien den herzlich „eingelad. all. Arten fremd. Felle. 


3 1 0 30 gr. Kinder abe ein Lager in 
nur Sdanska 19. E gefrbt. u. Naturfellen. 


e Mittagstiſch 


szek Buda, Wielka itear, Matborsta13) Pelannt gute Küche. 
ý Psów. Byd -Wi 1 
Achtung! ins Baus, 3 Plätten an. ae rer — 


Hodowla 1 Tresura 
| 1 Zweiſ ſchar „Pflug Chrobrego 26. part. Its. 7 4 EEE 


Achtung! Achtung! 


Dem werten Publikum der Stadt 
Bydgoszez u, Umgegd. gebe höflichst 
bekannt, daß vom 4. Ben bei mir 
ie Garten Fordonerstr. 1 (Haltest, 

Straßenbahn) von 4 Uhr nachm. 


— 
einas ee 


— EK eyman 


: Hass g 


bis 3 Uhr früh jeden Tag 
ſämtl. Reparaturen a C. 5130, 5568, 5914, 6020, 


3 

a 

Ei 

e D sae s esam Gonntag, DEN 9. Auguft J| mi iat jeto: 

AI mungen. dae . F 609... , „Abſahet ab Bybgosaca: Freiluft-Tanzdiele. 
a 
L 


25 


Zahn- Praxis Miasteczko. $ 


zer Pumpen, Brunnen mit 6266, 6334. 5375. f 8390 und 11 V., 8, 4 un nd 430 N. 


$ Sprechst. jeden Montag von 1-6 Uhr 2 fffelt fbi e | Boraeiege, e. |$ 16.5% Nückſahrt ab Brbyuscie: Regelhahn : Scheibenschießen. 
SR C. Felsmann. techn. u. Bisenhochban.® | turen an denielben. 5974, 9242, N. 53311. 8380, 11 V 129 5, 9 Drei mal in der Woche: 
Stehe in Waſſerbe⸗ 5976, 8681. Preisk 
. "Anmeldungen, ibaftunas Berbati . dess GS, St] Der, Megatta wegen SUSIE reiskegeln und Preisschießen. 
FF.. ee tete Ant achwei ö a 9 
glich einzig da. R. 5537, 5611, von 12 bis Minuten Cute Küche und Getränke. 


& 


Filter, alte Rohrbrun⸗ 6355, 7931, S. 5264, 5800 19 1 5 20 Minuten nur bis 


S. 
olni n na eee Feen 8795. T. 8378. U. 5342. 8 iersko. 
p Ihe 5558, poos, eig 8450 Lloy dB EI 


Eintritt frei, 
Autobus-Verbindung bis 3 Uhr früh, 
W. Kujawski. 
ELLELDIESSFPBEITDSLLLEETT TG TO 


inter Ssüßneraugentolladinm 


einfachſt. 
SSeſeſtendla⸗ Geſchäft, 2 
iit feit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und Interrichtsturfus gegründet 1900, ee Sn 5112 6196.3. > (Bromberger Sch Scilppschifahr) 


Bromb bet, in der Geſchd 
ze — TE telle, — 1. 5345, 5910, 6016, 8 


U 


VI. ALL POLNISCHE 


= RUDER-REGATTA = 


Is onntag, den 9. August 1925, nachmittags 3 Uhr 
; Holz hafen Brahem ünde. 


ME Extrazug ab Bydgoszcz 2 Uhr nachmittags — Rückfahrt ab Legnowo 7.30 abends. 9125 


Beſſeres, wiriſchaftlich.] Junger, beſcheidener 


kinderliebes Fräulein Wirtſchafts⸗ Klempnergeſ. 


ſucht Stellung als 
gehilfe ir Mertitatt und Bau 


ike der auch mithilft, für findet Stellg. bei 9340 


Suche für meinen ſelbſtändigen auf einem Gut, bei 
Beamten Herrn Nowacki, Familienanſchl. v. for. gröhere Landwirt. 1 
poln. Staatsbürger, der größere intenfive od. 15. 8. Off, u. T. 6370 geſucht. Meldung nebſt Koſt u. Logis i. Haufe 


Güter mit Erfolg geleitet hat, eine an die Geichäftsit. d. Z. bisheriger Tätigkeit u. 
di 
ſelbſtändige Stellung. lle, e e e Mier peie, 
ledig, ſtelle ſofort ein. 


Kann Genannten beſtens empfehlen. Zu jeder 8 m. Familienan. d f 
Auskunft ift auch Herr Frankenſtein Aligzudwör 3. 1. Sept. Kl. Gut od. AR 
Offert. unter K. 9475 
and. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Dzialdowo bereit. ar. Landw. bev. Unter 
Mettegang. Kurd 803 Dliaz pow. Ofteöw. N. 6347 a. d. Git. d. Bto. Rechnungsſührer 
7775. NETTER TER TEEN mit landwirtſchaftlich. Tüchtigen 


Suche Stellung Bellberstonter Kenntniſſen geſucht, d. 
als verheirateter den Wirtſchaftsleiter 

der an Bandſäge und 
Radmaſchine arbeiten 


Gutsverwalter . 6 per- 
oder Inſpeltor. 

22 ſtellt ſofort ein 
Garbrecht, Maſchinen⸗ 


Ein tüchtiger 


evgl. Konfeſſion, verh. 
mit kl. Familie, noch in 
ungekündigt. Stellung. 
d. gorn. u. he Ser, 
mä m. Sägewerks⸗ 
betrieb, Montage und v. foal. od 15, 8.25 Off. 
jeder Arbeit vertraut, u. L. 6344 a.d. ©. d. Zt. 
ſucht Stellg. Kaution 50 Wer nimmt ein 


entn. Roggen. junges Mädchen 


rige Zeugniſſe 


r 


Herrſch. Wierzbiczang, 
von ſofort oder 1. 10., Stell. 


in Wielowies Kröl, bei 
Bin evangel., 47 Jahre 


Gniewkowo. 
alt, auf jetziger Stelle 


11 Jahre. 205 Eleve 


€, Ziebler, Dzialyn 
— dw. Gniezno, evgl., für Hofverwal⸗ 
tung. auf größeres Gut 


fabrik, Jablonowo pow. 


Brodni Brodnica, z. 


Bal 


Tüchtiger 


wird | ſofort eingeſtellt. 


kl 


Bewerbungen erbeten unter C. 9566 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Inſpeltor 


ledig, 27 Jahrealt, kath. 
ſucht von ſofort Stellg. 
auf mittl. od. größerem 
Gute. Bin gut bekannt 
in allen Zweigen der 
Landwirtſchaft. Meld. 
u. S. 9292 a. d. Gſt. d. 3. 


Alſpeltor 


(ſucht zum 1, 10. oder 
ſpäter Stellung. Bin 
ledig, 32 Jahre alt, 
mit 14jähr. Praxis auf 
größeren Gütern, mit 
guten Zeuaniljen. Off. 
unter E. 9573 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Landwirt 


verheirat. evangl. ohne 
Familie, mit gut., iang«| É 
jährigen Zeugn., ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Dauernde Stel un! auf 
Nebengut, eventl. als 
Wirtſchafter auf klein.] 
Grundſtück. Offert. unt. 


A. 9321 a. d. Geſchſt. d. Ss 
Für Beamten, 


23 J. alt, evgl,, Land. 
wirtiohn, zwei 
in m. Wirtſchaft "tätig, 
fuche ich zum 1. Oktober 
andere Stellung, 
direkt unterm Chef od. 
als Feldbeamter. 9469 
Kreich, 
Zawiſt Choinice. 


Suche mieie als ſelb⸗ 
ſtänd iger 


Miktſchafter 


od. Verw. v. 200 Mg. an. 
Bin ev., verh., Il. Fam., 
evtl, ſpät. Pacht nicht 
ausgeſchl. Offert. unt. 
L, 9376 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Jung. Landwirt 


der d. Landwirtſchafts⸗ 
ſchule abſolviert hat, 
mit 18 monatl. Praxis, 
ſucht Stelle von gleidh, 
eventl. vom 15. Aug. 2 

Gefl. Offert. u. B. 9144 
an d. Geſchſt. d. Z. erbet. 


zur Eleven 
19 J. alt, 2 J. Praxis 
u. landw. Schule, kath., 
beid. Landesſpr. mächt., 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung als 


„Hoſbeamter. 


Offerten erbittet e306 
1. Szulezewski, 
Zbaszyn⸗ 
Przyuproſtunig. 


Suche bald od. ſpät. 
S2 als 


Förſter. 


Bin 23 J. alt, firm in 
Laub- und Nadelholzr 
wirtſchaft, gut. Schütze 
u. Hundedreſſeur. Gefl. 
Angeb. unter O. 9490 
an die Gſchſt. d. Z. erb. 


Raufmann, 


35 Jahre alt, unverh,, 
mehrere Sahre in grö⸗ 
berem Unternehm. tät. 
geweſen, beid. Spr in 
Wort u. Schrift mächt., 
bella ab l. 

d. ſpäter in der Ger 
ee aAA Verſich. 
od. ſonſt. Büropoiten, 
Gefl. Zuſchrift. unter 

9524 an die Ge⸗ 


ſchäftsſt. diej. Ztg. erb. Wirku 
F 


Aelterer 


Buchhalter 


der poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächt. 
vertr. m. ſämtl. Steuer⸗ 
lachen, ſucht für den 
Gebe Beſchäftig. g 
Ge Selen unter 
K. 6339 a. „Z. 


Meme 


96. J. alt, verheiratet, 
me Kundenumgang u. 
Geſchäftsmülleret ver⸗ 
aut, ſucht Stellung. 
Mühlenleiftung 300 
Bin in d. Mühle 5 Ja re 
als Müllermeiſtertätig. 
Gefl. Offert. u. Z. 9556 
an d. Gſchſt. d. Z. erbeten. 


10, erlaubn. 


vorhanden. 
weißbuchene 


Bretter 


zu Mühlenkämmen ge⸗ 
eignet, prima trocken, 
2—5 cm ſtark, 25—30 cm 
breit, 2.10 m lang. — 
verkaufen. 
Mundt. Mullermeiſter 
Wyſoka Mata, powiat 
Wyrzysk. 
„Jüngerer 


Müller⸗ 


6401 


Geſelle 


leichzelt. in Dienſt, mit einem 
9288 Kinde von 1 Jahr, das 


noch nicht laufen kann; 
zahle monatl. noch 20 31 
zu, bis das Kind allein 
gehen kann. Off. unter |__ 2e 
8.6315 and. Git. d. Zig. 


Für gebildet., ig 


Mad 


Ks ie 5 5 
Stelle auf dem Lande 
6. Erlern. d. Wirtſch. 

m A 0888 0 . gej. 


ſucht von ſofort auf n 


Waſſer⸗ oder Dampf- 
mühle Stellung, 
liebſten als alleiniger. 
Johann Brzesynski, 
Stary Bukowiez, 
powiat Kosclerski. 


Herrihaltsnärtner 


29 Jahre alt, verh., m. 
— Zeuaniſſen, ſucht 
zum 1. Oktob. dauernde 
ſelbſt. Stellg. in Herr⸗ 
ſchafts⸗-, Guts⸗ oder 
Friedhofsgärtner. Bin 
erfahren in Gewächs⸗ 
haus und Frühbeeten 

ferner in Baumſchniti]! 
u. Gemüſebau, ſowie 
in Neuanlag. u. Fried⸗ 
hof, der deutſch. und 
poln. 0 in Mort 
und Schrift mächtig. 
Offert. unter H. 642 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche für jungen 


Gürtnergehil, 


der bei mir gelernt und 
1 Jahr tätig als Gehilſe 
wax, paſſende stellung 
in Handelsgärtnerei. 
Offert. zu richten an 
Mkadyslaw Nialkowski, 
ogrodnictwo handlowe 
Latin. ond 
Für kräftigen Waiſen⸗ 
fungen, 1 81 Luft 


Schloſſerei 


zu erlernen, wird Lehr 
ſtelle geſucht. Meldung. 
erbittet Vormund 
J. Buller, Nowy⸗Tryl, 
v. Mowe, 0: 
Geb. Dame, Deutſche, 
der poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig, ſchreibt Maſchine 
itenographiert, ſucht 
ab 1. 10. Stelle als 


Sprachlehrerin 


auf einem Gute. Gefl. 
Offert. 5 55 N. ei 
a. d. = it, ns 

Ig., 
mit Zendelsſchurdſtde. 
u. 2 jähr. Tätigkeit als 


Hoſbeamtin 


ſucht zum 1. 10. oder 


Suche ab l. 10. Stellung 


ns li 


auf einem Gute, wo ich 
das Kochen erlernen 
gm, Gütige Offert. u, 


D. 6392 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Kindergärtnerin 


I. Kl., evgl., 29 J. alt, 
mit poln. Unterrichts» 
ſucht gr 
unger. Gef, Ang 
S. 6303 a. d. Git. d. Be, 
Muſikal., kinderliebe 
30⸗ ihr. Dame, in Haus⸗ 
wirtſch. erfr. ſucht paſſ. 
rkungstreis, auch 
ausir, fehlt. Off. 
2513“ a. Ann.⸗ 
Wallis, Toruń. 


Belleres Fräulein 


ſucht vom 15. ds. Mts. 


Nertrauensſtelle 


Gut. Offert. unt. 


auf 

. 9488 a. d. Gicht. d. g. 
Dame 

mit Kenntniſſen, 

Buchführung u. Ma⸗ 
ſchinenſchreiben 

ſucht von ſofort oder 

83 85 Stellung evtl. 

als 5 N . y 

V. 9314 a. d. G. 


Alleinſt. Frau, ri alt. 
DH in der Stadt 215 
äftigung zu jed. Ar 
Zu — 5 in der Gſt. d. Z. 


wo 


e zum 1. 9. 


Hauslehrer (in) 


für 2 Knaben (Quort. 
Sext.) Realaymn. mit 
Umterrichtserlaub, Bes 
werb. mit Gehaltsan⸗ 
ſprüch., Zeugnſſſ. und 
Lebenslauf erbet. an 
Frau Gutsbeſitzer 
Bormann, 
Gogmlin, Gorplinet, 
Bnydaosgcz. an 
Gendt ve von inf, on. 
10. älter, nerheirat 
oder unverhrira* eter 


Veamter 


der nach mein. Dirett 
*elhft. wirtſchaft. Pur 
beit empfohl. find. Bes 
rückſicht. Lebengſtello. 
Zeugnisabſchr. Adreſſe 
letzt. Chefs, Gehalts- 
forderung einſenden. 
Bish. Beamt. Optant. 
E. Kufath⸗Dobhertin 
1 


Ei für Seine Tab. 
wirtſchaft v. 250 Moro. 
mit Induſtrie zum bal⸗ 
dioſten Antritt ein. en, 


in, Mann 


der über landwirtich, 
Kenntniſſe verfügt, und 
wo es not tut, mit 
Hand anleat. — Nur 
wirklich ſtrebſame Be⸗ 
werber, denen es an 
einer Daueritellg. lieat, 
mollen Lebenslauf und 
Angahe der Gehalts- 
anſprüche bei fr. Stat. 
ohne Mälche u. Bett u. 
B. 9324 a. d. Gſt. d. Ztg. ſ. 
Wegen Ausweiſung d. 
jetzigen, wird von foz 
fort oder ſpäter für 
Hauptgut v. 2400 Ma. 

ein fleißiger und um- 
ſichtiger, unverheirat. 


Beamter, 


n|mwelcher unter Ober: |; 


leitung zu wirtſchaften 
hat, geſucht. Bewerb. 
ſind zu richten an 
Gutsverwaltung 
Krusza⸗Zamkowa, 


per Matwy. esso 


In Raclawli p. Siino 
pow, Chosnice, find. 
am 1. 10. J. ein 
einfacher, weich aten 


Anſpeltor 


(Wirt) mit kleiner 
Familie Stellung. An⸗ 
gebote mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüch. 
einſenden an Nahgel, 
Rittergutsbeſitzer. om 

Jungen, ungen, \treblamen 


2. Birtfhafts: 
heamten 


beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht von ſof. 


Rittergut Gadecz, 
Poſt Trzeciewiec, 
pow. Bydgoszcz. 
Zeugn.⸗Abſchr. u. Ge⸗ 

haltsanſpr. ſind ein⸗ 

zuſenden. 9.77 
Du ſofort gefuͤcht 


2. Beamten 


ev., energiſch, der die 
Lehrzeit beendet hat 
und dle poln. Sprache 
in Wort u. Schrift bes 
herrſcht, da er d. Guts. 
vorſt. Beihätte, übern, 
muß. Zeugnisahſchr. u. 
-| gebensif,, die nicht zu⸗ 


: rüdaejanbt Ben zu 


eng "Sihternutshefiter 


Gerſtenberg, 
Chrzaſtowo, v. 


im Kreiſe Wirſitz⸗Wy⸗ 
vaust, ſofort bzw. zum 
15. 8. geſucht. 9401 
Dom. Kosztowo, |s 
pow. Wyrzysk. 


8. 1. Sehthr, wird 
als Eleve 


geſucht ein gebildeter 
junger Mann (wos 
fern Gutsbeſitzers 
Sohn) 9107 
Koerner, Mlewiec. 


a p. Nuhnomo, Pomorze, 


3ienfermeiller 


ſelbſtändig, eneraiſch, 
ehrlich, erfahren in der 
Ausnutzung von pers 
schiedenen Lehmen, fos 
wie in allen Ziegefer⸗ 
zeuan. Lehmſchlemmen 
pp. welucht. Zeugnis⸗ 
abſchrift., Lebenslauf. 
Gehaltsanſpr. bitte zu 
richt. an Damp'ziegelei 
Mar Welde, 

Cheimza. ossa 

Tirhtiaen, zuverläſſig. 


Chouten 


ſucht ver ſofort aga 


Yambimühle Hirſch, 
Gn'emkowo. 


Zum jofortia, Antritt 
w. oy verh. oh vinveorh, 


Chauffeur 


der gleichz. die Diener⸗ 
stelle übernehm. muß, 
geſucht. Bewerber mit 
nur beiten Empeeb⸗ 
lungen finden Berüd- 
fichtiaune. _ Reuaniss 
abſchr. u Gehaltsforde · 
rungen bitte u. J. pan 
an die Git. d. Z. 


Tſſchtigen, ſelöſtandſe 


Nrunnenbauer 


welcher ſchmieden und 
etwas drehen kann, per 
ſofort geſucht. aaa 

Bedingung: ehrlich, 
nüchtern u. zuverläſſig. 


Paul Krieß bach, 


Jablonowo (Pomorze). 


Schweſzerdegen 
oder Echriſtſetzer 


kann ſofort eintreten. 


ae er Zeitung 
. 9477 
Were Romorze. 


Für mein Reſtaurant 
uche per 1. 9. kautions · 
fähigen, zuverläſſigen 


Hüfettier: 


der poln. u. deutſchen 
Sprache mächtig. 


Rich. Hoſtmann 


Jablonowo, Pom. 


Zwei tünhtige 
Vonbonkocher 


per ſofort geſucht. 954» 
Lukullus, 
Budg., Momarista 28. 


1 Sattlergeſelſen — 


ſtellt von ſofort — 
dauernd ein 
H. Strehlau, 
Satttermeilter, 
Ztotniki⸗Kujawski, 
pow. Inowroclaw. 


Jüngere 


Polſtetet 


die auch auf Klub⸗ 

möbel eingearbeit. find 

ſucht für paletende 
Beſchäftigung 


T. Orlikowski, 
Starogard. ose 


Tüchtiger, erfahrener 
Fleiſcher⸗ 
geſelle, 


der den Einkauf für 


kleinere Fleiſcherei ſelb⸗ fr‘ 
83 ſtändig 


ejorgen kann, 
zum aia Antritt 5 
ſucht. „u, . 


Nato. an die Gesch ft. d. Bi 


560 
oder ſofort ein 


2. Rutier A 


pow, Myrzysk. 


Mollereigehilf. 


ſucht ſofort 


Med. 
Cening 


(ſolider, ordentlicher, 
junger Mann) ſucht 
zu ſofort 
Mleczarnia Drzycim 
pow., Swiecie, 95 


Mollerei⸗Lehrlina 


Sohn achtbar. Eltern. 


der Luſt hat, Molkerei 


u. Käſerei gründlich zu 


erlernen, kann ſich ſof. 
melden. 
Molkerei Makomiaka 
Steindorf bei Solec 
(Schuliß), A. Will. 


Für mein r mei Mehl and und 
Kolonial waren geſchäſt 
ſuche per bald einen 


Lehrling... 


Voln. Spr. Bedingung. 
Febr. Lange Nachfl. 


SIeHIEBEL: 
lebeting 


von ſofort geſucht. Koſt 
u. Wohnung im Hauſe. 


d. Meldung. mit Lebens⸗ 


lauf unter M. 1 * an 
die Geſchäftsſt. d. Bta 


Molkereilehrling 


von ſofort gefucht. e423 
Molkerei Pomorska 54 
Bydgoszez. 
Rinkauerſtraße 54. 


Suche zum !. Septbr. 
oder ſpäter 


egl. Lehrerin 


f. 2 Knab. (7 u. 9 J. alt) 
auf Gut in Pommerell., 
Nähe Danzig, mit poln. 
Unterr.⸗Erlaubn. Un⸗ 
terricht in Latein u. 
Polniſch erw. Bew. m. 
Geh.⸗Anſpr., Zeugn. u. 
Bild erb. unt. F. 9447 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Diakoniſſen⸗ 
haus Danzig 
Neugarten 
braucht Schweſtern. Ev. 
gläubige Mädchen kommt 
in Jeſu Dienſt! Werdet 
ſeſte Glieder unſerer 
1Schweſterngemeinſchaft! 
Eintritt 
jederzeit. 
Redlichen, 
treuen See-. 
len Ausſtat. 
tungshilfe 
beim Cin: F 
tritt. Meldet 
i 1 n 
Selig, wer 
 Sefu dient! 


j Mattb. , B. 40 1 


Geſucht z. 1. Septemb. 
9473 


Ninderfräulein 


jür 2 ee 1 und 3 
L. eti und ein 


Stubenmädchen 


röß. Landhaushalt. 
be altsanſprüche und 
nur Zeugnisabſchriſten 
einſenden an 
Frau Roth, 
Witzen Imwierdsin 
ogilno. 
Für Mein 4⸗jährige 
Mädel chen ſuche pero 
oder ſpäter eine 


Kinder: 


Gärtnerin u 


II. Klaſſe oder Kinder: 
Aulein. Offert. nebſt 


1 Zeugn. 


und 
Frau Süßtind, 


Keynia ( kin), 


6416 
M. Diethelm, Bydgoszez 


a 


Grud igdzla 23. 


er 


Bild erbeten. 9:84 


Miedzychöd (Birnbaum) 
des Lehrers der Landwirtschaft Dr. phil, 
Wellmann, praktischer Tierarzt, wird 
Anfang Oktober eröffnet und dauert 

bis Ende März, 90 
85 us kun Bar BEER u) FR 


dur 1 u. Führung 


von Büchern 


geeignete Perſönachleit 


geſucht. presten unter G. 6407 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer — 


$ Achtung! ! Achtung!“ 


Gute Exiſtenz 


M Grobfirma (Spölka Akcyjna) fucht ſofort 
mehrere intelligente, redegewandte 


Herren 


i fähigte Kräfte Aufitieg- Möglichkeit und 
Lebensſtellung geboten. Meldungen mit 
Papierentäglich: 1012 vorm. u. 46 nachm. 


! Budgosıch, ulica 8 59, ptr 


Ein beider Landessprachen mächtiger 


Kaufmann 


der Deſtillationsbranche, ſtattl. Erſcheinung 
und gewandter Verkäufer, zum mögl. ſofort. 
Antritt geſucht. 

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. 
M.6432 an die Geſchäftsſtelle dleſer Zeitung. 


Mühleninduſtrie 


in größerer Stadt (Wojew. Poznan) ſucht 


erite Kraft 


zum ſofortigen Antritt evtl. 1. September 1925. 
Mühlentechniſche Kentniſſe erwünſcht. Be⸗ 
herrſchung der polniſchen Sprache in Wort 


und Schrift Bedingung. Meldungen mit An⸗ 
gabe von Referenzen unter F. 


9575 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 1 


Suche per ſofort für mein Kolonlalwaren⸗ 


yan Delikateſſen-Geſchäft 


einen jungen Mann 


ch polniſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. Bewerbungen bei freier 
Station mit Gehaltsangabe in deutſcher 
Schrift erbeten. 


9492 


Oskar Reiß, Cheimno, 


u! t! 


Für meine 


Feinbäckerei und Konditorei 


rl ich von ſofo 
Sohn acht⸗ 


1 Lehr rling, barer Eltern. 


Julius Lenkeit, 


Sienkiewicza (Mittelſtr.) 21. 953° 


polniſch und deutſch in Wort u. Schrift, s 
M per jofort verlangt. Offert. mit Zeugnis⸗ MM 

abſchriften unt. L. 6423 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer 3 


Perfekte Buchhalterin a 
mit hübſcher Handſchrift de u. 
arbeitend), 4—5 mal w Std. 
für dauernde Aushilfe e det. Gefl. 
Anerb. u. Nr. 6123 a. C. B cess“, Bydgoszez, 


Stenotypiſtin 


perfekt in der deutſchen y polniichen Sprade 
per ſofort geſucht. 
Bydgoska fabryka papy. 
E. Aron & Co. Tow. Kom. 
daw. Robert Aron, 
Jagiellonska 44/45. 
um 1. der jude] Suche zum 1. Geptemb, 


für meine zwei Kinder, 
Paule terin, Lande v u 1 Mädch. 
Kindern, Junge 9, von 6 3 
Mädchen 7 Jahre alt. 
Meldungen und Ges 
altsanipr. ſenden an 
utsbeſttzer Scheste, geuan.u. Gehaltsanfor- 
Bierzglin, an Fr. J. 
pow., Wrzesnia. 9413 p. 


| Landwirtschaftl, Akademie | 
= hal an y 
Serrigaft Bisztoton, 


Telefon 128. 


95815 


Jahr., eine 6035 N 
Erzieherin 


Starlin 
Lubawa en | 


I 


auch freie Schweſter) 


geſucht, kräftig. Ehe 


ieb, zur Pflege eines 


9 ks der Bewegung be- 
hindert, 11jähr, Knaben 
7 Lebenslauf u. Gehalts- 
anſprüche erbeten 955; 


Frau Jabritkbeſitzer 
Wede, Chelmza. 


Stenotypiſtin 


der deutſchen u. poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, von 
ſofort oder 15. 8. 25 
bei hohem Gehalt gef, 


Herrmann Thomas 
Toruń, 
Nowy Mynet 


9519 


Suche von 


Suche von gleich oder 
15. 8. ein tüchtiges 


Fräulein 


für den Umtauſch in 
der Mire das jelbit 
mit Hand anlegt, mög⸗ 
lichſt aus der Mehl» 


branche. Poln. Sprache 
erwünſcht. 
ſprüche bei frei. Stat., 


Lohnan⸗ 


ſowie Zeugniſſe an 
A. Czarste, Mühle 
Daszkowo bei 
Wiwiorkk, Kreis 
Graudenz. 9433 


vhe zum 15. 8. od, 


; 1. 9. tüchtige, jüngere 


Wirtin 


erfahren in allen eins 
ſchlägigen Arbeiten u. 
Hühnerviehaufzug. 
Frau M. Tilt, Stomo⸗ 
wo, p. Gimon. pow. 
—— | Tori, Pommerell. ea 
Heſucht für * oder 
möglichſt bald 7 
empfohlenes 


Wiriſchafts⸗ 


fräulein 

perfett in f. Kür — u. 
erfahren in aller Zw zis 
gen eines land! Ha ıs- 
halts. Zeugn. a Ge⸗ 
haltsanſprüche 

Herrn von Diiler, 
Majorat Meli o, pow. 

Grudzigdz. 


Junges 


Mädchen 


melches Quit hat, das 
Molkereifach z. erlernen, 
tann ſich melden in der 


Molkerei-Genoſſen⸗ 


ſchaft Morakowo, 


Kreis Wagrowiec. 9563 


fofort eine 


6: Zimmerwohnung 


gegen Bezahlung v. Vorkriegsmiete ewentuell 


Tauſch 


gegen eine ſolche in Inowroclaw. Offerten ers 


Rn 


bittet Kozlowski, Kom. sadowy, Dworcowa 29. 
Deutſche Frau mit R Schüler finden lies 


Bein ſucht 


Beiwohnung 


evtt. Mirtſchaftsſtellg 
Off. unter „O. 2564“ 
an Ann.⸗ er Wallis, 


Toru. 9: m 
Eine Morfiin: 


heizbare Verkſatt ">: 


100 m, a oemi 8374 


gute, jorgfältige . 


Möbl. Zimm, mit voll, 
Penſion an beji, ſolid. 
Herrn v. ſofort od. ſpät. 
zu vermieten. 7425 
Sniadeelich 5a, pt. Its. 
Gut möbi, Zimmer N81 
zu vermieten. RAIS 
Jamoistiego 22, T, Tis. 
Möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. 
Gut möbl. Zimmer 
zu verm. Cieszkow⸗ 
Skiegol Moltkeſtr. 11 II. 


bi Zimmer 
evtl. 2 Per ſonen mit 
voller Penſion z. verm. 
Cieszlowstiego(Mo" ties| p 
ſtraße) 17, 1 re bts. 
Möbl. frdl. Zimmer 
an ſoliden ält. Herrn, 
evtl. 2 Herren 
Damen zu vermieten 
Pomorska 31, rechts 
Eingang 


Henn 


Š ule, 


nicht üb. 100 zt? monatl. 


für beide. Gefl. Offert. 
unt. B. 9527 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Schülerpenſion 
gute Pflege und Be⸗ 
handlung, frdl. Zimm. 
omors a 31.1 rechts, 


ingang Mazowfeckg. 


Schüle 


inden, gute Penſion 
ei eh Bndnoszez, | È 
Sp. 3 Trozey 12: 0. 


bev. Aufn. ab 1. 9. bei 
Stockmann. Bydgoszez, 
nso Chwytowo 3. 
Mitteleingang I Tr. r. 
Noch 2 Schüler finden 
3.1.9, gute 1 SE 
Frl. „ „Ciesz⸗ 
kowsliego 5 (Moltkeſtr). 


88 Beginn d. neuen 
uljahres find. einige 
Schüler, auch Geſchw., 
4001 


Paderewskiego 4 pt. en 


Schüler find. liebed. 
u. gute amne Klavier 
im Haufe, Offert. unt. 


RN. 6177 a. d. Olic d. 3: 

Zu Beg. d. n. Schuljah,. 

find. e Sa ein. 
rg. u. g. 

4. W 0 . 96 


3-4 Schüler find. gute 
Penſion. Poln. Nad» 
Kuhn. Konverſation. 

danska 70, II, r. 4400 


2 Schüler od. Schüle ⸗ 
rinnen non 2 1. ft G 
gute Penſio 
bei iFrauspmmerfeld, 

entiewicga 21, 1 r., r. 


oder 


Erfahrener 


Mollet ahmen 


v., poln. Staatsan eh.. 
Leit f 
ſchaftsmolkerei, 

Guts: od. Molkerei⸗ 


$] 


enoten: zu pade i 


en. Offert. aa 1 


Si TOR 


u verpachten. 9479 
oledno, p. Terespol, 
Pommerellen. 


Suche per ſofort ein⸗ 


Waſſermüdie 


5 pochten, evtl. m. kl. 
nzahlung je gu faufen. 
atvet Rust è 

Müllermitr,, 
Dworcowa iA 2230 

Br. r. Platz m. Schupp.u. 
I. Wohn. verp, Wende 


— —— 55. Mara 


Vervachte oder ve rlaufe mein 


Inventar. 


14 Morgen groß, guter Boden, mit voll.“ 
Offerten unter P. 9407 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


"GER el 


Telefon Nr. 362, Telefon Nr. 362. 


Fabrik und Lager von land- 
wirtschaftlichen Maschinen 
Spezialität: Anfertigung v. Schüttel- 
wellen zu Dampf-Dreschmaschinen und 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte 
Monteure auch nach außerhalb empfiehlt 


5 " Ankerwickelei unde: | 
Mi or-Reparaturwerks att. 


Meuwiekeln und umwickeln von „ 
4 gnd: Elektromotoren unter Garantie in kürzester, 3 
bei billigster Berechnung. 


n 


å Gleichstrom- und Drehstrom Motoren Ä Maschinen-Fabrik 
eR sowie Bean M laterial © 15 F. B. Korth, dydgoszez 


$ © .Ñusführung 
elekte £ icht- und &. roflanlagen. 


Ur Buchholz, Ingenieur 


N (Bydgoszcz, Gdanska 150a 


gelben 0. ~: Gegründet 1907. ..  Celephon 405, 


Ey. LocHows 


NG | 


| er Saatgut, 


Jinin F. b. Lochow's 


Winter - Roggen 


wird im kommenden Serbit ab 
Poſenſchen und Pommerelleſchen 
Anbauſtationen geliefert. 


Beſtellungen erbeten an 


F. J. Lochow Petkus sche 
Saatgetreidebaugesellschaft 


T. z o. p., 8350 
zu Poznan. ul. Wiazdowa 3. 


Prima Portland⸗Zement 
Stück⸗ und Düngekalk 
Putz⸗ und Stuckgips 

Alabaſtergips 


Sofort lieferbar: 


abmachen 


D Original Deering 
a Original , Suth“ 
AY zu konkurrenzlosen 
Preisen 
Pferderechen, Ganz- und Halbautomat 
Gabel-Heuwender. 


Sämtliche Ersatzteile. Alle anderen landwirtschaftlichen $ 
Maschinen und Geräte, 


9247 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


» Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


Adler-Schreibmaschinen u, and. 
Reehen-Maschinen 
Paginier-Maschinen 

Vervielfältigungs-Apparate 
Zubehör und Ersatzteile 


Prima Dachpappe 


Reparaturwerkstatt 


Büromöbel Steinkohlenteer 
„Je. 11 163, 
Karbolineum 
® 
In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie Rohrgewebe 


preiswert und unter günstigen Bedingungen Gipsplatten 


$ 2 ý 
Prima Politermöbel Schamotteſteine 
Speisezimmer, Herren- Schamottemörtel 
zimmer, Schlafzimmer Schlemmkreide 
Vorplatz-Möbel und Küchen. 0 
Bydgoszcz Dachſteine 
ee eee Dachſpüſſe 
A Werkstätten. Fachmännische Bedienung, Schindeln 
| Ziegelſteine 


Gebr. echlehel 


Waschbretter 


aus echtem, hellem Marmor, mit starkem 
Holzrahmen. 


Kein Rost! 
Kein Reißen der Wäsche! Keine Abnutzung! 
Einmalige Anschaffung! 


Versand direkt an den Kunden zum Preise von nur 


zi 8.50 
per Nachnahme franko Fabrik, 8988 


WielkopolskaHuta „Helenit“ 


fabryka wyroböw marmurowych, 
Telefon 6. Rawicz. Adr. tel. „Helenit“. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 99. 
Telefon 306 und 361. 


= pflige jeglicher Art 
‚Ersatzteile für Landmaschinen 
und Geräte 


8837 


Motorpflügen sowie landwirt- 


Aug. Florek 
Jezuicka 14 Lederhaydlung 


Große Auswahl in 
Oberleder und Sohlenleder | Sattlerleder 


liefert und führt au 


Tel. 1830 


unter günstigen Bedingungen 


Centrala Plugöw Purowych, J. z o, p. 


9118 


Sattler- Bedarfsartikel 
Kunstmöbelleder, Sprungfedern und Polster- Material. 


orahtseile — Sohare — Streichbleche — Schrauben 


NHLohnpflüge!! 


jalnisininininininininininieiniaijaia un ululn mim] 


DOOO0000000000 popopo 000000000 opopoocooponononon 


Vauſtoff⸗ u. Düngemittel ⸗Großhandlung! 


8985 


Ersatzteile f. Dampf- n Motor- ' 


Reparaturen von Dampf- und 


schaftl, Maschinen I Geräten): 


in eigener Fabrik od. durch Spezialmonteure 


Croupons, Ausschnitien Riemencroupons 
Möbelleder Geschirrbeschläge in Neu- e e e 15 
Pantinenleder silber und Tombak 6950—6117 OZNA É wawsynieka 28/3! 3 


Telegrammadresse: Centroptug-Poznać |} 


Solide 
und preiswert 


öbel-Sinkauf 


isf 


M 1 


Eine 3 liche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
ul osarhuiteie und solide Möbel besitzt. 
_ ee Einkauf wird nie bereut! 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer ken 
Schlafzimmer Einzelne Möbel. 


Eigene 
Werkstätten. 


Otto Domnick. zes 


ale lalulninZuinininin nln/alninininininininininfaininiuin/alaln/a/n/nTn/a/n/aln 


Q Wr 


Hierdurch bringe ich meiner geehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß mein 


3 Atelier für Kürschnerarheiten 


schon jetzt wieder in Betrieb ist und mache darauf aufmerksam, daß es 
zweckmäßig ist, Bestellungen für Neuanfertigungen und Umände- 
rungen baldmöglichst zu machen, da in der Saison der Andrang zu groß ist. 


Felle zum Gerben und Färben werden angenommen, 
Neu eingetroffen: 
Pelzsachen in neuesten und modernsten Formen, 
Damenkragen von zł 35.— an. 
Reiche Auswahl in allen Arten von Fellen. 


Blaustein, 


Kürschnerei und Pelzwarenkonfektion, 
Tel. 1098 u. 1064. Bydgoszez, Dworcowa 14. Tel. 1098 u. 1064. 


je/n/ainiainininin/jnjminiaisinininininijniminiaiwinim 


„PRACA“ 


Vereinigtes Installationsunternehmen G. m. b. H 

y unter der Leitung der Ing. St. Malyszezycki & J. Scheuer 

BYDGOSZCZ, Krasinskiego 14 
Telegr.-Adr.: Praca Bydgoszcz Telef. 1043 


Autom. Mühlen, Speiche mit autom. 
Durchlüftung und pneuma Getreide- 
förderung, asser- und Wind-Tur- 
e binen mit selbsttätiger Regulierung. 


A Telef. 1043 


Spezialitäten 


| Fachmännische Beratung, Wassermessungen, Pläne, 
Kostenanschläge und Bauleitung. 6356 


2 Günstige Zahlungsbedingungen! 2 


Verteilung der Alfa-Prämien, 


Der Wetibewerb um die Belohnungen für zweckmäßige Behandlung der 
Alfa-Laval-Separätoren ist am 25. Juli 1926 entschieden worden. 

Belohnungen zu zł 100.— haben folgende Alfa-Besitzer erhalten: 
Herr Albert Manthey. Jasin, p. Swarzędz Alfa-Separator 29 Jahre im Gebrauch 
Frau Helena Rabska, Padise, Brody, 


powiat N-Tomys! 5 „„ 
Herr Friedrich Sachs, Prawomysl, p. Kaczor. „ 55 75 26 „ „ „ 
Herr Ludwik Czarnecki, Ostaszewo, p. Toruń „ 5 20 ENT 


Herr Piotr Glaza, Stara-Rzeka, p. Swiecie n/W. „ 5 

Außerdem haben wir zwei besondere Prämien zu 21 50.— verteilt u. 105 an; 
Herrn Otto Haupt, Kościerzyn Wielki, p. Falmierowo, pow. Wyrzysk und 
Herrn Józef Czubak, Dabrowa, p. Rozdrożew, pow. Krotoszyn. 

Allen Alfa-Besitzern, welche sich an dem Wettbewerb beteiligt haben und 
denen wir keine Belohnung zuweisen konnten, sprechen wir hiermit unsern Dank 
aus für das erwiesene Interesse, sowie für die anerkennenden Zeugnisse über die 
seit langen Jahren im Gebrauch habenden Alfa-Separatoren. Diese Zeugnisse 
sind die beste Anregung und Garantie für alle kommenden Käufer dieses unver- 
gleichlichen Separators. 

Der Alfa-Separator arbeitet über ein Viertel Jahrhundert! 

Wenden Sie sich an oben SEN Adressen und Sie erhalten die Bestäti- 
gung dieser Behauptung. 9125 


Tow. ALFA-LAVAL, Sp. 2 0.0. 


Oddział w Pöznankı 
ul. Wrocławska 14. Telefon 53—54. 


Gassen! 6012 
befindet sich in Poznań 


-Masztalarska 


Tel. 186. Parterre. Tel. 186% 


Firma Sf. RATAJ CZAK. 
G. Gaule, Dydgoszez, mundi 


Sämtliche 
Zubehörteile. 


F.Kreski 


Gdańska 7. $ 


9119 


Spezialhaus fi bade . 
vesinlhaus für fümtliche . 
Alſchlerel⸗ und Garg-Bedarisaritel, 


ET KFabritlager in Stühlen. 
Katalog auf Wunic gratis und franko. 


P 


iMaschinenfabrik Th. Fiöther, 


1 


Tel. 1866; 


— 


——  v 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Anmeldung von Kommunalanleihen. 


Das polniſche Finanzminiſterium gibt Vorſchriften für 
die Anmeldung von zu konvertierenden Anleihen bekannt, 
welche durch die territorialen Selbſtverwaltungskörper 
herausgegeben wurden. Die Beſitzer der Obligationen der 
Städte Warſchau, Lodz, Lemberg, Krakau, Wilna, Poſen, 
Gneſen, Thorn, Bromberg, Kattowitz, ſowie der Landes⸗ 
kommunalverband der Provinz Poſen, welche eine Umrech⸗ 
nung und Konverſion ihrer Stücke erſtreben, müſſen dieſe 
unter Angabe der Serie, Emiſſion, Nummer und Nominal⸗ 
ſumme ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1925 beim Vorſtand 
des zuſtändigen Territorialverbandes anmelden. Die An- 
meldung von Kommunalobligationen, welche ſich außerhalb 
Polens befinden, kann unter Vermittlung der polniſchen 
Konſulate erfolgen. Die anzumeldenden Obligationen, 
welche ſich im Depot der Finanzkaſſen als Kautionen zur 
Dispoſition der Behörden und Finanzämter, der Gerichte 
und anderer befinden, werden von dieſen Behörden ange⸗ 
meldet! Es können nur Originalobligationen angemeldet 
bzw. vorgelegt werden, wo es nicht möglich iſt, können Be⸗ 
ſcheinigungen über ihre Aufbewahrung eingereicht werden. 
Für den Fall, wo die Obligationen verloren gegangen ſind, 
können Beſcheinigungen über die eingeleiteten Schritte für 
ihre Ungültigkeitserklärungen eingereicht werden. Die nicht 
. vorgelegten Obligationen werden für ungültig 
erklärt. 

Beſchleunigung des Prozeßverfahrens 
gegen Staatsbeamte. 


Es wurde eine Verordnung erlaſſen, die eine Beſchleu⸗ 
nigung der Strafgerichtsverfahren gegen Staatsbeamte vor⸗ 
ſieht: den Gerichts⸗ und Staatsanwaltsbehörden wurde emp⸗ 
fohlen, Prozeſſe gegen Staatsbeamte nach Möglichkeit zu be⸗ 
ſchleunigen und ſie vor anderen Prozeſſen zu verhandeln. 
Es ſollen dadurch Verluſte erſpart werden die der Staat in- 
ſofern erleidet, als ein angeklagter Staatsbeamter vor⸗ 
läufig feines Amtes entſetzt, jedoch während dieſer Zeit be— 
zahlt wird. 

Neue Liquidationen. 


Laut Beſchluß des Poſener Liquidationskomitees iſt das 
bebaute Grundſtück mit Abdeckerei in Znin. Grundbuch Bnin, 
Band IV, Blatt 175, Umfang 0.86.14 Hektar, Beſitzer Martin 
Goebel, und das ebenfalls bebaute Grundſtück in Kolmar, 
Grundbuch Kolmar, Band 29, Blatt 1071, Umfang 00794 
Hektar, Beſitzer am 10. Januar 1920 Erben von Otto Goſch, 
ls Liquidationsobjekt erklärt worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortatnal⸗Arttkel tt nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Auguſt. 
Die Sieger des Verbands⸗Turufeſtes in Bielitz. 


Am 4. und 5. Juli d. J. fand, wie damals von uns be⸗ 
richtet, ein Verbandsturnfeſt der deutſchen Turnvereine 
Polens in Bielitz ſtatt. Zu der in unſerer Zeitung veröffent- 
lichten Siegerliſte, die nur einen erſten Bericht darſtellte und 
die Namen der erſten Sieger brachte, können wir nachträg— 
lich noch folgende Ergänzungen aus der offiziellen Sieger— 
liſte hinzufügen, die die Namen der aus den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen ſtammenden Sieger enthalten: 

ünfkampf der Männer: Paul Koſtrzewa, 
Männerturnverein Bromberg. 

Zwölfkampf der Männer, 2. Stufe: Vom 
Männerturnverein Bromberg: Paul Koſtrzewa, Albert 
Koſtrzewa, Erich Quaß, Otto Quaß, Leo Czajkowski. Vom 
Turnverein Bydgoszez⸗ Weft: Karl Burmeiſter, 
Max Lewandowski. Außerdem Kurt Senkbeil, Graudenz; 
Kurt Lange, Poren; Joh. Lukowicz, Konitz; Fritz Hellert, 
Poſen; Kaſimir Lewandowski, Thorn. 

Dreikampf für Männer über 40 Jahre: 
Bruno Göhrke, Thorn. l 

Neunfampf der Frauen, 1. Stufe: Traute 
Wisniewski, Männerturnverein Bromberg; Martha Was 
lenski, Poſen. A 

Neunkampf der Frauen, 2. Stufe: Vom 
Männerturnverein Bromberg: Hedwig Nylk, Lotte 
Scheerſchmidt. Vom Turnverein Poſen: Eliſe Pallaske, 
Herta Triebwaſſer. 

An dem Feſte beteiligten ſich 32 Vereine mit 600 Turnern 
und Turnerinnen. Am Feſtſonntag wurden die Stabübungen 
von 228 Turnern, die ſich auſchließenden Freiübungen von 
136 Turnerinnen ausgeführt. 


§Unterſtützung der Reſerviſtenfamilien. Die Gültigkeit 
des Geſetzes vom 22. März 1923 über die Unterſtützung der 
Familien der zu militäriſchen übungen einberufenen Reſer⸗ 
viſten iſt bis zum 31. Dezember d. J. verlängert worden. 
Das diesbezügliche Geſetz vom 23. Juni d. J. iſt mit dem 
29. Juli in Kraft getreten. 

S Sperrung des Schiffsverkehrs. Mit Rückſicht auf die 
öffentliche Sicherheit unterſagt die Waſſerbau⸗Inſpektion 
allen Flußfahrzeugen und Flößen die Durchfahrt durch den 

rahnauer Innenhafen am Sonnabend, 8. d. M., ab 3 Uhr 
nachmittags und am Sonntag, 9. d. M., ab 1 Uhr nach⸗ 
mittags bis zum Schluß der Regatta. 

Aus marſch zu den Manövern bei Thorn. Geſtern hat 
ein großer Teil unſerer Garniſon die Stadt verlaſſen und iſt 
zu den Manövern, die bei Thorn ſtattfinden werden, aus⸗ 
marſchiert. In der frühen Morgenſtunde rückte die In⸗ 
fanterie, in den Mittagſtunden Artillerie und Kavallerie ab. 

§ Zur Förderung der Sauberkeit in den Schulen muß 
laut Miniſterialverfügung jede Schule mit einer Waſch⸗ 
ſchüſſel, ſowie Handtuch und Seife verſehen fein, damit die 
Schulkinder bei Beſchmutzung der Hände während der Stun⸗ 
den Gelegenheit haben, ſich dieſe zu reinigen. 

8 Apvothekennachtdienſt haben in der Zeit von Montag, 
10., bis Montag, 17. Auguſt die Engelapotheke, Danziger⸗ 


ſtraße (Gdanskaf 41, und die Schwanenapotheke, Danziger⸗ 


ſtraße 6; Turnus 1. 
§ Ein Schaufenſterwettbewerb nimmt mit dem heutigen 
Tage in unjerer Stadt feinen Anfang. Zunächſt wollte den 
ettbewerb der polniſche Verband der Kaufleute allein ver⸗ 
anſtalten, und deutſchen Kaufleuten, die ſich an ihn wandten 
mit dem Wunſch, daran teilzunehmen, wurde der Eintritt 
in den polniſchen Verband zur Bedingung geſtellt. Nun⸗ 
mehr haben ſich eine Anzahl der deutſchen Kaufleute, unter 
anderen auch das Kaffeegeſchäft Berendt, die Porzellan 
warenhandlungen Kreski und Henſel dazu entſchloſſen, ſich 
an dem Schaufeuſterwettbewerb außer Konkurrenz zu bes 
teiligen. Vor einigen Schaufenſtern ſtaut ſich die Menge 
und beſtaunt die ausgelegten Herrlichkeiten. 
5 Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
em Friedrichsplatz (Stary Ryner) war gut beſchickt. Wäh⸗ 
rend in anderen Städten, beiſpielsweiſe in Thorn, bereits 
wieder eine Senkung des Butterpreiſes zu verzeichnen iſt, 
yt das bei ung nicht der Fall und Butter preifte nach wie 
or 2.20—2.50. Im übrigen wurden folgende Durchſchnitts⸗ 
Rae gezahlt: Gier 1.60—1.80, Weißkäſe 0.25—0.30, Tilſiter 
äfe 1.60—1.80, Schweizer Käſe 2—2.20, Radieschen das 


Bündchen 10—15, Salat (Kopf) 10, Tomaten 1—1.20, Gurken 
15—20, faure Kirſchen 60—80, Johannisbeeren 60, Blan- 
beeren 30—40, Birnen 50, Apfel 30, Pflaumen 60—80, Mohr⸗ 
rüben 15, Schoten 35, Bohnen 20, Kohlrabi 25—380, Zwiebeln 
15, junge Kartoffeln der Zentner 5. Auf dem Geflügel⸗ 
markt zahlte man für junge Hühner 2.20—3, alte 3—5, junge 
Enten 2—2.50, Tauben das Paar 1.50. In der Markthalle 
wurden bezahlt für Hechte 1.20—1.50, Schleie 1.20—1.50, 
Plötze 80—50, Karauſchen 80—1.30. i 

$ Für Radfahrer. Die Städtiſche Polizeiverwaltung 
von Bromberg macht daruf wg oe daß gemäß einer 
Verfügung des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten alle 
Beſitzer von Radfahrkarten dieſe umzutauſchen haben in 
ſolche Karten, die den neuen Vorſchriften entſprechen. Der 
Umtauſch hat bis zum 1. September d. J. im Städtiſchen 
Polizeiamt in der Burgſtraße (Grodzka), Zimmer 8, zu er- 
folgen. Zwecks Deckung der mit der Ausſtellung der neuen 
Radſahrkarten entſtandenen Unkoſten tft für jede neue Karte 
eine Gebühr von 1 Zloty zu zahlen. 

§ Suſtematiſche Diebſtähle von Eßbeſtecken und anderen 
Sachen wurden in der letzten Zeit in der Reſtauration der 
Frau Antonina Kawka, Verl. Rinkauerſtraße (Szezeeinska) 
Nr. 7, ausgeführt. Bisher gelang es der Polizei noch nicht, 
die Täter feſtzunehmen. 

§ An einem geſtohlenen Anzug erkannt und feſtgenom⸗ 
men wurde geſtern ein gewiſſer Mieczyslaw Nowakowski. 
Es ſtellte ſich heraus, daß er den Anzug von einem Dieb 
gekauft hatte. 

8 Einbruchsdiebſtahl. Geſtern drangen Einbrecher in 
das Bootshaus der Jugendriege des Ruderklubs Frithjof. 
Sie erbrachen dort Garderobenſchränke und entwendeten 
zwei ſilberne Uhren, ein Paar Schuhe, Wäſche uſw. im Ge⸗ 
fantwerte von etwa 200 zl. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern 13 Perſonen, davon 
2 Diebe und 2 Betrunkene. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Verein Freundinnen junger Mädchen. Montag, den 10. d. M., 
gemeinſchaftl. Ausflug nach Rinkau. Abfahrt 2 Uhr, Rückfahrt 
7 Uhr. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 6424 

Bar Angelski, Danzigerftr. 165, hat zum Aufbrühen von Kaffee 
eine neuzeitliche Maſchine aufgeſtellt, welche 700 Taten Mokka 
in der Stunde liefert. (Siehe auch Anzeige.) 9577 


* Koſten (Goſtyn), 4. Auguſt. Eine auf dem Rittergute 
Alt Oborzysk beſchäftigte Saiſonarbeiterin brachte am Sonn⸗ 
tagmorgen ein Kind männlichen Geſchlechts zur Welt und 
warf es in die Kloſettgrube. Darauf packte ſie ihre Sachen 
und verſchwand. Ihre Stubengefährtinnen waren jedoch 
bereits aufmerkſam geworden und benachrichtigten den Be⸗ 
amten des Gutes, Herrn A. Bittner, der ſofort die Polizei 
verſtändigte und die Verfolgung aufnahm. Seinen eifrigen 
Bemühungen iſt es zu danken, daß die Kindesmörderin 
bereits am Nachmittag in einem Haferfelde aufgegriffen 
und der Polizei übergeben werden konnte. 

ak Nakel (Nalo), 5. Auguſt. 
günſtigte das Entſtehen vieler Banken und Bankfilialen. 
Auch in unſerem Städtchen hatte ſich eine ganze Reihe von 
Banken niedergelaſſen, die infolge der günſtigen Lage der 
Stadt gute Geſchäfte zu machen glaubten. Als ſich aber mit 
der Einführung des Zloty die Wirtſchaftslage klärte und 
beſſerte, war ihr weiteres Beſtehen in Frage geſtellt und 
viele ſchloſſen ihre Kontore, andere vereinigten ſich, um ihre 
Geſchäfte gemeinſam zu führen. Dieſer Tage hat die „Bank 
dla Przemyslu i Handlu w Warszawie, Oddziak w Nafte” 
ihre Räume geſchloſſen. Außer den altbeſtehenden „Spar⸗ 
und Vorſchußverein“ und „Bank Ludowy“ beſteht von Neu- 
gründungen nur noch die „Bank Bydgoski, Filiale w Nakle“, 
def are Räume in dem Gebäude der früheren „Reichsbank“ 

eſitzt. 

* Poſen (Poznan), 7. Auguſt. Der Freitags⸗ 
Wochenmarkt zeigte den üblichen regen Verkehr bei 
ſtarker Warenzufuhr. Man zahlte für das Pfund Land- 
butter 2,20—2 60, für Tafelbutter 2,60—2,80. für eine Mandel 
Eier 1,60—1,70, für ein Pfund Quark 50—60. Auf dem 
Fleiſchmarkt zahlte man für ein Pfund Speck 1,20—1,30,. für 
ein Pfund Schweinefleiſch 90—140, für ein Pfund Rind⸗ 
fleiſch 90—1,40, für Kalbfleiſch 70—1,20, für Hammelfleiſch 
70—1,00. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 
6—7, eine Ente 4—5, ein Huhn 1,50—3,50, ein Paar Tauben 
150—1,60. Auf dem Gemüſemarkte koſteten Gurken zwei 
Stück 15 gr, die Mandel 60—90, das Pfund Kartoffeln 6 gr, 
der Zentner 5,00, das Pfund Kirſchen 30—80, Apfel 30—60 
(meiſt Falläpfel), Birnen 40—80. 

* Schroda, 4. Auguſt. Am Sonntag fuhr ein Kraft⸗ 
wagen aus Poſen hier durch und begegnete in der Stadt 
zwei Britſchken, auf denen Landleute vom Gottesdienſt nach 
Hauſe fuhren. Die Pferde der einen Britſchke ſcheuten und 
ſtürmten auf das Auto los. Der Chauffeur hielt ſofort. Die 
ſcheuen Tiere fielen über das Auto her und bearbeiteten es 
mit den Hufen. Außerdem hat der Chauffeur einige Beulen 
davongetragen. 

* Witkowo, 6. Auguſt. In Gulezewo hantierten der 
Sohn des Obſtpächters und der 18jährige Blaszak mit einem 
Revolver. Als ſie nach ihrer Meinung das Magazin ent⸗ 
leert hatten, rief der Pächterſohn: „Soll ich dich totſchießen?“ 
Da krachte auch ſchon der Schuß, und B. ſank entſeelt zu 
Boden. Im Laufe hatte noch eine Patrone geſeſſen, die de 
unglückliche Schütze überſehen hatte. Er wurde verhaftet. 


* 


Aus Kongreßtrolen und Galizien. 


* Krakau, 7. Auguſt. Auf tſchechiſcher Seite wurden vor⸗ 
geſtern die Leichen von drei Touriſten vorgefunden. Aus 
den Dokumenten der Toten geht hervor, daß folgende Per⸗ 
ſonen das Opfer eines beklagenswerten Unfalls geworden 
find: Der Unterſtaatsanwalt beim Oberſten Gerichtshof in 
Warſchau, Kasznica, und fein Sohn Waclaw, Der Name des 
dritten Toten konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Die Frau des ſo tragiſch ums Leben gekommenen Staats⸗ 
anwaltes behauptet, daß ihr Mann und Sohn das Opfer der 
Kälte und der Übermüdung geworden ſeien. Beide feien 
bereits am Montag, als ein furchtbarer, mit einem Wolken⸗ 
bruch verbundener Gebirgsſturm wütete, ums Leben gez 
kommen. — Ferner wird aus Prag gemeldet, daß weitere 
polniſche Touriſten (1 Mann und 2 Frauen) in der Hohen 
n abgeſtürzt ſind, wobei ſie auf der Stelle den Tod 
anden. 

* Luck, 6. Auguſt. In der vergangenen Nacht brach im 
Städtchen Derazno, Kreis Koſtopol, in den Wirtſchafts⸗ 
gebäuden eines Landwirtes Feuer aus, das durch den hefti⸗ 
gen Wind begünſtigt raſch auf die Nachbargebäude iher- 
griff. Bald ſtand ein ganzer Straßenzug in Flammen. Dem 
entfeſſelten Element fielen 22 Wohnhäuſer, 23 Scheunen, 
13 Ställe, 13 Pferde, 20 Kühe und größere Mengen Geflügel 
zum Opfer. Der angerichtete Schaden verteilt ſich auf 25 
andwirte. Der Verluſt iſt um ſo größer, als die Scheunen 
bereits mit dem geernteten Getreide gefüllt waren, das 
natürlich auch ein Opfer der Flammen wurde. Mehrere 
Perſonen wurden ſchwer verletzt und verbrüht. Wie aus der 
Unterſuchung hervorgeht, iſt das Feuer durch Brandſtiftung 
entſtanden. Die aus dem Vater und zwei Söhnen beſtehende 
Familie Syminek, die mit ihrem Nachbarn im Streit lag, 
wollte ſich auf dieſe furchtbare Weiſe an ihm rächen. Die 
Urheber dieſer ſinnloſen Rachetat wurden verhaftet und den 
Gerichtsbehörden übergeben, i 3 


Die Inflationszeit be⸗ 


Kleine Rundſchau. 


* Der geiſtesgegenwärtige Irrenarzt. Der Oberarzt 
einer Schweizer Irrenanſtalt wurde vor einigen Tagen bei 
ſeinem Rundgange durch die verſchiedenen Klaſſen von den 
Kranken mit Klagen beſtürmt, insbeſondere bezeichneten ſie 
die ihnen verabreichte Fleiſchbrühe als ganz ungenießbar. 
Um ſich zu überzeugen, inwieweit die Klagen begründet 
waren, begab ſich der Doktor in die Küche hinunter, wo gerade 
ein großer Keſſel mit ſiedendem Waſſer über dem Feuer ſtand 
zur Bereitung der Suppe. Plötzlich trat einer der Irren, 
der ihm gefolgt war, vor und ſagte: „Wiſſen Sie, Herr 
Direktor, Sie ſind ſo hübſch fett, Sie müßten eine ausge⸗ 
zeichnete Fleiſchbrühe abgeben. Verſuchen wir es!“ Die 
anderen Kranken, die gefolgt waren, ſtimmten dem Plan 
lebhaft zu, ergiffen den Arzt, um ihn in den Keſſel zu wer⸗ 
fen, als dieſer mit glücklicher Geiſtesgegenwart ausrief: 
„Halt, meine Herren! Es iſt das ein ganz vorzüglicher Ein⸗ 
fall von Ihnen, allein meine Kleider würden den ganzen 
Wohlgeſchmack der Fleiſchbrühe verderben. Geſtatten Sie, 
daß ich mich erſt draußen ausziehe in der Garderobe.“ Dieſe 
Bemerkung ſchien den Irren wohl begründet, und ungehin⸗ 
dert konnte der Gefährdete die Küche verlaſſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 7. Auguſt. Danzig: zi 94,88—95,12, Übers 
weiſung Warſchau 95,13—95,37; Berlin: zl 76,70—77,50—74,60 bie 
75,40, Überweiſung Warſchau 77,55 —77,95, Kattowitz 76,50 76,90, 
Poſen 76,90 — 77,90 London: Überweiſung Warſchau 26; 
Paris: Überweiſung Warſchau 393; Neuyork: Überweiſung 
Warſchau 18,75: Zürich: Überweifung Warſchau 96. 

Warſchauer Börſe vom 7. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 209,45, 209,95 208,95: London 25,31 /, 25,38 — 25,25; Neus 
york 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,50, 24,56—24,44; Schweiz 101,20, 
101,45—100,95; Wien 73,28 ½, 78,47—73.10; Italien 18,92, 18,97 
bis 18,87. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 7. Auguſt. In Dans 
ziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,445 Gd., 128,755 Br.; 100 31. 94,88 Gd., 95,12 Br.; Scheck London 
25,21 Go., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Sterl. 
25,21½ Gd., 25,21 Br.; Berlin Reichsmark 123,470 Gd., 123,780 
Brief; Neuyork 1 Dollar 5,1897 Go., 5,2027 Br.; Warſchau 100 zr 
95,13 Gd., 95,37 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Aussah- 


font: s g 7. Auguit 6. Auguſt 
fäge | lung in deutſcher Mart | Geld Briet | Geld Brief 
— ]Buenos⸗Aires , 1 Bei. 1.693 1.697 1,692 1,696 
73 ½ Japan 1 Nen 1.733 | 1.734 1.733 1,737 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.425 2.418 2.40 2.41 
5 % | London . . 1 Pfd. Strl. 20,375 | 20,429 20.376 20.428 
3.5 % | Neuyork . I Doll.] 4195 | 4,205 | 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.492 0.494 0.490 0.492 
4% [ Amſterdam .. 100 Fl.] 1338.61 | 169,05 | 168,64 169.06 
EE E s 6,54 6,56 6,04 6,56 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.03 19.07 18.79 18.83 
9°/,| Danzig . . . 100 Gulden 80.77 80.97 80.75 80.95 
9 ] Helſingfors 100 finn. N. 10,575 | 10,615 | 10,577 | 19,617 
2% J Stalien .. . . 100 Qira] 15.22 | 15.6 15.24 | 15,28 
7% | Zugoflavien 100 Dinar 7.49 7.51 7.52 7.54 
7% Kopenhagen.. 100 Kr. 95.59 95.32 95.63 95.87 
9% ] Liſſabon . . 100 Eleuto] 20,775 | 20,825 | 20,775 29.825 
6 % J Oslo-Chriſtiania 100 Kr.. 77.32 77.2 77.25 77.55 
2% Paris. . 100 Fre. 19.87 19.71 19.68 19.72 
I 100 Kr. 12.42 12.42 12.42 12.46 
4% [ Schweiz. . . . 100 Fre. 81.47 | 81,67 | 81.47 81.67 
ION eee 100 Leva 3.03 3.04 3,03 3,04 
5 % | Spanien 100 Peſ. 60.37 60,53 69.47 60.63 
5.5 % [Stockholm. .. 100 Kr. 112.73 115.04 112,73 113,06 
9 / | Budapeit. . 100000 Kr. 5,895 5,915 5.895 5.915 
11% Wien 100 Sch.] 59,04 | 59,18 | 59.05 59,19 
Züricher Börſe vom 7. Auguſt (Amtlich.) Neupork 5,15, Lon⸗ 


don 25,01, Paris 24,18, Holland 207, Berlin 122,57½. 

Die Bank Polskk zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5 18, engl. Pfd. Sterling 25,25, 100 franz. Franken 
24,44, 100 Schweiz. Franken 100,95, 100 deutſche Mark 123,75. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 7. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Zw. Spozet Zarobk. 1.—11. Em. exkl. Kup 7,50. — Ins 
duſtrieoftien: H. Cegielski 1.—10. Em. (50 zl⸗Aktie) 10. 
Goplana 1.8. Em. 6. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,80. Hurtownia 
Drogeryin. 1.—3. Em. 0,40. Dr. Roman May 1.—5. Em. 23. Pneus 
matik 1.—4. Em Serie B 0,06. Poan. Spölka Drzewna 1—7, Em. 
0,40. Spölka Stolorska 1.— 3. Em. 1,30. Starogard. Mebl. Fabr. 
1.—2. Em. 0,30. — Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtl. Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 7. Auguft. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtatton in Zloty.) Weizen 24—25; 
Roggen (neu) 17—19. Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 
27,25—80,25, Roggenmehl (65proz.] 27,25—90,25, Roggenkleie 12 bis 
13, Braugerſte 21,50—23,50, Rübſen (neuer) 85—88. — Tendenz: 
ruhig. Verſtärktes Roggenangebot. 

Danziger Produktenmarkt vom 7. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden.) Weizen geſchäftslos, 
Roggen 118pfb. unv. 11, prompt Abl. von Polen Futtergerſte 11,50 
bis 12,50, Braugerſte 13—13,50, Hafer 14—15, Kleine Erbſen 18—14, | 
Viktoriaerbſen 15—17, Roggenkleie 9,50, Weizenkleie 11, Weizen⸗ 
ſchale 12. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 7. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
253—256, Lieferung Sept. 265 Gd., Okt. 266—267, behauptet. Roggen 
märk. 190—196, weſtpr. 178—182, Lieferung Sept. 205—206, Okt. 
210,50 —211,50, behauptet, Winter⸗Futtergerſte 192—200, feſter. 
Hafer neuer ſofort Lieferung 227—239, Lieferung Sept. 195, feſter. 
Mais loko Berlin für 1000 Kg. 214—216, ruhig, Weizenmehl für 
100 Kg. 33,25—85,50, ruhig, Roggenmehl 27,50— 29,25, ruhig, Weizen⸗ 
kleie ſtetig, Roggenkle'e 13,75.— 13,80, ſtetig, Raps für 1000 Kg. 355 
bis 3,60, ſtetig. Für 100 Kg. in Mark: Viktoriaerbſen 27—84, kleine 
Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen und Peluſchken 23—25, Wicken 
26—28, blaue Lupinen 11,75—19,25, gelbe Lupinen 15—16,50, Raps⸗ 
kuchen 16,00 16,80, Leinkuchen 23,00—2 40, Trockenſchnitzel prompt 
12,20—12,50, Sonfaſchrot 22,70— 22,00, Torfmelaſſe 10, Kartoffel⸗ 


floden 26,20 — 26,40. 
Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Auguſt. Preife für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr) 78—74, Remalted 
Plattenzink 65—66, Originalh.⸗Alum. (98—99proz.) i. Blöck., Walas 
od. Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ od. Drahtb. (99 proz.) 2,45 bis 
2,50, Reinnickel (98—99proz.) 3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,28 
bis 1,90, Silber in Barr. für 1 Kg. 900 fein 95,50 —96,50. 


ä LE ea CME Leere An Er Su EPEE EEA KR WATTE TEE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. Auguſt 1925 in 
Krakau + 2,16 (—), Zawichoſt + 1,88 420 Warſchau + 1,61 (1,61), 
Plock + 1,40 (0,19), Thorn + 0,98 (1,27), Fordon + 0,93 (1,19), 
Culm + 0,81 (1,09), Graudenz + 0,95 (1,09), Kurzebrak -+ 1,35 
(1,47), Montau — (0,68), Piekel — 0,52 (0,64), Dirſchau 0,42 (0,54), 
Einlage + 2,28 (2,38), Schwiewenhorſt + 2,48 (2,66) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Braygodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 128 
und „Die Scholle“ Nr. 16. 
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Schlesisches 


Moerbadlsiron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 
354 m ü. d. M. 


Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis defor- 

mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Herrliche, gesunde Lage. 

Mäßige Preise. 


eöffnet v. 15. Mai b. Ende September. 
In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 7784 8 
Badever waltung. 8 
[jaln/a/njajsin/n/n|jun/n in nim]iolu/niniein/u/älaiuin] 
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Sanatorium Fried richshöhe 


10 Telephon 26 Obernigk bei Breslau 
für innariioh kranko; 1 u. Er- 
* irftige. Geisteskranke ausge- 
ee Abt. für Zucker- und Stoff- 
8105 


schlossen. J 
wechselkranke, Insulinkuren. 
3 Tagespflegesatz: 2 
I. Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt re = N 
RE 3 8 M. 
Chefarzt und Besitzer: 
i Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 
Dr. med. Günther Espent, Facharzt f. inner- 
lich Kranke. — Prospekte 4 

RI Das ganze Jahr ge et. ps 


Behördlich Tonzeilionierte "ZDE 


Handels⸗Kurſe 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, |, „Stück 20 z}, empfiehlt 


Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
G. Borreau, Bücher ⸗Reviſor, 


; Jagiellonska 14. Telefon 1259. 


KU 


TEL. 78 


Qualitätsarbeit 


Besuchen Sie die 


9. Wiener 


‚Internationale Messe i è 


(Herbstmesse) 

6.—12. September 1925 
(Technische Messe einen Tag länger) 
7000 Aussteller aus 16 Staaten Ri 
`offerier. ihre interessantesten Neuheiten 

zu konkurrenzlosen Prejsen! } 


125000 Besucher aus allen europäischen WM W 


und Uebersee-Staaten! 


'# Größte Auswahl Wiener Spezialitäten Di 
| mternation. Motorrad-Ausstellung 07 


„Flugzeug und Flugverkehr“, 


Bedeutende 


visummarke um öst. S 1.50 (Dollar 0,25). 
Auskünfte, Messeausweise u. Paßvisum- 
marken erhältlich bei der 


Wiener Messel U. Wien Ul. 10 


und bei den ehrenamtl. Vertretungen in 
Bydgoszez: Akcyjne Towarzystwo 
1 we Zwigzku Fabrykantöw, 

1 Nowy Rynek 9. 907⁴ 


haben Sie 
Liköre und Branntweine 
durch Selbstbereitung mit 


Original Reichel - Essenzen 
j $ Diese kaufen Sie bestens in der 
Minerva-Drogerie, Bydgoszcz 


Sniadockich 42a alla 
te, 


Belieferung auch an Gastwir 


- Primula obconica] 


ee 


NSTMÖBELFABRIK 


Einzelmöbel 


Fabrik und Tapezierwerkstaft 


PODGORNA 26 


ahrpreisermäßigung auf 
den tschechoslovakisch. u. österr. Bahnen. 
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paß- N 
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Bydgoszez 
Privat - Telefon 793. 


N 


~ BYDGOSZCZ — 
Telefön.459 + Dworcowa62 


= 
N Re 


® 


11 Revisionen, prakt. Neueinrich- 
tung u. laufende Führung, In- 
standsetzungvernachlässigter 

Bücher, Jahresabschlüsse. 


Steuerberatung de reh Ritz in poln. y. 


dentsch. Ausführung d. 
erstklass, Fachmann. Off. un 


Rechts büro 


Karol Schrödel 


Nowy Nynek 6, II. 9209 


allerſtärkſte Ware, 
% Stück 25 bis 30 zł, 


Cineraria 


Sw. Tröicy 15. 
Telefon 48. 9423 


© 


Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


FR. HEGE 


BYDGOSZCZ 


GEGRÜNDET 1817 


4 
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i 
Pomorskie | 


ALARM 
(früher Westpreußische Provinzial-Feuersozietät) 


Gegründet im Jahre 1785. 


Ul. Zeglarska 26. Eigenes Gebäude. Torun 


— Telefon Nr. 174 und 267 — j g 
Telegramm-Adresse „Postow““, 


Postscheckkonto P.K.0.201,439 B i 


Für den nördlichen Teil Pommerellens eröffnen wir eine 


| Abteilung in Tczew (Hirschau) 


Rynek Nr. 7, eigenes Gebäude (früher Haus des Herrn Biermann). 


Sämtliche Angelegenheiten können in der Zentrale in TORUN 
oder in der Abteilung in TCZEW (Dirschau) erledigt werden. 


Diese öffentlich-rechtliche Institution Pommerellens basiert auf finanzieller Garantie ’ j 
des „Pomorski Związek Krajowy (Pommerellischer Landesverband) ($ 18 der Statuten). $ 


Diese Institution arbeitet nicht für Verdienstzwecke, viel- 
mehr für das öffentliche Wohl auf Grund der Gegenseitig- 
keit (S 3 der Statuten). 8 


Die Institution 


upernimmt ; 
g jegliche Feuerversicherungen, sowohl gewöhnliche als auch Gebäude- u. 
Inventar -Versicherungen für Landwirtschaft, Industrie usw.; 


5 i | | empfiehlt speziell 
Schober- 


u. Ernteversicherungen |? 


und erledigt Nachversicherungen. 


BT —————— 
k e Schilder (Plakate) sind in den Starosteien (Kreissekretariaten) } 
Bemer ung. und bei unsern Vertretern und Agenten vom 15. August d. Js. 
Jab zum Preise von 25 gr pro Stück erhältlich. Wir empfehlen allen unsern geehrten 
A Klienten die Anbringung der Blechschilder an allen versicherten Gebäuden und $ 
2 Schobern, an Eingängen zu öffentlichen Lokalen, sowie Räumlichkeiten, in denen 
sich versichertes Inventar befindet. ass D 


DDD 


Analytische u. spezifische Warsa 
Präzisions-Wagen 


mit und ohne Arretierung 


Reichsgetreideprober. 


M. Rautenberg iSke. 


Jagiellońska 11. 


Warschauer Fabriklager von 


Furnieren u. Sperrplatten 


ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. 
Spiegelfabrik :: Glasschlieiferei 


ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 
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erfrischendſte Getränk ein naturreiner 


Stowarzyszenie Ubezpieczeń | Suppen si. nde, 


i Gummi- u. Fußbälle 


r. BYTOMSKI, Dworcowa 15 | 


À sa Waggonweiſe Lieferun 


Prima uberſcheſſcher Steintohle, f 
cmiedelohle und Hüttenlols. 
Andrzej Burzynski 


Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 


Gewichte 


lose und im Etui 


BYDGOSZCZ 
Telefon 1430. 
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Abteilung 1: 


Tel. 1055. 
Abteilung Il: 


Glashandlung 


9855 


AA 


22 


n der heißen Jahreszeit iſt das beſte und 
7533 


Apfelwein 


(Tafel. Bowle und Kur). 


erled. amtl. Gerichts⸗„Hypotheken⸗, Straf⸗ Dieſen liefert aus ei z öglich 
x 8 28 Byd - ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ in Käufers Gefäßen unn Augen Preis A 
soo; Gärtnerei Jul. Roß, goszez, Skrzynka pocztowa 132. 65% Kontrakte, Berwaltungs-Angelegenbeit., 


Firma Obſtgut Walthersberg 


übernimmt Regelung v. Hypotheken. el Komorowo fad, Boit Oſiek, pow. Wyrzysk, 


Station Kroſtkowo. 


er 
WOHNUNGSEINRIGHTUNGEN | 


MOUNA LENON UARRA ANNADA WENAU DAORA DAVODAN CENA VVOO UTNOA IAOU TUOT OOUUVO UA ERLITTEN RER tanta 


Stilmöbel 


Ausstellungshaus 


DLUGA 24 
TEL. 78 


Keine Massenware 


9115 


; == 
Kinderwagen 


auf Abzahlungen 9121 


Puppen eig. Fabrikation 


Lederwaren 


sämtliche Puppen-Reparaturen. 


Jan Dilling 


Bydgoszoz, ZboZowy Rynek 11 


E Maß-Stepperei und E 


Anfertigung jegl. Schäfte 


führung unter fachmännischer Leitung 
Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikeln 7782 
Kürzeste Lieferung. Solide Preise 
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in der feinsten bis zur solidesten Aus- | 
y 


und Detail = Verkauf es EB 


von 9102 


daw. Richard Hinz, 


Weißbuchen⸗Holzkohle. Klobenholz 
und Kleinholz, gelüſchten Kall, 
Zement, Dachpappe. Teer uiw. 


Telefon 206. 


